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I Einleltung

Die Landschaft der Bundesrepublik Deutschland hat sich in den letzten 4O Jahren aufgrund der

tntensivierung der Landnuuung tiefgreifend veränden. Der Landschaftsverbrauch durch Stra-

ßen- und Siedlungsbau ist stark gestiegen, die verbliebenen Freiflächen werden überwiegend

intensiv landwirtschaftlich genuut.

Angesichts dieser Situation kommt militlirischen ÜbungspHtzen eine große Bedeutung für den

Naturschutz zu. Heute verfügt die Bundeswehr über Liegenschaften mit einer Gesamtfläche

von ca. 430.000 ha, die zum größten TeiI unversiegelte Übungsflache darstellen (UMWELT-

SCHUTZ IN LIEGENSCHAFTEN DER BUNDESWEHR 196). E§ handelt sich oft um weit-

räumige Landschaften, in denen die Intensivierung der landwirtschaftlichen Nutzung und eine

Erschließung für den Verkehr weitgehend ausgeblieben ist. Einerseis finden sich auf den mei-

sten Plätzen größere, selten beübte Landschaftsteile, die sich vergleichsweise ungestört ent-

wickeln können, andererseits werden durch Übungen Flächen mit vielftiltigen, räumlich und

zeitlich versetzten Sukzessionsmosaiken geschaffen, die in der heutigen Landschaft selten ge-

worden sind. Oft weisen militärisch genuute Flächen daher eine hohe Biotopvielfalt auf und

stellen Refugien für zahlreiche seltene Tier- und Pflanzenarten dar (2. B. BORCHERT et. at.

1984). Der DELTTSCHE RAT FÜR LANDSCHAFTSPFLEGE (1993) bezeichnet die Siche-

rung von Naturschuzbelangen auf Truppenübungsplätzen als eine der wichtigsten aktuellen

Naturschutzaufgaben.

Aufgrund des gestiegenen Umweltbewußtseins in der Bevölkerung ergibt sich heute auch für

die Bundeswehr die Forderung nach einer vermehrten Berücksichtigung von Naturschutzinter-

essen auf den militärischen Liegenschaften, So wurden in den leuten Jahren Standort- und Bio-

toptypenkartierungen durch die Bundeswehr- und Bundesforstverwaltung in Auftrag gegeben.

Die dort gewonnenen Daten sollen in den Gellindepflegeplänen berücksichtigt werden, damit

die Erhaltung und Pflege besonders schützenswerter Biotope nach Möglichkeit gewährleistet

werden kann. Die Pflegeplline sollen in den nächsten Jahren fortgeschrieben und verfeinert

werden, wobei auch Wissenschaftler und Naturschutzverbände in die Untersuchungen einbezo-

gen werden sollen (alle Angaben STRUCINA 1994).

Die Kremper- und Nordoer Heide wird zum größten Teil als Standonübungsplatz genuut. Flo-

ristische (JANSEN et. aI., unveröff.) und faunistische (BUCK 1994, KIECKBUSCH & RO-

MAHN in prep.) Bestandsaufnahmen aus den letzten lahren unterstreichen die enorme Bedeu-

tung des Gebietes für den Artenschuu. Mit dieser Arbeil wird eine vegetationskundliche Un-

tersuchung der Kremper und Nordoer Heide vorgelegt. Sie soll nicht nur eine Dokumentation

der vielfliltigen Vegetation dieser Landschaft sein, sondern ist auch als praktische Anregung für

eine naturverträgliche Übungsplanung und Geländepflege gedacht, denn Kommandanten und

Ausbilder, Geländepfleger und Forstleute sowie Naturschutzbehörden, Naturschutzverbände

und Wissenschaftler müssen zusammenarbeiten, um die wertvolle Naturausstattung des Gellin-

des zu erhalten.
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2 Das Untercudtungsgebiet

2.1 Geographische Lage

Das Gebiet der Kremper und Nordoer Heide liegt im Kreis Steinburg (Schleswig-Holstein),

südLich der Kreisstadt ltzehoe. Der größte Teil wird heute als Standortübungsplau der Bundes-

wehr genutzt. Dieser Übungsplatz hat eine Größe von ca. 395 ha, davon entfallen 172 ha

(42 9o) auf Forsdlächen. Im Südwesten grenzt das Gelände an die Onschaft Kremperheide, im

Osten und Südosten an Dägeling. Im Nordosten bilden die Bundesstraße 5 und die BAB 23 die

Begrenzung. Am Nordrand des Geländes liegt die Freiherr-von-Frisch-Kaserne Nordoe. Der

Übungsplatz wird von einer Industriebahntrasse der Zamentfabrik Lägerdorf von Ost nach

West durchschnitten.
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2.2. Klima

Das Untersuchungsgebiet im Südwesten Scileswig-Holsteins zeichnet sich durch ein kühlge-

mäßigtes, subozeanisches und windreiches Klima aus. Die Jahresniederschlagsmenge im lang-

jährigen Mitrel (gemessen an der nahen Wetterstation ltzehoe) liegt bei 817 mm (Dtsch. Wet-

terdienst, Mineilung vom 12.3.97). Auf die Vegetationszeit endallen davon etwa 50 7c. Das

Niederschlagsminimum flillt in die Monate Februar bis Mai, das Niederschlagsmaximum liegt

in den Monaten Juli und August. tnfolge der Meeresnähe ist die relative Luftfeuchte hoch. Sie

beträgt im Iahresdurchschnitt 80 - 85 Vo. Die Jahresdurchschnittstemperatur ist mit etwa 8o -

8,5o anzugeben (BB-Plan StOÜPl Nordoe, Anlage 3). Bei vorherrschenden West- und Süd-

wesrwinden berägt das Jahresmittel der Windgeschwindigkeit auf der Steinburger Geest zwi-

schen 3,5 und 4,0 m/sec (JANSEN 1986).

Die Abb. 3 zeigt die Niederschlagsmonatsummen für den ZeiEaum 1994 bis 1996 und die Nie-

derschlagssummen im langiährigen Mittel. tm Jahrc 1994 fielen in den Spätsommermonaten

sowie im Dezember überdurchschnittlich hohe Niederschlagsmengen. Auch das Frtihjahr 1995

zeichnete sich durch hohe Niederschlagsüberschüsse aus. Daher waren die Wasserstände im

Frühjahr und Sommer 1995 im Untersuchungsgebiet sehr hoch. Es folgte ein sehr nieder-

schlagsarmer Herbst und Winter. Besonders im Frilhjahr 1996 fielen kaum Niederschläge, was

zur Folge hatte, daß im Untersuchungsjahr die Wasserstände im Gebiet ungewöhnlich niedrig

lagen.

mm

140

J FMAMJ JASONDJ FMAMJ JASONDJ FMAMJ JASOND
't 994 1995 1996

Abb. 3: Monalssummen der Niederscbläge für den Zeiraum 1994 bis 1996 sowie langäürige Mittel (zum Ver-

gleicb als Linie dehin@r) dcr Wettcrsr-rion ltzehoe (mit ful. Genelmigung dcs Dsch. WetErdiensEs).
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2.3 Geologie

Das Gebiet der Kremper und Nordoer Heide ist Teil der Münsterdorfer Geestinsel, eines iso-

lierten saalezeitlichen Altmoränenrückens, der mit einem toten Kliff zur Kremper Marsch hin

steil abfält.

Die heutige Landschaft wurde durch die Gletschervorstöße der vorleuten Eiszeit (Saale-Kalt-

zei| geprägt. Von einem in ruhiger [,age verharrenden Eisrand wurde zunächst ein Sander auf-

geschüttet, der dann von einem neuen Eisvorstoß des Drenthe-Stadiums überfahren und ge-

staucht wurde. Die Vorstoßrichtung wurde dabei von den sich hebenden Salzstrukturen im Un-

tergrund beeinflußt, vor denen sich die Gletscher aufstauten (PICARD 1958). Die letzte Eiszeit

(Weichselvereisung) eneichte das Gebiet nicht mehr, aber ihre Schmelzwässer schufen das Ur-

stromral der Stör (BECKSMANN, in IRMISCH 1939) und rrennten die Münsrerdorfer Geestin-

sel von den Höhenrücken bei Iuehoe ab. Das imposante Kliff bei Dägeling wurde durch

Schmelzwassererosion während der letzten und vorletzten Eiszeit herausgebildet (BORNHÖFI

et al. 1988).

Während der Flandrischen Transgression (ab 5500 v. Chr.), die etwa 2(XX) Jahre dauerte, hob

sich der Meeresspiegel um 25 - 40 m, und das Meer drang in die UrstromtäIer der Elbe und

Stör ein. Während dieser Zeit war die Münsterdorfer Geestinsel eine Meeresinsel, an deren

Strand mächtige Sanddünen aufgeweht wurden, welche heute die Kremper und Nordoer Heide

tragen (BECKSMANN 1939).

2.4 Bäten

Das Ausgangsgestein für die terrestrische Bodenbildung im Gebiet der Kremper und Nordoer

Heide bilden Geschiebelehme und Schmelzwassersande, die meist von silikalarmen Flugsand-

decken und Dünen überlagert worden sind. Diese Decksande (Fein- und Mittelsande) weisen

aufgrund ihrer Genese einen geringen Verfestigungsgrad auf (BB-Plan, Anlage 2).

Der ursprünglich vorherrschende Bodentyp auf den Dünensanden ist der Eisen-Humus-Podsol

(Bodenkarte in JANSEN 1986). Infolge der militärischen Nutzung findet sich heure im Gebiet

ein hoher Anteil anthropogen überformter und stark gestöner Böden. Über große Geländeab-

schnitte hinweg ist der Boden durch häufiges Ausheben und anschließendes Verfilllen von

Schandöchem und Schützengräben oft bis zu einer Tiefe von ca. 2 Metern völlig umgeschich-

tet worden, wobei die ursprüngliche Horizontabfolge zerstörl worden ist. Außerdem werden

durch die Übungsutigkeit vegetationsfreie Stellen geschaffen, aufdenen die Bodenbildung im-
mer wieder unterbrochen und gestÖrt wird.

Im Folgenden sollen die wichtigsten Bodentypen des Untersuchungsgebietes, z. T. mit reprä-

sentativen Profilbeispielen, vorgestellt werden. Die Benennung der Böden und ihrer diagnosti-

schen Horizonte (in Klammern) erfolgte nach SCHACHTSCHABEL er aI. (1992). Zusätzlich

werden die für denjeweiligen Bodentyp charakteristischen vegeutionstypen angegeben.

5



2.4.1 Lendbälcn

Loclcrsvrccmc (Al - lC)

lnitialsadium der Bodenenrwicklung aufden offercn Binnendünen und anderen durch Ubungsnueung geschaffe-

ner RobHidm. Wo die Vegerationsentwicklung ständi8 gestö,rt witd, bleibt dieser Bodentyp über längercZf.it et'

hdtcn.

Charalreristiscler Vegerationstyp: Satrdtrockenrasen

Rcmcolc (Ah - lC)

Regorcle gehen bei zuneämender Humusakkrrmulation aus Lockersyrosemen hervor. Sie finden sich auf altemden

Dünen rmd aufatderen seitena gestörtcn Shndoncn. Der Boden unterjunger Sandheide mit einer sauren Rohhu'

musauflagc wird xl5 f,6ürrmus-ftsgosol bezeicbnet. Oft ist beteits eine beginnende Podsolrerung zu beobachten

(podsolierter ReSosol).

Charakteristische Vegetationstypen: Sandrockenrascn, Sandbeiden.

Podsoh (Of - Ab - Ac - Bh - Bs - C)

Entstandcn durch Podsolierung, also eine Vertagerung von Eisen- und Alumrnium mit organischen Soffen im

hofil. Gut €rüalteDe, alte Podsole mit mächtigen Onsteinborizonten, die ftüber dqs Gebiet prä8ten, sind nur noch

an Sr€llen erhälteo, il deoeo Dicht gegraben uDd geschanzt wird z. B. in Senken, direkt am Wegesrarld, unter

Grünland und auf dem ehelnaligen SporplaE Heidesraße.

Charakteristische Vegetationsrypen: Sandbeide, oft vergrast.

Rcpräscntetives Profil

Lolalität: Heidefläche Heidesraße (ehemaliger Sporplatz)' eben

Vegetation: GenistoCallunetlJtn danthoniebsus\ Ausbildung von Thynus pulegioides

Of +l - 0 cm Streuauflage aus abgest- Moos und FeJr[ca-Blaalscheiden

Abe - 5 cm locker, kompodsolig, stark durcbwurzell

Ae - 20cm fahlgrauerBleichhorizont

Bh - 3l cm sta* verhlirteterEinlagerungshrizonl" schwarz

Bhs - 39 or dunkelbraunrot mit schwarzen Su€ifen, sehr han

Bs - 45 <rr bellrotbraun, bellbeiSe Pantherung

C ab45 cm gelberSand

f,,lggselg«eine charalrcristische Horizonobfolge)

Duch tiefgründige Bodenumschichtung beim Graben und Schanzen aus Podsolen oder durch BodenauflraS ent-

standen. Unerliegen als neues Ausgangsgestein einer emeuten Bodenbildung.

Charakteristische Vegetationstypen: Vergraste Sandheide, FalrcnbrombeerSebüsche.

Rcpriscntetives hofil:

Lokaliuit: Mittelteil dcr Kremper Heide

Vegetattonstyp: Genisto-Callunetum daothonietostrl, De sc hamps ia'Pbar,e

Of + 4 - 0 csr Rohhumusaullage aus abgesL Moosen und DaschanrpJrd-Blattscheiden

Ah(e) -3cm kun@solig

Yl - 12cur grauersand,locker,slärkdurcbwurzelt

Y2 ab 12 cnr Gemisch aus e.hem. Ae (heller Bleicbsand) u. ehem. Bhs (harte, rotbr. Stückchen)
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2.4.2 Grundwrsscrbälcn:

Glcyc (Ah (odcr Ai) - Go - Gr)

Gleye kommen z. B. in d€o zeitweilig überfluteten DüDentälem der "Panzerwüste" vor. Unter den Feucbtgebieten

Swarrcn Pohl uld Kleber Teich wurden Raseneisengleye mit eircr slark verhäne@n Raseneisenschicht 8efunden.
Böden mit Gleymertmalen finden sich au8crderr in Feuchtgrünlandbercicten. Kennzeichnend ist der tosdleckige

Oxidationshrizont und der darauf folgende gräuliche od€r schwarze Redulcionshorizont.

Cha'alreristische Vegetationstypen : Spergulario-Illecebreum, Caricion fuscae-Gesellschaften, Encetum tetrali-

c§, feuchrcs Baulo-Quercetum.

Rcpräscntetives hofil:

Lokalitilt: Panzerwüste, Dünental am Westrand. eben

Vegeution: M olinia cacrulea-Gesellschaft

Ol +l cnr - 0 cm Auflage vor allem aus Moliaia-Blättern

Ai - I cm dünne Humusschicht

Go - 80 cm weißer Sand mit Rostllecken. ab ca. 30 cm exreme Rosdleckigkeit (90%)

Gr ab 80 or fahlgrauer Sand

2.4.3 Moorbälcn:

Niedcmrtorfe (nII)

Hydromorphe Böden mit einer über 30 cm mlichtigen Torfauflage. In der "Papenkuhle" beträgt die Torfmächtig-
keit z. T. über I m. Es hardelt sich hierbei um eine ctwa 90 cm mlichtiSe Schilf- und Seggentorflage, die von erner
ca. l0 cm dicken Schicht aus schwach zerseuten Splugnum-Res@n üb€rdeckt wird.

Charakteristischer Vegetationstyp: Seggemiede, Büken-Moonvald, Weidengebüsc.be, Gagelgebüsche

2.5 Landsclaftsbild

Das Gelände der Kremper und Nordoer Heide zeigt ein welliges bis flach hügeliges Relief mit

Höhen zwischen l0 m ü.NN im Süden und 25 m ü.NN im Norden. Im südlichen Teil werden

große Flächen von magerem Grünland eingenommen, im Osten finden sich einige vegetations-

arme Dünen ("Panzerwüste"). Der Mittelteil wird durch ausgedehnte Freiflächen mit einer hei-

deartigen Vegetation geprägt. Das Gelände weist einen "Schuuwaldriegel" und andere größere

Waldflächen auf, die vor allem aus Nadelforsten bestehen. Es gibt einige abflußlose, feuchte

Senken, die teilweise Kleingewässer enthalten.

2.6 Hinweise zur Besiedlung und zur früheren landwirtschaftlichen Nutzung der Krem-
per und Nordoer Heide

Heidelandschaften sind Uugnis einer intensiven historischen Landnutzung. Sie wurden durch

frühgeschichtliche und mittelalterl.iche Waldverwüstung geschaffen und durch intensive Bewei-

dung und andere Formen der Heidenutzung wie Abbrennen und Plaggenhieb (Sodengewin-

nung) erhalten (2. B. HÜPPE 1993). Da die Heideentstehung und die geschichtliche Entwick-

lung einer L^andschaft in einem engen Zusammenhang stehen, wird nachfolgend ein kurzer Ab-

riß der Geschichte der Nordoer und Krcmper Heide gegeben und dabei besonders auf die Land-

schaftsentwicklung eingegangen.
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Für das Gebiet ist eine Besiedlung seit dem Neolithicum belegt. Aus dieser Zeit sind bei Nord-

oe und dem benachbarten Mttnsterdorf eine Vielzahl von Grabbeigaben (Krüge' Werkzeug,

Schmuck) gefunden worden (KROHN 197E, nach KERSTEN 1939).

Zu Beginn des 16. Jahrhunderts gehörte die gesamte Münsterdorfer Geestinsel zu den soge-

nannten "Wellengütem", die das Haus Ranzau im Jahre 1524 vom dänischen König als Lrhen

erhielt (KROHN 1978). HERMBERG (1913) schreibt: " Die Grafen Rantzau waren eifrig um

die weitere Kultivierung der noch zum größten Teil wüst liegenden Wellen bemüht." Den Kät-

nern, die sich in Kremperheide ("Auff der Heyde") ansiedelten, wurde offensichtlich für das er-

ste lahr, in dem sie die schwere Arbeit der Kultivierung auf sich nehmen mußten, Pachtnachlaß

gewährt. So heißt es in der Urkunde "Rotes Buch" : "Claus Pein eine Kate zu bawen verlouet,

soll jertich geuen zwei Thl. Dieß Jahr aber nur ein Thl., Schwein ll2,Honer 2" -

Bis gegen Anfang des 19. Jh. war der Boden im Besitz einer Feldgemeinschaft (Allmende). Die

Allmende umfaßte nicht nur die bestellten Felder, sondern auch Wald, Gewässer und Weide.

Der Wald wurde zur Holzgewinnung, als Waldweide und zur Eichelmast Senutzt. Durch diese

intensive Waldnuuung wurde der Wald gelichtet und in manchen Teilen ganz verwüstet. Die

Eiche erfuhr eine Förderung gegenüber der Buche, weil erstere auch nach intensivem Holzein-

schlag zu erneurem Stockausschlag l?ihig ist (HI{RDTLE 1995). Der Bericht einer Kommission

des dänischen Königs aus dem Jahre 1649 dokumentiert den schlechten Zustand der Wälder: "

Die Dägelinger Höluung fast in lauter Eichen bestehet, so ebenmäßig sehr vastiret und verder-

bet, das wenig Bauholz darinnen zu befinden...". Auch die gemeinschaftliche Weide befand

sich in einem sehr schlechten Zustand: "das die Weide ... auf der Wellinger Heyde gar geringe

sei, darüber die Wellingschen Unterthanen mit schlechten Wiesen Wachs providiret," (aus

HERMBERG 19l3). Offensichtlich besrand die "Weide" hauptsächlich aus Heideland, worauf

schon der Name "Auff der Heyde" hinweist. Die Nutzung umfaßte außer der Beweidung mit

Vieh auch Mahd und Plaggenhieb (Ausstechen von Soden) zur Streugewinnung, außerdem

diente die reiche Blütentracht der Heide als Bienenweide. In den Dorfgemeinschaften wurde

die Nutzung der gemeinschaftlichen Weide genau geregelt, um die weitere Ausbeutung des Bo-

dens zu verhindern. So wird in der "Beliebung" (Sauung) der benachbarten Dorfschaft Mün-

sterdorf von 1693 zum Beispiel das Ausstechen von "Grasplaggen" verboten, um das wenige

kostbare Grasland zu erhalten. Es durften nur Heideplaggen gewonnen werden, und "wer zuwi-

der handelt, soll der Dorfschaft eine halbe Tonne Bier zu geben schuldig seyn" (in KROHN

1978). Trotz aller Bemühungen breitete sich wohl die Heide immer weiter aus. Welches Bild

die Weide um 1769 geboten hat, schildert folgender Bericht (Breitenburger Archiv, aus

KROHN l.c.): "Dieses in der gemeinen Weyde liegende Land, welches ohne Aufsicht und Ver-

besserung liegt, dem gemeinen Verderben durch Ausgraben, Vertreten, Wasserstürzungen usw.

ausgesetzt ist, träget durchgängig viel Moos, Brahm (Ginster, Verf.)... und sehr wenig Cras."

Gegen Ende des 18. Jh wurde die Allmende aufgeteilt. Den Ausschlag gab nach HERMBERG

(1913) die Tasache, daß wegen der schlechten Enrage der mageren l,iindereien die Abgaben

an die Gutsherrschaft nicht mehr gezahlt werden konnten. In Dägeling fand die Aufteilung
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l?70 und l77l stan, "während sich die Kremperheider bis gegen 1847 gegen die Aufteilung ih-

rer mageren Weide sueubten...Der erste Erfolg der Teilung war aber ilberall nur Zank und

SüeiL"

Welch große Ausdehnung die Heideflächen noch zu Anfang dieses Jahrhunderts auf der Mün-

sterdorfer Geestinsel besaßen, geht aus der Beschreibung von HERMBERG aus dem Jahre

l9l3 hervor: "Das ganze Kirchspiel umfaßt 33,28 qkm. Ungeftihr die Hälfte davon besteht aus

Moor- und Heideland. (...) Im (gesamten) Westen der Insel (trägt) der Sand nur eine dünne Hei-

devegetation."

2.7 Die militiüiscfien Nutzung seit lEE9

Im Jahre 1889 wurde das "Feldartillerieregiment Nr.9" nach Itzehoe verlegt. Die Nordoer und

Kremper Heide wurde zum Teil als Übungsgelände genutzt (JACOBSEN 1926). lm östlichen

Teil gab es einen Exerzierplatz, der so intensiv beübt wurde, daß die Vegetationsdecke mit der

Zeit völlig zerstört wurde. CHRISTIANSEN (1926): "Auf ihm haben die Hufe der Pferde und

die Räder der Geschütze im Laufe der Jahrzehnte den Pflanzenwuchs so vollkommen zerstört,

die Oberfläche des Bodens so sehr aufgewilhlt, daß der nackte Sandboden nicht mehr der Ge-

walt des Weststurmes widerstehen konnte." Es wurde eine ebene Fläche teilweise bis zum Ka-

pillarsaum des Grundwassers ausgeblasen und der Sand an den Rändern zu hohen Dünen auf-

getünnt, deren Reste noch heute als sogenannte "Panzenpüste" erhalten sind. Texte und Foto-

grafien vom Anfang dieses Jahrhunderts belegen, daß die offenen Sanddtinen damals erheblich

größere Ausmaße hatten als heute (HANSSEN 1924, WOLFF 1926, HANSSEN 1926). Die

große Dünenkette am Westrand des Geländes geriet immer wieder ins Wandern und verschtitte-

te Kulturland. Sie mußte mit Schutzpflanzungen sowie "Wällen und Zäunen" (CHRISTIAN-

SEN 1926) zum Stillstand gebracht werden. In dieser Zeit wurden vermutlich der Strandhafer

(Amnophila arenaria) und der Strandroggen (lzynus arenarius) in den Dtinen angepflanzt,

um diese zu festigen.

2.8 Heutige Nutzung und Pflege des Standortübungsplatzes Nordoe

2.8. f Militärische Übungsnutzung

Der Standortübungsplau wird heute hauptsächlich für die Infantrie- und Gefechtsausbildung

sowie als Fahrschulgelände genutzt. Obwohl das Nuuungsprofil (lt. BB-Plan) auch das Befah-

ren mit Kettenfahrzeugen vorsieht, werden seit 1994 keine Kenenfahrzeuge mehr eingesetzt, da

in der Nähe des Plazes keine mehr statronien sind (TEMMEN, mdl.). Übungstatigkeiten, die

unmittelbar die Vegetation beeinflussen, sind vor allem das Befahren mit Gefechtsfahrzeugen

und das Anlegen von Schandöchem und Schtitzengräben (Gefechtsstellungen). Durch das Be-

fahren werden oft oberflächliche Bodenanrisse geschaffen. Außerdem kommt es zu einer Bo-
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denverdichtung. Beim Anlegen von Gefechtsstellungen wird der Boden bis zu einer Tiefe von

zwei Metem aufgegraben. Nach der Übung werden diese Gruben meist wieder mit dem Aus-

hubmaterial verfüllt. Durch die Grabungstätigkeit wird die ursprügliche Horizontabfolge der

Böden (meist Podsole) zerstörr (s. s. 6). Diese "schanzbÖden" finden sich vor allem auf "strate-

gisch wichtigen" KuPPen.

Auf intensiv genutzren ÜbungspHtzen tritt oft infolge häufigen Befahrens mit Kettenfahrzeu-

gen eine starke Bodenerosion und eine Belastung durch Staub auf (u' a. BRUNS 1993'

Lüp1gpOHL er al. 1996). Auf dem Srandortilbungsplau Nordoe spielen diese Probleme heute

keine Rolle, da der Plau nur extensiv genutzt wird (GRIEBEL, mündl.) und die Hauptfahr-

schulstrecken befestigt worden sind. So unterbleiben großflächige Zerstörungen der Vegetati-

onsdecke.

2.8.2 Geländepllege

Geländepflegemaßnahmen auf militärisch genutzten Flächen sollen die langfristige Beübbarkeit

der Standorte sicherstellen sowie Umweltschäden verhindem bzw. beseitigen. Die Pflege soll

möglichst ökologisch ausgerichtet werden (BMV 1992).

Die pflege der Freigeländeflächen im Gebiet wird durch die Geländebetreuungsgruppe der

Standortverwaltung Itzehoe durchgefilhrt. Um die ftir die Übungsnutzung besonders bedeutsa-

men Offenlandschaften zu erhalten, werden größere Freiflächen ab und zu einer Räumungs-

mahd im Spätsommer bis Frühherbst unterzogen oder gemulcht. Hierdurch wird die Verbu-

schung der Flächen verhindert. Wo die Verbuschung bereits stark fortgeschritten ist und eine

bestimmungsgemäße Nutzung verhindert, werden die Flächen abgeholzt, gemulcht und mehr-

mals gemäht, um den Stockausschlag niederzuhalten. Die umfangreichen Crünlandflächen im

Gebiet werden jährlich im Juli zur Heuernte gemäht. Es wird angestrebt, bei der Mahdnutzung

Landwirte aus den Gemeinden zu beteiligen. Auf den Einsatz von Mineraldünger wird aus Öko-

logischen Gründen verzichtet. Weiterhin führt die GeländebetreuungsSruppe die Pflege des

umfangreichen Knicknetzes durch und unterhält das Entwässerungssystem im Feuchtgrünland

(alle Angaben FÖLSTER mündl.).

2.t.3 Forctliclte Nutzung

Die Forstflächen im Standortübungsplatz Nordoe fallen in den Zuständigkeitsbereich des Bun-

desforstamtes Plön. Sie gehören zum Forstrevier Hohe Geest. Die forstlichen Kulturen sind

zum größten Teil aus Nachkriegsaufforstungen hervorgegangen. Vorherrschende Baumarten

sind Fichte (45 Vo\ und Kiefer (4O 9o). Die meisten der durch Windwurf und Kliferfraß stark

verlichteten Nadelholzkulturen weisen ein Flächendurchschnittsalter von 50 Jahren auf. Die

Kalamitätsflächen der letzten beiden Jahrzehnte sind mit Nadel- und Nadel-Laubholzmischbe-

ständen wieder in Kultur gebracht worden. Heute wird eine sukzessive Umwandlung der reinen

Nadelholzbestlinde in stabilere Nadel-Laubholzmischbestände angestrebt. Dies soll auf dem

Wege des Umbaus und z. T. unter Ausnutzung der Sukzession geschehen (BB-Plan' Kap. 4)'
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3 Matcrial und Methoden

3. I Vegetadonskundliclre Untersudtungen

Während der Vegetationsperioden der Jahre 1995 und 1996 wurden vegetationskundliche Un-

tersuchungen durchgeführt, wobei das Gelände wegen des militärischen Übungsbetriebes

hauptsächlich an Wochenenden, Feiertagen und während der Sommerferien betreten wurde. Da

das Untersuchungsgellinde sehr weiträumig ist und eine große Vielfalt unterschiedlicher Ve-

getationstypen aufweist, konzentrierten sich die Untersuchungen auf die Vegetation der Heide-

flächen, Dünen und Trockenra,sen sowie der Kleingewässer und Feuchtgebiete. Außerdem wur-

de eine etwa 20 ha große Grünlandfläche und naturnahe Laubwaldstandone ausgewlihlt' Die

Deckmann-Kuhlen, die großflächigen Forste sowie der Südrand des Geländes mit entwässenen

Feuchtwiesen, Wefdengebüschen und Erlenbruchresten und das Kliff, das z. T- mit einem na-

turnahen Buchenwald bestanden ist, wurden nicht in die pflanzensoziologischen Untersuchun-

gen einbezogen. Außerdem wurden solche Gesellschaften nicht berücksichtigt, die allgemein

verbreitet und häufig sind, im Gebietjedoch nur kleinflächig vorkommen.

Um Aussagen zur Ausbreitung oder zum Rückgang bestimmter Pflanzengesellschaften oder -

arten treffen zu können, wurde zusätzlich auf eigene Beobachtungen im Untersuchungsgebiet

aus den Jahren 1989, 1990, 1994 und 1995 sowie aufvegetationskundliche Daten aus dem Jah-

re 1995 zurückgegriffen.

3. 1.1 Vegetationsaufnahmen

Die Grundlage der pflanzensoziologischen Untersuchungen bildeten Vegetationsaufnahmen,

die nach dem halbquantitativen Schätzverfahren von BRAUN-BLANQUET (1964) angefertigt

wurden. Dazu wurden Probeflächen der einzelnen Vegetationseinheiten ausgewählt, auf denen

die prozentuale Deckung der vorkommenden Pflanzenarten geschätzt wurde. Der Schäuwert

wurde der von REICHELT u. WILMANNS (1973) modifizierten Artmächtigkeitsskala nach

BRAUN-BLANQUET ( 1964) zugeordnet.

Symbol: IndrviduenzahVAufn.fl äcbe: Deckung in %
<5
<5
<5
<5
5- t5
t6-25
26- fi
5l - 75

76 - 100

I
l-5
6-50
>50

r'.

+:

l:
2st:
2a:

2b:.

3:

4:
5:
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beliebig

beliebig
beliebig
beliebig
beliebig
vorhanden (Deckung konnrc nicht bestimmt waden)
abgestorb€ne manzenresE

Auf eine Erfassung der Soziabilitlit wurde verzichtet.
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Wenn möglich, wurde die Größe der Aufnahmeflächen nach den bei DIERSSEN (1990) ange-

gebenen Minimumarealen gewählt. Einige der aufgenommenen Bestiinde waren jedoch so

kleinllächig ausgebildet, daß dieses Maß unterschritten werden mußte. Für die Auswahl und

Abgrenzung der Aufnahmeflächen werden gemeinhin venchiedene Homogenitäskriterien her-

angezogen (u. a. DIERSCHKE 1994), nämlich die physiognomisch-strukturelle Homogenität,

die floristische Homogenirät und die ökologische (standörtliche) Homogenität. Da viele Flä-

chen auf dem Standortübungsplau naturgemäß anthropogen gestört sind und ein ausgesprochen

kleinflächiges Mosaik verschiedener, schwer bestimmbarer Srandortsbedingungen aufweisen,

müßte in solchen Fällen das Minimumareal weit unterschritten werden, damit die Homogeni-

tätskriterien eingehalten werden können. Im Exüemfall käme man auf Aufnahmeflächen, die

nur wenige Quadrazentimeter messen. Um dies zu vermeiden, wurden in dieser Arbeit ange-

lehnt an TAUBER (1994) die Homogenitäskriterien weiter gefaßt, um Vegetationsbereiche mit

ähnlicher Physiognomie auf in etwa gleichmäßig gestörten Standonen als Einheit betrachten zu

können. Dabei tritt das Kriterium der floristischen Homogenität in den Hintergrund, was sich

darin äußert, daß die aufgenommenen Bestände gelegentlich in der Artenzusammensetzung von

der "gewohnlen" Ausprägung der Pflanzengesellschaft abweichen und viele "Störungszeiger"

enthalten.

Die Vegetationsaufnahmen wurden in Tabellen zusammengestellt und nach floristischen lihn-

lichkeiten sortiert.

3.1.2 Syntaxonomie

Die Pflanzenbestände wurden nach der pflanzensoziologischen Methode von BRAUN-BLAN-

QUET (1964) typisiert. Danach gilt die Assoziation als grundlegende Vegetationseinheit. Diese

soll mindestens eine Charakteran besitzen. Neben Assoziationen werden auch schwach ge-

kennzeichnete Gesellschaften untersucht. Diese werden nach DENGLER (1994) als "Gesell-

schaft" bezeichnet, wenn sie sich einem Veröand zuordnen lassen, also aufder Stufe von Asso-

ziationen stehen, jedoch keine eigenen Charakterarten besiuen. Läßt sich ein Vegetationstyp

nicht in einen Verband einordnen, wird er auf der niedrigstmöglichen Stufe deduktiv in das be-

stehende System eingefügt und erhäIt die Bezeichnung "Basalgesellschaft". In dieser Arbeit

werden z. B. die bekannten und gebräuchlichen Assoziationsnamen Frangulo-Salicetum Zoly-

omi 1931, Betuletum pubescentis Tx. 1937 und Betulo-Quercetum (Gaume 1924) Tx. 1937

verwendet, obwohl der Assoziationsrang dieser Cesellschaften umstritten ist (vgl. u. a. POTT

1995). AIs weitere Untergliederungen von Assoziationen wurden bereits in der Literatur be-

schriebene Subassoziationen verwendet, oder es wurde in Varianten und Ausbildungen unter-

teilt. Der Ausdruck "Variante" kennzeichnet standörtlich gut abgrenzbare Untereinheiten, wo-

gegen eine "Ausbildung" eine Untereinheit darstellt, bei der die standörtliche Aussagekraft

nicht im Vordergrund steht.
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Fü Assoziadonscharakterancn, V€rbands- , funrmgs- und Klassencbarakterarten wurden die Abkürzungen AC,

VC. OC und KC verwendet Drfferentialanen einer Assozlation oder einer Gesellscüaft werden mit D' Differenti-

alarten von Untertinbeiteo einer Assoziation oder Cresellscbaft mit d abgekützt'

Die im Gebiet gefundenen Gesellschaften der Klasse Koelerio-Corynephoretea Klika in Klika

& Novak l94l (Sandtrockenrasen) wurden in einer Stetigkeitstabelle zusammengefaßL Die

Stetigkeit bezeichnet die prozentuale Häufigkeit des Vorkommens einer Art innerhalb eines

Aufnahmenkollektivs. Sie wird mit Hilfe von Stetigkeitsklassen angegeben (s. z. B. DIERS-

SEN 1990). Dabei bedeutet:

Liegen von einer Vegetalionseinheit weniger als fünf Aufnabnen vor, so wird die absolute Tahl det Vorkosrmen

angegeben.

3.1.3 Symphänologische und symmorphologische Beobaclrtungen an Dünental-Gesell-

schaften

Die Gesellschaft der Quirligen Knorpelmiere (Spergulario-Illecebretum) wurde in ihrer Ent-

wicklung im Jahreslauf beobachtet, wobei die Vegetationsentwicklung in den Jahren 1995 und

1996 miteinander verglichen wurde. Ferner wurden Vegetationsaufnahmen aus einem wechsel-

feuchren Dünental gegenübergestellt, die aus beiden Jahren stammen. Die Vegetationsaufnah-

men aus den beiden Jahren entsprechen sich räumlich nicht exakt, da die Aufnahmeflächen

nicht markiert werden konnten. Die unterschiedliche Ausprägung der Dünentalvegetation in

den beiden Jahren wurde mit den jeweiligen Witterungsbedingungen in Beziehung gesetzt.

3. 1.4 Transekt-Untersuchungen

Um typische Vegetationsabfolgen auf kleinem Raum zu dokumentieren, wurden im Gebiet fünf

Transekte angelegt. Entlang dieser Transekte wurden in einem zwei Meter breiten Streifen fort-

laufend Vegetationsaufnahmen angefertigt. Zur Lage der Transekte s. Abb. 2, S. 3. Wenn mög-

lich, wurden die Reliefunterschiede zwischen den Transektabschnitten mit Hilfe einer

Schlauchwaage nivelliert (Transekt 2, 3 und 4). Für jedes Transekt wurde eine halbschemati-

sche Zeichnung angefertigt, welche die Struktur der Bestände veranschaulicht.
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l0%
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100%

>0% und <

>5% und S
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3.2 Artenlisten, VerbreihrnS§karten und Vegetaüonskarten

Für den Sundortilbungsplau Nordoe tiegt eine Artenliste der Geftißpflanzen von der Botani-

schen Arbeisgemeinschaft des Heimawerbandes ftlr den Kreis Steinburg (JANSEN et aI., un-

veröff.) aus den Jahren 1988 bis l99l vor. Sie enthalten auch eine Bearbeitung der kritischen

Gattungen Ruäus und Rosa. Außerdem finden sich in der Flora des Kreises Steinburg von

CHRISTIANSEN (1952) und in dem neueren Florenwerk von JANSEN (1986) Hinweise zur

Aflenausstattung des Gebietes. Die ältesten Angaben zu einigen Pflanzenarten können HANS-

SEN (1924) enrnommen werden. W. SCHRÖDER fertigte im Jahre 1989 eine Moosliste des

Untersuchungsgebietes an.

In den Jahren 1994 bis 1996 wurde von der Autorin eine neue Artenliste der Höheren Pflanzen

für den gesamten Standortübungsplatz und das Waldgelände zwischen Übungsplatz und Krem-

perheide aufgestellL Eine besondere Bearbeitung der Gattungen Ruäus und Rasa wurde nicht

vorgenommen. Außerdem wurden Moos- und Flechtenproben aus Vegetationsaufnahmen und

aus "Zufallsfunden" bestimmt. Die aktuellen Moos- und Flechtenlisten sind also nicht vollstän-

dig.

Für alle im Untersuchungsgebiet gefundenen Arten der "Roten Liste der Farn- und Blütenpflan-

zen Schleswig-Holstein" (MIERWALD & BELLER 1990) wurde eine kommentierte Liste mit

möglichst genauen Angaben zu Fundort, Größe der Bestände und mögliche Gefährdung im Ge-

biet aufgestellt. Für alle Arten der Gefährdungskategorie I und 2 ("Vom Aussterben bedroht"

und "stark gefährdet") sowie für ausgewählte Arten der Kategorie 3 ("geflihrdet") wurden Ver-

breitungskarten erstellt. Auf den Verbreitungskarten bedeutet jeder ausgefüllte Punkt ein Vor-

kommen der Art Mehrere Punkte direkt nebeneinander symbolisieren ein ausgedehntes Vor-

kommen; ein unausgefüllter Punkt zeigen einen verschollenen oder erloschenen Fundon an.

Für das gesamte Untersuchungsgebiet wurde eine Kane der wichtigsten Vegetattonstypen er-

stellt (Vegetationskarte l). Da die Vegetation meist aus einem sehr kleinräumiges Mosaik ver-

schiedener Pflanzengesellschaften besteht, konnte nur eine stark vereinfachte Übersicht gege-

ben werden. Die Vegetation der "Panzerwüste" wird auf einer stärker vergrößenen Karte (Ve-

getationskarte 2) noch einmal genauer abgebildet.

3.3 Nomenklahrr und Bestimmungsliteratur

Die Nomenklatur für die Gefäßpflanzen richtet sich nach der "Standardliste der Fam- und Blü-

tenpflanzen der Bundesrepublik Deutschland" der ZENTRALSTELLE FÜR FLORISTISCHE

KARTIERUNG DER BUNDESREPUBLI K DELTr SCHLAND ( 1 993) unter B erücksich ti gun g

der Korrekturen von WISSKIRCHEN (1995). Die Benennung der Moose folgt LUDWIG et al.

(1996), die der Flechten WIRTH (1995). Sammelarten werden als Aggregat aufgefaßt, sofern

nichts anderes hinter dem Artnamen vermerkt ist.
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Die Besrimmung der Geftißpflanzen erfolgte mit Hilfe von OBERDORFER (1990) und ROTH-

MALER et al. (1987). Zusätzlich wurden Spezialschlüssel herangezogen, nämlich DENGLER

(1996) für das Festuca ovina-Aggregat und MARTENSEN & PROBST (1978) für die Be-

sümmung eiruger Rubus-Arten. Für die Bestimmung der Moose wurden FRAHM & FREY

(1992) sowie SMITH (1978) verwendet, für die Flechtenbestimmung WIRTH (1995) und

HENNIPMAN (1978). Die Characeen wurden mit dem Schlüssel von VAHLE (1990) be-

stimmt.

3.4 Kritische Sippen

Im Untersuchungsgebiet wurden zwei Arten aus dem Festuca ovina-Aggregat nachgewiesen.

Die bei weitem häufigere Art ist Fesrzca ovina ssp. ovinc. Da nur bei Stichproben die Blatt-

querschnitte analysiert werden konnten, ist das Vorkommen weiterer Arten und Unterarten

nicht auszuschließen. Wird im Text oder in einer Tabelle "Festuca ovina" angegeben, handelt

es sich wahrscheinlich tm F. ovina ssp. ovino. Im Südostteil wurde Fesruca lemanii gefunden

(det. DENGLER), die schon makroskopisch aufgrund ihrer blaugrünen Färbung und ihrer ver-

gleichsweise breiten Blätter auffällt. Da über die Verbreitung dieser Art in Schleswig-Holstein

und ihre hiesige Variationsbreite noch wenig bekannt ist, wird die Art hier unter "Festuca cf.

lemanii" geführt.

ln den feuchten Dünentälern der "Panzerwüste" wurden im Sommer 1995 Agrostis-Pflanzen

gefunden, die in ihrer morphologischen Ausprägung zwischen den Arten A. canina und A. vi-

lrealis standen. Solche intermeditiren Formen wurden 1996 nicht wieder gesehen. In den Ve-

getationsaufnahmen aus feuchten Dünentälern wurden diese Formen mit Agrosnt canina zu-

sammengefaßt, was in den Tabellen mit einem Sternchen (*) hinter dem Namen gekennzeich-

net ist.

Im "Teich am Schwarzen Dorn" wurden blühende Exemplare von Uticularia australis gefun-

den, welche die Anbestimmung anhand der Blüten zuließen. Im Krummschliet und Swarten

Pohl konnten nur sterile Wasserschlauch-Pflanzen aufgefunden werden. Da auch in mesotro-

phen Kleingewässern im nahen Münsterdorfer Wald (nordwestlich vom Untersuchungsgebiet

gelegen) der Südliche Wasserschlauch vorkommt, kann davon ausgegangen werden, daß es

sich auch bei den Beständen am Krummschliet und Swarten Pohl um Utricularia australis

handelt.

Im Frühjahr 1997 wurden einige Exemplare einer kleinen, sterilen Sumpfsimse im Krumm-

schliet-Teich in etwa 30 cm Wassertiefe gefunden. Es handelt sich vermutlich um Eleocharis

acicularis, die bereits von IANSEN (1986) an anderen Stellen im lkeis Steinburg gefunden

wurde.
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3.5 Bodenkundliche Untersuchungen

Für die Ansprache von Bodentypen im Gelände wurden Bohrungen mit einem Pürckauer-Bohr-

stock (Länge lm) durchgefilhrt. Die Nomenklatur folgt SCHACrrSCHABEL et al. (1992).

In einigen ausgewählte Trockenrasengesellschaften wurden pH-Messungen des Oberbodens

durchgefiihrt. Dafür wurden jeweils l0 g einer aus den obersten zwei Bodenzentimetem ent-

nommene Bodenprobe luftgerockne! homogenisiert und mit 25 g destilliertem Wasser ver-

setzt. Dann wurden die hoben 20 min auf einem Schüttler zu einer SuspensionslÖsung autge-

schlämmt. Anschließend wurde der pH-Wen mit einem pH-Meter N'fW) gemessen. (vgl.

SCHLICHTING et al. 1995).

4 Die Pflanzengesellschaften

Im Untersuchungsgebiet wurden 37 Pflanzengesellschaften aus l8 Klassen bearbeitet, die im

Folgenden mit Vegetationsaufnahmen vorgestellt werden. Dabei wird auf die allgemeine Ver-

breitung, das Vorkommen in der Kremper und Nordoer Heide, die Ökologie und die Synsyste-

maük der Gesellschaften eingegangen. Bei einigen Gesellschaften werden auch Beobachtungen

zu syndynamischen Entwicklungstrends und zur Geftihrdung im Gebiet geschildert. Außerdem

wird der Frage nachgegangen, inwieweit die Pflanzengesellschaften durch den militärischen

Übungsbetrieb beeinflußt oder geprägt worden sind.

Im Verzeichnis der untersuchten Pflanzengesellschaften (S. 17) wird ihre Gefährdung nach der

"Roten Liste der Pflanzengesellschaften Schleswig-Holsteins" (DIERSSEN et al. 1988) ange-

geben. Einige Gesellschaften sind bezeichnend für das Untersuchungsgebiet und werden von

DIERSSEN er al. nicht angegeben, es kann jedoch eine Gefährdung angenommen werden. In

der Liste werden diese Gesellschaften mit einem "x" gekennzeichnet. Von den bearbeiteten 37

Pflanzengesellschaften stehen 23 auf der Roten Liste, fünf Gesellschaften erscheinen nicht auf

der Roten Liste, sind aber als geftihrdet anzusehen. Sechs Vegetationstypen erhalten nach

DIERSSEN et aI. (198E) die Kategorie l, sind also in Schleswig-Holstein akut vom Aussterben

bedroht.
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Teb. l: Vcrukbnl§ dcr unteßucbten Pllemcqgellschelten ln de XrcmPcr und Nordm Hcldc

RL

I. KL.CHARETEAFR.AGILIS
Ass. Nilelletum fl exilis

2. KL.POTAMETEAPECTINATI
verb. IryDROCHAFJCION MORSUS-RANAE

Ass. Utricularietum australis

Potamogelon nalans-BasalBesellscbalt

3. KL.LITTORELLETEAUNIFLORAE
Juncus bulbosus-Basalsesellscbaft

4. KL. ISOETO.NANOJUNCETEA BUFONII
verb. RADIOLION LINOIDIS
Ass. Spergulario-Illecebretum

5. KL.STELLARIETEAMEDIAE
Verb. PAMCO-SE'IARION
Ass. DiSitarietum iscbaemi

6.

E. KL.AMMOPHILETEAARENARIAE
Ass. Elymo-Ammopbilerum arenanae

9. KL.MOLINIO.AN.RHENATHERETEA
Holcus lanatus-Basalgesellschaft

Verb. ARRHENATHERION ELATIOPJS

Ass. Arrhenatheretum elatioris

IO. KL. KOELERIO.CORYNEPHORETEA
Verb. CORYNEPHORJON

Ass. Spcrgulo-Corynephoretum
Agrostis vincalis-Gescllschaft

Carcx arenaria-Crcscllschaft

KL. PH RAGMITETEA A USTRALIS
Verb. PHRACMITION AUSTRALIS
Ass. Sclrpo-Phra8mitetum

Eleochans palustris-Gesellscüaf I

Eqursetum fl uviaule-Gesellsctaf t

Verb. CARICION ELATAE
Ass. Caricetun elahe
Ass. Peucedanecala-ma8rostaetum qrnescentis

KL. SCTIEUCHZERIO.CARICETEA TUSCAE
Verb. CARICION LASIOCARPAE
Ass. Cariceum lasiocaryae

Ass. Caricetum rosiratae

Verb. CARICION NIGRAE
Polytricbum commune-Gesellschaft
Agrostis canina-Gesellschaft
Molinia caerulea-Gesel Ischafi

Ges. der biegsamen Glanzleucbteralge

Ges. des Südliclen Wasserschlauches

B.-Ges. dcs Sclwim&enden kiclkraurcs

3 B.4es. der Zwiebel-Binse

Ges. der Quirligen Knorpelblume

2 Ges. der Kahlen Fadeniirse

Schilf-Röhricbt
Ges. der Gemeinen Sumpfsimse

Ges. des Teich-Schrchtelbalms

Sreifseggen-fued
Sumpf-Reitgras-Ried

Fadenseggen-fued

SchnabelscSgen-Ried

Ges. des Gemeinen Frauenhaarmoos€s

Ges. des Hunds-S rau8srases

Ges. des Cemeinen Pfeifengrases

3 Strandharer-Weißdüne

Ges. des Wolligen Honiggrases

3 Glatthafer-Wiese

Spörgel-Silbergrasfl ur

Ges. dcs Schmalrispigcn Strau8grases

Ges. dcr Sandseg3c

)

3

2

3

7,

I

7

x

x

x

a

2

x



Veö. THERGAIRION
Ass. Carici-Airaum praccocis

Ass. FileSini-Vulpictum

Agrostis capillaris-Basa.lSesellschaft

II. KL.CALLUNO-I'LICETEA
Vcrb. VIOLIONCAMNAE
Botryctrium lunaria-Gesellschaft

Veö. JUNCION SQUARROSI

Ass. Juncenun squatrosi

verb. GEMSTION PILOSAE

Ass. CrcDislo anBlicae-Cdlunetum

I2. KL.OXYCOCCO.§PHAGNETEA
Verb. EFJCION TETRALICIS
Ass. EriceNm Elrdicis

13. KL. ARTEMISIETEA WLGARIS
veö. COTWOLVULO-AGROPYRION REPENTIS

Calamagrostis epigeios-Ges€llscbafl

T{. KL. EPILOBTETEA ANGUSTIFOLII
veö. EPILOBION ANGUSTIFOLII
Ass. Senecioni-Epilobietum angustifolii

15. Verb. LOMCERO-RUBION SYLVATICI
Ass. Rubo plicdi-Sarotiamnctum

T6. KL.RHAMNO.PRUNETEA
Verb. SALICION ARENARIAE
Salü rep€ns-Gesellschaf I

17. KL. ALNETEA GLI,TTINOSAE
Vcrb. SALICION CINEREAE
Ass. Frangulo Salicetum cineteae

Ass. Myncetum gd€

IE. KL.VACCINIO.PICEETEA
vcö. BETTJLION PLJBESCEI\rrlS

Ass. BenJlelum pubescentis

19. KL.QUERCO.FAGETEA
Verb. QUERCION ROBORI-PETREAE

Ass. Betulo-Quercetum

Crcs. dcr Frühcn llafcrscbtruele

Fcdcrschwingcl-Rascn

B.-Ges. des Roten Su-außgrases

x Cresellsciafi der Gemeinen Mondrauß

Ges. der Spanigen Binse

2 Sandbeide-Gesellscbaft

2 Glockenheirle-Feuchtherdegesellschaft

Ges. des l:nd-Rertgrases

Wald-Grelskraut-Schlag fl ur

J

2

z B rombeer- Besenginster-Gebtisch

Kriechweiden-Gebusch

Grauweiden-Gebusch

3 Gagel-Cebüsch

Büken-Moomald

Eichen-Bükenwald

x



4.t: Ktssse Charetea frsglis F'ukatek ey Krlusdr 1qi4 - Amrleuclteralgenge§ellsdr8lten

O. Nitelletalia flexilis Krause lgflg,Y. Nltellion llexilis (Corillon 1957) Dambska 1966

Nit€lletum flexilis Corillon 1957 - Gesetlsclraft der Biegsamen Glanzleuchteralge

Vegeurionsaufnahme : N itella llc ilis 4

Das Nitelletum flexilis ist die charakteristische Armleuchteralgengesellschaft der Geestgebiete

des Flachlandes mir kalkarmen Böden (VAHLE 1990). Sie kommt in basenarmen, mäßig sau-

ren Gewässem vor, deren Wasser oft braungeftirbt ist (PREISING et al 1990). Im Gebiet findet

sich diese Gesellschaft auf dem Grunde des Krummschliet-Teiches. Hier bildet die Biegsame

Glanzleuchteralge (Nitella flenk) einen dichten, bräunlich-grünen Rasen, der mindestens ei-

nen Quadratmeter mißt.

Nitella flexilis ist in Niedersachsen die häufigste Art ihrer Gattung, die in Seen und Weihern

Dauergesellschaften bilden kann (VAHLE 1990). Die Art kann in durch Huminstoffe braunge-

färbtem Wasser gedeihen, da sie mit weniger Licht auskommt als andere Armleuchteralgen

(pOEppEL 1995). Gegenüber anderen Makrophyten soll Nitella flexilis vergleichsweise kon-

kurrenzkräftig sein (MOORE 1986, in POEPPEL 1995). Das Nitelletum flexilis kann sich wohl

wegen seiner ftir eine Characeengesellschaft vergleichsweise großen Konkurrenzkraft über ei-

nen längeren Zeitraum im Krummschliet-Teich behaupten. Vermutlich werden die Nitella-Be-

stände aber im Zuge der fortschreitenden Dystrophierung und Verlandung des Gewässers von

flutenden Torfmoosen überwachsen werden. Bereits heute ist der Grund an vielen Stellen mit

einem dicken Torfschlamm oder verwobenen Torfmoos-Schichten bedeckt-

4.2. Klasse PotamoSetonetea Pectinati Tx. et Prsg. 42 ex Oberd. 57 - Laichkraut' und

Schwimmblattgesellschaften

O. Potamogetonetalia pectinati Koch 1926 ex Oberd. 1956' V. Nymphaion albae Oberd.

1957

P otamo gc lo n zatazs -Gesellschaft

Veger^tionsaufnahme : P otata geton nalans 5

In einer abgeschlossenen Bucht des Teiches am Schwarzen Dorn kommt die einartige Potamo'

geton natans-Gesellschaft vor. Die Schwimmblätter von Pommogeton natans bedecken die

gesamte Wasseroberfläche. Wenn die Bucht im Sommer ausrocknet, bildet das Schwimmende

Laichkraut eine l,andform aus und überzieht den Gewässerboden teppichartig. Die Einordnung

der Gesellschaft in den Verband Nymphaeion albae erfolgt nach POTT (1995).
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V. Hydroclrarition morsus-ranae Rübcl 1933

Utricularietum neglectre Müller et (Xirs 1960 - Gcsellschaft des Südlichen Wss§er§dllau'

ches

Vegetationsaufnabmen: Tab. I

Das Utricularietum neglectae besiedelt flache, dystrophe bis mesotrophe, mlißig bis schwach

saure Gewässer mit einem sandig-torfigen Grund (POT[ 1995, PREISING et al. 1990). Inner-

halb des Untersuchungsgebietes wächst der Slidlichen Wasserschlauch (Utricularia australis

= Ll. neclecta) in mehreren Gewässern, wobei die Bestände meist in Gesellschaften höherer

Organisationsstufe (2. B. in Steifseggenriede) eingebunden sind und im Zusammenhang mit

diesen berachtet werden (vgl. S. 25). Lediglich die Bestiinde im Teich am Schwarzen Dorn

konnten der Geseltschaft zugeordnet werden..

Das Erscheinungsbild der untergetaucht wachsenden Gesellschaft wird von den hellgrünen,

feinzerschlizten Blättern des Südlichen Wasserschlauchs bestimmt. Im Spätsommer hebt die-

ser seine dottergelben Bltlten über die Wasseroberfläche empor. Das Gedeihen von Uticula-

ria australis im Untersuchungsgebiet ist stark witterungsabhlingig. So konnte sich die Art im

Jahre 1996 nur am Schwarzen Dorn entwickeln, da die ilbrigen Ttlmpel fast restlos ausgeffock-

net waren.

Iltricularia australis ist die einzige Charakterart der Assoziation. Das Vorkommen der Arten

Potamogeton natcu,s, Potamogeton crispus, Ceratophyllum demersum und Mvriophyllum spi-

carurn spricht für eine Zuordnung zu den Potamogetonetea (vgl. PREISING et al. 1990, POTI

1995). Gelegentlich wird die Gesellschaft auch in die Klasse [rmnetea Tx. 55 gestellt (2. B.

MÜLLER 1992).

4.3 Klasse: Littorelletea uniflorae Br.-Bl. et Tx. 1943 ex Westh.. Dijk et Paschier 19'16 -

Strandlingsqesellschaft en

I u ncus bulb os us-Basalgesellschaft

Vegetationsaufnahmen: Tab. 2

In periodisch nassen DünentäIern der Panzerwüste kommt auf nacktem Sand die Juncus bulbo-

sus-Basalgesellschaft vor. Die Wuchsorte der Gesellschaft wurden im Fruhjahr 1995 nicht

überstaut, es bildeten sich höchstens kleine Pfützen. Im Sommer trockenete der Boden ober-

flächlich aus. Die Physiognomie der Gesellschaft wird durch die bräunlichen Horste der Zwie-

bel-Binse bestimmt, zwischen denen sich gelegentlich einzelne Rosetten von lllecebrum verti-

cillatum finden. Die Gesamtdeckung ist mit meist weniger als l0 7o sehr gering. Erstaunlich

ist, daß sich auch Koelerio-Corynephoretea-Arten, namentlich Corynephorus canescens,

Agrostis vinealis, Carex arenaria und Rumex acetosella, auf dem über längere Zeit wasserge-
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sättigten Substrat behaupten können. Offensichtlich waren die Dünentäler nur ausnahmsweise

in den Jafuen 1994 und 1995 so naß, daß sich die Juncus bulbosus-Basalgesellschaft einstellen

konnte (vgl. S. 57).

Die Gesellschaft ist in ihrcr Artenzusammensetzung höchst untypisch für die Klasse Littorelle-

1ga. Besonders das Vorkommen von Corynephoretea-Arten ist ungewöhnlich. Die Zuordnung

der Juncus bulbosus-beherrschten Bestände als Basalgesellschaft der Littorelletea erfolgte

nach POTT (1995).

4.4 Klesse: Isoeto-Nanojuncetea bufonii Br.-Rl. et Tv. rq43 ev Westh.. Dijk et Psschier

I 94,6 - Zwergbirrcengesellsdtaften

O. Cyperetalia fusci Klika 1935 korr. Müller-Stoll u. Pietsch in Lohm. et al. l!)62' V. Ra'

diolion linoidis (Rivas-Goday 1961) Pietsch 1973

Spergulario-trlecebrehrm Diemonl Sissingh et Westhoff 1940 - Gesellschaft der Quirligen

Knorpelmiere

Vegerationsaufiahnen: Tab. 3, s. auc.h Transekt 3

Synsyste.matische Gliederung:

- Variante mit Isolepis selacea

- Typiscbe Variante

- Variante mit Radiola linoides

Das Spergulario-Illecebretum ist eine atlantisch bis subatlantisch verbreitete Assoziation, die

vor allem anthropogen geschaffene Sekundiülebensräume besiedelt, wie zeitweilig nasse Sand-

wege, Kiesgruben, Ränder von Heidetilmpeln und trockengefallene Teichböden (SISSINGH

1957). PIETSCH & MÜLLER-STOLL (1973) geben als Fundorte unbefestigte Feldwege und

sogar zeitweilig nasse Acker an. Solche Vorkommen des Spergulario-lllecebretum dürften heu-

te zumindest in Westdeutschland der Vergangenheit angehörcn, da im Zuge der landwirtschaft-

lichen Intensivierung und der Befestigung von Wegen die entsprechenden [€bensräume der

Gesellschaft vernichtet worden sind. Heute stcllt das Spergulario-Illecebretum eine typische

"Truppenübungsplatz-Gesellschaft" dar, weil wechselfeuchte, nährstoffarme Pionierlebensräu-

me großflächig nur noch auf militärischen Übungsflächen zu finden sind (vgl. BORCHERT et

at. 1984, TAUBER 1994). In der Kremper und Nordoer Heide kommt die Gesellschaft nur in

wechselfeuchten Dünentälern und auf feuchten Fahrspuren in der "Panzerwtiste" vor, die fast

jedes lahr mehrere Monate unter Wasser stehen und in der übrigen Zßir lange feucht bleiben

(vgl. Abschn. 5. I ). Sie ist auf Pionierstandorte angewiesen, die bei gelegentlichen Übungs- und

Fahraktivitären entsrehen. Wird die Befahrungsintensität der Flächen zu hoch, verschwindet die

Gesellschaft.
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Assoziationscharakterart ist die Quirtige Knorpelmiere (lllecebrum venicillatum), die meist

rosetrenförmig an den Boden geschmiegt wächst ( Abb. 6, S. 56). Als Klassencharakterarten

treten regelmäßig die einjätrigen Anen Gnaphalium uliginosum und Juncus äu/onius sowie

das trbermoos Fossombroniafoveolata auf. Der Sumpfquendel (PePlis porula) kommt nur

an sehr feuchten Standorten vor. Er gilt als Nässezeiger (PIETSCH u. MÜLLER-STOLL

1973). An einer Stelle wurde das Urmoos Archidium alternifolium gefunden. Häufige Beglei

ter sind die Scheuchzerio-Caricetea-Arten Agrostis canina wd Carex viridula ssp- viridula

vu. viridula sowie Juzcus bulbosus, Juncus articularus und Ranunculus flanunula. Polvtri-

chum conunune wrd Molinia caerulea sind die wichtigsten abbauenden Arten, welche die Ent-

wicklung zu einem folgenden Sukzessionsstadium einleiten.

Die Gliederung der Bestlinde erfolgt bei verschiedenen Autoren nach Feuchtigkeitsstufen. So

wurde eine trockene Subassoziation Spergulario-Illecebretum panicetosum Diemont, Sissingh

et Westhoff 1940 und eine feuchte Subassoziation Spergulo-Illecebretum pepletosum sensu

Hüppe 1992 beschrieben. Im Untersuchungsgebiet tritt allerdings der Faktor der mechanischen

Belastung durch Befahren in den Vordergrund. So konnten innerhalb der Gesellschaft nach der

verschiedenen Befahrensintensitlit am Standon in drei Varianten eingeteilt werden. Die Vari'

ante von Isolepis scttcca kommt kleinflächig am Rand der feuchten Fahrspuren vor, welche

die tiefsten Punkte der "Panzerwilste" darstellen. Durch häuliges Befahren werden diese Berei-

che immer wieder von Vegetation befreit und der Boden stark verdichtet. Isolepis setacea gilt

als Verdichtungszeiger, der auch auf feuchten Waldwegen, an Viehtränken und ähnlichen

Sundorten vorkommr (2. B. PIETSCH u. MÜLLER-STOLL 1973). Weitere Verdichtungszei

ger sind die Polygono-Poetea-Anen Sagina procumbens, Plantago major und Prunella vulga'

rrs, die sich vereinzelt in den Beständen finden. Dagegen werden Carex viridula ssp. viridula

vu. viridula, Polytrichum corrünune, Molinia caerulea und andere Arten durch das Befahren

immer wieder zurückgedrtingt und kommen daher nur mit geringer Deckung und StetiSkeit vor.

Das Vorkomm en von Peplis porrula weist auf besonders feuchte Bedingungen hin.

Die typische Variante des Spergulario-trlecebreturn findet sich an Standorten, die nicht so

oft befahren werden wie die der Variante mit Isolepis setacea. Nachdem die Böden im Früh-

jahr abgetrocknet sind, bleibt oft eine dünne organische Schlammschicht liegen, die im Laufe

des Sommers mineralisiert wird. Ein Hinweis auf die geringere Befahrintensität ist das stete

Auftreten von Agrostis canina und Carex viridula ssp. viridula. Auf Böden, die nur kurze

Uit überfluter wurden und vergleichsweise trocken sind, aber eine Beschattung durch benach-

barte Fichten erfahren, zeigt lllecebrum eine extrcm hohe Deckung von bis zu75 ?o. Die Trie-

be sind hier nicht dem Boden angepreßt, sondern stehen mehr oder weniger aufrecht und sehr

dicht. Die beschatteten Standorte bieten wohl ein gleichmäßiger feuchtes Kleinklima als voll

besonnte Böden, wodurch die Sterblichkeit von lllecebrum- Keimlingen durch Trockenheit

minimiert wird.

Im Gegensaz zur Variante mit lsolepis sctacea sind die Bestände der Variante lrntt Radiola

linoides geschlossener. Besonders großfllichig ausgebildet ist diese Gesellschaft auf feuchten
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Wegen, die längere Zeit nicht mehr befahren wurden, und auf denen sich über dem Sand ein

dünner Humusschleier (Ohf-Horizont) ausbilden konnte. Hier können die zarten Radiola'

pfllinzchen Massenbestände bilden (Auftr. 20). Das Frauenhaarmoos Polytrichum comrrwne,

das als abbauende Art wirkt, ist neben Radiola charakteristisch für die Variante. Da sich offen-

sichtlich als Folgegesellschaft des Spergulo-Illecebretum meist die Polvtrichum commtne-Ge-

sellschaft einsrellt. kann diese Variante als Abbaustadium der Gesellschaft angesehen werden.

4.5 Klssse: Steltal'ietea m€diae 'I\. . Lohmeyer et PreisinS in I\' ra50 ' Acker'Wild'

krautsesellschaften

Ordnung Sperguletalia arvensis Hüppe et Hofmeister 1990, Verband Digitario-Setarion

Sissingh 1946 em. Hüppe et Hofmei§ter 1990

Digitarietum ischaemi Tx. et Prsg. (1942) 1950 in Tx. 1950

Vegetationsaufnahmen : Tab. 4

Das Digiurietum ischaemi ist eine Ackerwildkrautgesellschaft auf lockeren, sommerwarmen

Sandböden (HOFMEISTER 1992). Im Untersuchungsgebiet kommt die Gesellschaft auf häufig

befahrenen, leicht humosen Sandwegen vor. Besonders großflächig war sie 1996 auf einem

Sandweg nördlich der "Panzerwüste" ausgebildet.

Eine Erklärung für das Vorkommen von Ackerwildkrautfluren auf militärischen Übungsplätzen

ist die lihnlichkeit der "Bodenbewirtschaftung" auf landwirtschaftlich und milit2irisch genutz-

ten Flächen (s. auch TAUBER 1994). Die Böden werden regelmäßig von Vegetation befreit

und oberflächlich durch Pflilgen bzw. Übungstätigkeit aufgelockert, während sie in der Tiefe

oft verdichtet sind. TAUBER (1994) fand auf einem Truppenübungsplau in der Lüneburger

Heide auf Panzerrrassen das dem Digitarietum ischaemi aus dem Untersuchungsgebiet flori-

stisch sehr ähnliche Spergulo-Echinochloetum cruris-galli (Krusem. et Vlieg. 1939) Tx. 1950.

Offensichtlich stellen Truppenilbungsplätze ein Refugium für einzelne selten gewordene arten-

reiche Ackerwildkrautgesellschaften dar.

Die Assoziationcharakterart Digitaria ischaemum kommt meist nur mit geringer Deckung

vor. Sperguln arvensis, Spergularia rubra, Scleranhus annuus und Rumcx acetosella sind Ar-

ten der Sperguletalia (Gliederung nach HÜPPE & HOFMEISTER 1990). Klassen-Charakterar-

ten fehlen wohl wegen der Nährstoffarmut der Sandbtiden. In staunassen Bereichen finden sich

vereinzelt die Nanojuncetea-Arten Gnaphalium uliginosum und lllecebrum verticillatum. Ei-

nige Trituasen-Arten, wie Polygonum aviculare und Poa anaua, weisen auf eine Verdich-

tung der Bodenkrume durch Befahren hin.

In der intensiv genutzten Kulturlandschaft kommen Reinbestände von Digitaria ischaetnum in

Maiskulturen vor. Diese Vegetationstypen sind Kompensationsgesellschaften, die sich in Folge

inrensiver Düngung und Anwendung von Herbiziden herausgebildet haben. Nach HOFMEI-
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STER (lg2) lassen sich diese Bestände aber kaum noch dem Digitarienrm ischaemi zuordnen.

Das 
.echte" Digitarietum ischaemi zeichnet sich nämlich durch die Mangelzeiger Spergula ar'

vensis, Rumex acetosella tad Scleranthus onnuus aus und ist in der heutigen Kulturland-

schaft sehr selten geworden.

4.6 Klesse: Phragmitetea ausü'alis Tx. et Prsg. tq42 - Süßwasserröhrichte und Großseg-

sflride

S ynsystematische Gliederung

Ordnung Phregmitctclir rusE.lis Koch 1925

Vcrbend Phmgmition eustmlis Kocb 1926

Scirpo- Phragmitetum Koch I 926

Eh o chari s palulris-Gesellschaft
- Ausbildung mit Splugnum dcnticulaum
- Typische Ausbildung

E q uise turn Jluv i arile -Gesellscbaft

Vcrbrnd Megnocericion cletee Koch 1926

CaricetrEr elahe Koch 1926, Spl,r'gnwr dcaiculuum'Y ariante

- Ausbildung mit Polygonum omphibium ttnd Ehocharis palustris

- Typische Ausbildung
- Ausbildung mil lJtricularia minor til Phragmitcs australis

Peucedano-Calamagrostietum canescentis Weber 1978, Sphagnum denticulatum-Yariante

V. Phragmition australis Koctt 1926

Scirpo-Phragmitetrrm Koch f 925 - Sdrilfröhrichte

Vegeudonsauftuhmen: Tab. 5

Größere Phragmites ausrralis-Röhrichte fmden sich im Untersuchungsgebiet am Schwarzen

Dorn und am Heideteich. Sie sind aufgrund des geringen Nährstoffangebots in den Heidege-

wässern arm an eutraphenten Phragmitetea-Arten und können als eine vera.rmte Form des Scir-

po-Phragmitetum aufgefaßt werden. Eine floristische Besonderheit des Schilfröhrichtes am

Heideteich ist ein großes Vorkommen von Uticularia minor (Aufn. 2)'

Ele o charis palusats-Gesellschaft

Vegetatioosauftuhmcn: Tab. 5

Die Eleocharis palusnis-Gesellschaft kommt am Krummschliet-Teich, am Kleinen Teich und

am Schwarzen Dorn in flachen Uferbereichen vor, die im Sommer oft trockenfallen. Die
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Sumpfsimse Eleocharis palustris zeichnet sich stets durch einen lockeren Wuchs aus und er-

reicht niemals eine hohe Deckung. Wichtige Begleiter sind Juncus bulbosus, Agrostis canina

und Lycopus europaeus.

Im Gebiet wurden zwei Ausbildungen unterschieden. Die Ausbildung mit Sphagnum dcnti'

culatum kommt am Krummschliet unter mesotrophen bis dystrophen Bedingungen vor. Die

Bestände werden durch das gleichnamige Torfmoos und durch Hydrocoüle vulgaris gekenn-

zeichnet F,iUt der Teichboden trocken, siedeln sich als weitere charakteristische Arten Dro-

sera rorundifulia und Fossombronia foveolata an. Am Krummschliet wäch§t die Gesellschaft

eng mit Steifseggenrieden verzahnt und kann als Initialgesellschaft des Caricetum elatae ange-

sehen werden. Am Schwarzen Dorn gedeiht unter mesotrophen bis eutrophen Verhältnissen

die typische Ausbildung, der die ebengenannten mesouaphenten Differentialarten fehlen. Un-

ter diesen Bedingungen stellt die Eleocharis palustris-Gesellschaft das lnitialstadium eines

Schilfröhrichts (Scirpo-Phragmitetum) dar (vgl. POTT 1995).

Eleocharis-Be,stände können floristisch uneinheitlich sein (PHILIPPI 1974), und ihre Einord-

nung auf Verbandsebene ist umstritten. In dieser Arbeit wird die Eleocharis palustis-Ge*ll-

schaft nach POTI (1995) in den Verband Phragmition (Großröhrichte) gestellt. Einige Autoren

(2. B. PHILIPPI 1974) ordnen sie jedoch dem Caricion elatae zu.

E q uis e tum fluviafile- Gesellschaft

Vegetatronsaufnahmen : Tab. 5

Im südwestlichen Teil des Krummschliet-Teiches kommt im flachen Wasser ein dichter, anen-

armer Equiserum fluviatile-Riuien vor. Vereinzelt finden sich nur noch einige Blätter von lly-
drocotyle vulgaris oder Potamogeton natons zwischen den dicht an dicht stehenden, dunkel-

grinen Eqiseturn-Sprossen. Die Equisetum fiuviatile-Gesellschaft wird hier nach POTT

(1995) als Initialgesellschaft anderer Röhricht-Gesellschaften dem Phragmition zugeordnet.

V. Magnocaricion elatae Koch 1926

Caricetum elatae Koch 1926 - Steifseggenried

Vegeationsaufnahmen: Tab. 6, s. auch Transekt Nr. I

Das Caricetum elatae kommt im Verlandungsbereich §imtlicher Kleingewässer im Untersu-

chungsgebiet vor. Die Steifsegge wurzelt meist in sandigem Untergrund. Sie ist tolerant gegen-

über starken Wasserstandsschwankungen und reagiert darauf mit der Ausbildung hoher Bulte.

Im Zentrum des Feuchtgebietes am Swarten Pohl finden sich etwa 1,20 m hohe Carex elata-

Bulte. Während die Bultfüße im Frtlhjahr bei hohem Wasserstand ganz untergetaucht sind, fal-

len sie in niederschlagsarmen Sommern trocken. Eine Ausnahme bildeten der Winter und das

Frühjahr 1996, in denen der Wasserstand wegen der geringen Niederschläge auf Sommemive-
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au blieb. Aufgrund der ausgeprägten Bultstnr,krur hnden sich in einem Bestand verschiedene

Kleinstlebensräume mit völlig unterschiedlichen lrbensbedingungen. So wachsen einige Grä-

ser und Kräuter, wie etwa Calanugrostis conescens odet Lysimachia vulgaris, auf den Bul-

rcn. Die pflanzen keimen auf den unvollständig mineralisierten Blatspreiten des Vorjahres und

durchwurzeln den Bult (vgl LütT 1988). Auch GehÖlze wie Mvrica gale, salix-Arten und

Betula pubescens können sich auf Bulen etablieren. Das Moos Campvlopus pyrilormis besie-

delt die abgestorbenen Blafrspreiten, die seitlich am Bultfuß herunterhängen. Zwischen den

Bulten flottieren oft die Wasserform von Sphagnum denticulatum und die beiden Sichelmoos-

arten Drepanocladus aduncus und D. Jluitans. Arten, die immer auf Bulten und Bultfüßen

wachsen, werden in der Tabelle mit einem "8" gekennzeichnet, solche Arten, die oft auf Bulten

wachsen, mit einem "(B)".

Calamagrostis canescens tritt im Untersuchungsgebiet als die wichtigste abbauende An auf.

Das Sumpfreitgras besiedelt bevorzugt ältere Carex elata-Bulte, die bereits durch andere Fak-

toren wie Wasserstreß geschwächt sind, weil diese leichter durchwurzelt werden kÖnnen

(LfTff 1988). Die Carex elata-Bulre sterben durch die Besiedlung noch nicht ab, sondern

werden nur in ihrer Vitaliüit geschwächt. Steifseggenbestände mit einer CalamaSrostis-

Deckung von mehr ats20 Vo werden daher als Abbaustadien der Gesellschaft angesehen (Aufn'

6,7,9, l0). Die Folgegesellschaft ist das Peucedano-Calamagrostietum (S. 27), in dem das

Landreitgras auch die Buluwischenr*iume besiedelt. Am Swarten Pohl spielt avch Mvrica ta-

/e eine erhebliche Rolle beim Abbau des Steifseggenriedes. Vom Nordrand des Gewässers

wandert ein Gagelgebüsch in die Flächen ein.

Das Caricetum elatae kommt im Gebiet in einer mesotraphenten Ausprägung vor, welche die

Scheuchzerio-Caricetea-Arten Carex lasiocarpa wd Potentilla palustris enthält und arm ist

an Klassen- und Verbandscharakterarten. Es wächst oftmals mit dem Caricetum lasiocarpae

verzahnt und steht diesem floristisch nah. Die Zuordnung zu dem Magnocaricion erfolgte in

Anlehnung an SCHRAUTZER (1988).

Es wurden drei Ausbildungen unterschieden. Im Kleinen Teich wächst die Ausbildung mit

Polygonum amphibium. Die Carex elau-Bulte weisen hier noch keinen Bewuchs von Ca-

lamagrostis canescens auf, und die Pionierart Eleocharis palustis tritt hochstet auf. Beides

weist darauf hin, daß es sich um einen vergleichsweise jungen Besund handelt.

Die §pische Ausbildung findet sich am Krummschliet und am Swanen Pohl.

Die Alsbildung mit Utricularia minor und Phragmites austrdis kommt am Heideteich

vor. Hier flottieren im Wasser zwischen den Carex elata-Bullen dichte Watten vom Kleinen

Wasserschlauch. Dazwischen stehen Halme von Phragmites austalis. Utricularia minor

zqigteine Phosphor- und Stickstoffarmut im Wassertörper an (PIETSCH 1975). Die Phragmi'

res-Halrne sind sehr krliftig gewachsan, w.ls darauf hinweist, daß die Nährstoffverhältnisse im

Wurzelsubstrat besser sein milssen als im Wasserkörper und in der obersten Schlammschicht.

Die Bestlinde belinden sich offensichtlich in der Ennricklung zu einem Scirpo-Phragmitetum.
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Peucpdano-Calamagrostietum canescentis Weber 1978 - Sumpfreitgras-Gesellschaft

Vegeutionsaufnahmen: Tab.7, s. auc! TransektNr. I

Das Peucedano-Calamagrostieüm ist eine natürliche Verlandungsgesellschaft mesotropher Ge-

wässer (POTT 1995). lm Gebiet trin die Gesellschaft kleinflächig am Ufersaum des Swarten

Pohl und des Kleinen Teiches auf. Ihr Erscheinungsbild wird durch dichte Rasen des silbrig

glänzenden Calanagrosis canescens bestimmt. Das Peucedano-Calamagrostietum tritl so-

wohl als Folgegesellschaft des Caricetum lasiocarpae als auch des Caricetum elatae auf. Zwi-

schen den Sumpfreitgras-Pflanzen finden sich meist reliktische Restbestände der Fadensegge

oder der Steifsegge, die sich bis heute in dem dichten Calamagrostis-Rasen halten konnten.

Einzige Charakterart der Gesellschaft und gleichzeitig einzige Phragmitetea-Art in den Bestän-

den des Untersuchungsgebietes ist Calamagrosis canescens. Die zweite von WEBER (1978)

angegebene Charakterart Peucedanum paluste fehlt. Wichtige Begleiter srnd Lvsirnachia

vulgaris, Juncus eflusus und Sphagnum deniculatum Ähnüch wie beim Caricetum elatae er-

läutert, stellen auch die Bestände dieser Gesellschaft in der Nordoer Heide den mesotraphenten

Flügel der Assoziation dar, der sich durch das weitgehende Fehlen von Phragmitetea-Arten

auszeichnet.

4.7 Klasse: Scheudtzerio-Caricetea fuscae (NordhaSen 1936) Tx. 1q37

Synsystematische Gliederung :

Ordnung Schcuchzcretelie prlusEis Nordhagon 1936
Verband Caricion lasiocarpae Vanden Berghen in Lebrur el al. 1949

Caricetum lasiocarpe Osvald 1923 em. Dier8en 1982

Caricetrmr rostratae Rübel l912 ex. Osvald 1923

- Varianle mit Potentilla palustrß '

- Ausbildung mit Utticularia minor wd Spargaaium rwnimum
- Ausbildung mit Splugnum squarrosumund Mcnyatülßs triloliata

- Tlpische Variante

Ordnung Cericctelia nigrec (Koch 1926) Nordhegon 1936 cm. Br,-Bl. 1949
Verband Caricion nigrae Koch 1926 en. Klika 1937

Polytrichum conmanc - Gesellschaft
- typisctre Ausbildung
- Ausbildung mit Lycopodiclla inundata

Agrostis caniu - Ges€[schaft

Molinia cacrulca - Cres€llschaft
- Ausbildurg mit Geiliana pncwnonarrlu und Potcntilla anglica
- Ausbildung mit Durhonia dccumbcns
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Cariceürm lasiocarpae Osvald 1923 em. Dierßen l9E2 - Fadenseggengesellschaft

Vegetationsaufoahmen: Tab. 8, s' auc.b Tran§ekt Nr. I

Das Caricetum lasiocarpae kommt am Krummschliet, am Swarten Pohl und am Kleinen Teich

vor, wobei es sich bei letzterem Vorkommen um einen dichten Massenbestand handelt, der bei-

nahe den ges4mten Teich ausfüllt. Carex lasiocarpa steht in tieferem Wasser (wie z. B. am

Krummschliet) verhältnismäßig locker und bildet breite, binsenartige Blätter mit viel Aeren-

chym aus. Auf leicht rockenfallenden Standorten (wie dem Kleinen Teich) sind die Blätter da-

gegen schmal, und die Pflanzen stehen meist dichter. Die Fadensegge kommt selten zur Blüte.

Nur einmal wurde im Jahr 1996 eine blühende Pflanze am Kleinen Teich angetroffen.

lm Untersuchungsgebiet kommt nur eine artenarme Ausprägung des Caricetum lasiocarpae

vor, die durch das Torfmoos Sphagnum denticul-arum gekennzeichnet wird. Die einzige Ver-

bandscharakterüt ist Potentilla palustris, wichtige Begleiter sind Lvsimachia vulgaris, Hvdro-

coryle vulgaris sowie Carex elarc. SCHRALITZER (1988) beschreibt eine Subassoziation von

Sphagnum fallax aus anthropogen weitgehend unbeeinflußten Niedermooren und Laggs von

Hochmooren in Schleswig-Holstein, welche der hier beschriebenen Gesellschaft ähnelt.

Wie auch schon für das Caricetum elatae beobachtet, stellt auch hier Calamagrostis canescens

die wichrigste abbauende Art dar, die in die trockeneren Bestände vom Utbr her eindringt. Be-

sonders stark in Degradation begriffen sind die Fadenseggenbesüinde am Swarten Pohl, aber

auch in den Randbereichen des Kleinen Teiches beginnt Calamagrostis canescens, in die Ge-

sellschaft einzuwandem. Die Folgegesellschaft ist das Peucedano-Calamagro§tietum cane-

scentis Weber 1978 (s. S. 27).

Im Jahr 1996 wurden die Bestände des Caricetum lasiocarpae durch Trockenheit erheblich in

Mitleidenschaft gezogen. Besonders im Kleinen Teich zeigten die Fadenseggenpflanzen starke

Trockenschäden. Außerdem wurden hier die Bestände offensichtlich als Biwakplaz genutzt

und plattgedrückt. Am Krummschliet wurden große Teile der stark gel?ihrdeten Gesellschaft

zertreten. Wahrscheinlich begünstigen die Schädigungen die weitere Ausbreitung des Peuced-

ano-Calamagrostietum auf Kosten der Fadenseggengesellschaft.

Cariceürm rostratae Rüb€l l9l2 ex Osvald 1923'Sdtnabelseggen'Ried

Vegetationsauftrabmen: Tab. 9

Das Caricetum rostratae findet sich im Untersuchungsgebiet als naturnahe Verlandungsgesell-

schaft kleinllächig am Heideteich, am Schwarzen Dorn und in den winzigen WasserlÖchern bei

den Häusern. Das Erscheinungsbild der Gesellschaft, das durch die graugrüne Carex rostrata

geprägr wird, kann unrerschiedlich sein. Es finden sich sowohl röhrichtartige Bestlinde als auch

Schwingdecken. Die Bestände enthalten oftmals die Scheuchzeretalia-Charakterarten Potentil'
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la palustris wd Menyanhes trifoliata, weisen aber auch viele Phragmitetea-Anen auf. Die

Zuordnung der Gesellschaft zu den Scheuchzeretalia erfolgte in Anlehnung an DIERSSEN et

d. (1988).

Es wurden zwei Varianten der Gesellschaft unterschieden, wobei letztere in zwei Ausbildungen

geglieden wurde. Die Variante mit Porrntittt palustrls am Heideteich wird außer durch die

namensgebende Potentilla palustris durch das Torfmoos Sphagnum denticulatum gekenn-

zeichnet. Es handelt sich um eine eine mesotraphente Schwingdeckengesellschaft. Man kann

am Heideteich zwei Stadien der Schwingdeckenverlandung durch das Caricetum rostratae un-

terscheiden. Die Ausbildung mt lttritularia minor ist ein Initialstadium. Im freien Wasser-

körper flottieren lltricularia minor wd die Wasserform von Sphagnum denticularum. Weiter-

hin kennzeichnend ist §par6anium minimum Die Pflanzen könnten Relikte aus einer Zeit sein,

in der die Torfschlammauflage auf dem Gewässergrund noch nicht so mächtig war, denn diese

Art soll nach PIETSCH (1975) nur in mineralischem Substrat wurzeln. An einigen Stellen sind

die Unterwasserwatten von Sphagnum denicularum so dicht, daß sie Carex rostrata als Wur-

zelraum dienen. Oft bilden submerse Schwingdecken aus abgestorbenen Torfmoosen das Sub-

sra; Die Ausbildung mit Splugnum squarrosum hingegen stellt geschlossene Schwing-

decken dar. Die Sphagnum-Rasen werden von Menyanthes trifoliata, Carex rosffata und Po-

te nti lla p alus tis durchwurzelt.

Am Schwarzen Dom kommt die meso- bis eutraphente typische Variante vor, die in Nachbar-

schaft zu Schilfröhrichten wächst und selbst einen röhrichtartigen Charakter zeigt. Als wichtige

Begleiter treten Eleocharis palustris und Juncus bulbosus auf.

O. Caricetalia nigrae (Koch 1926) Nordh. 1936 em. Br.-Bl. 1949,Y. Caricion nigrae Koch

1926 em. Klika 1934

Po lylic hum commu n e - Gesellschaft

VeSetationsaufnabmen: Tab. 10, s. auch Transekt Nr. 3

Die Polytrichum commune-Gesellschaft ist aus feuchten, geplaggten Dünentälern der friesi

schen Inseln bekannt (2. B. HOBOHM 1993, HEYKENA 1965). Im Untersuchungsgebiet

kommt sie in Dünentälem der "Panzerwüste" vor, die im Frühjahr oft überflutet werden. Die

Physiognomie der Gesellschaft wird durch das Frauenhaarmoos Polytrichum conunune in *i-
ner kleinwüchsigen Variante perigoniale geprägt. Weitere häulige Arten sind Molinia caeru-

lea, Lycopodiella inundata und §a/ix repens ssp. repens. Die Polytichum conuaune-Ge*ll-

schaft erträgt Überflutungen bis in den Juni hinein, wobei Lycopodiella unter Wasser zu wach-

sen vermag. Sehr empfindLich reagiert sie dagegen auf Trockenheit. Der trockene Winter

1995196 und das trockene Fruhjahr 1996 hatten das vollständige oberirdische Absterben der

Lycopodiella-Bestände zur Folge. Auch die Polytrichum-Teppiche wurden stark geschädigt
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und verfärbten sich rotbraun.

In den meisten Beständen weßt Polytrichum comtrwne eine hohe Deckung a:uf (Polvtrichum-

Fazies). Es fallen jedoch Fllichen auf, auf denen das Frauenhaarmoos gegenilber Lycopodiella

inundata zurücktrin (Lycopodiella-Fazies). tnnerhalb eines dichten Polvtrichum-Bestandes

der rypischen Ausprägung sind Bestiinde mit einer hohen Deckungvon Lvcopodiella oft strei-

fenförmig auf älteren Fahrspuren zu finden. Offensichtlich hängt es von der Befahrungsintensi-

tät auf den Flächen ab, wie stark sich Lycopodiella durchsetzen kann. Bei geringer StÖrung

durch Befahrcn scheint Polytrichum conürutne die konkurrenzkräftigere Art zu sein, die den

meist flach am Boden kriechenden Sumpfbärlapp i.iberwuchem kann. Da Polvtichum jedoch

sensibel auf Befahren reagiert, kann sich Lycopodiella auf den gestÖrten Flächen ausbreiten.

Ein weiteres Indiz ftir Störung in den von Lycopodiella beherrschten Flächen ist auch das Vor-

kommen von lllecebrum vericillarum, die als konkunenzschwache Nanojuncetea-Art auf offe-

ne Flecken angewiesen ist.

Die Zuordnung dieser Gesellschaft in die Klasse Scheuchzerio-Caricetea und die Ordnung Ca-

ricion nigrae (vgl. HOBOHM 1993) wird in diesem Fall durch das Vorkommen der Verband-

scharakterarten Agrostis canina urrd Carex viridula ssp. viridula var. viridula Sesttitzl Por)-

trichum corünune selbst stellt eine wichtige lokale Verbandscharakterart dar. Außerdem fin-

det man gelegentlich die Scheuchzerio-Caricetea-Art Dros era intermedia.

Agr o stis ccniaa-Gesellscheft

Vegetationsaufnahmen: Tab. I l. s. aucb Transekt Nr' 3

Die durch Aufnahmen belegte Agrostis canina-Ges,llschaft kommt auf uockengefallenen

Uferflächen des Teiches am Schwarzen Dom vor. Eine weitere, nährstoffärmere Ausbildung

der Gesellschaft mit Carex nigra, Carex panicea, Fossombronia foveolata, Gentiana Pneumo'

nonthe tnd Drosera interme dia findet sich in feuchten Dünentälern der "Panzerwüste". Sie

konnte wegen starker Trockenschäden im Sommer 1996 nicht durch Aufnahmen dokumentiert

werden (s. Transekt Nr. 3). Das Erscheinungsbild der Gesellschaft wird durch die weichen,

graugrünen Horste von Agrostis canina geprligt. Wichtige Begleiter sind "/uncus articulatus,

Juncus bulbosus und Ranunculus tlanurutla.Liegen die Flächen länger trocken, siedeln sich

verschiedene Moose wie z. B. Atrichum cf. tenellum, Pohlia bulbifera tnd Calliergonella cu-

spidata an.

Die Zuordnung zum Caricion nigrae läßt sich durch das Vorkommen der Verbandscharakterar-

ten Agrostis canina, Polytrichum conünune nnd Carex viridula ssp. viridula begründen. Die

Gesellschaft wächst am Schwarzen Dorn verzahnt mit Phragmitetea-Pionierstadien und enthält

infolgedessen Phragmitetea-Arten wie Lycopus europaeus, Eleocharis palustrß rtnd Phragmi'

tes australis.
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M o linia c ae ru lc a - Gesr,llsdt aft

Vegearionsaufnabmen: Tab. 12, s. auch Tran§€kte 2 und 3

Die Molinia caerulea-Gesellschaft kommt in wechselfeuchten, im Spätwinter und Frühjahr ott

lange überschwemmten Bereichen der "Panzerwüste" vor. Im feuchten Jahr 1995 waren die

Standone teilweise bis Ende Juli tlberflutet, während des trockenen Sommers 1996 hingegen

fiel der Wasserstand bis etwa 1 m unter Flur. Optisch werden die Bestände durch das Pfeilbn-

gras besümmt. Weitere häufige Arten sind Agrosis canina wd Erica tetralix. Das Pfeifengras

weist eine lockerrasige Wuchsform auf, was darauf hindeutet, daß es sich um vergleichsweise

junge Initialstadien der Gesellschaft handelt. Ein weiterer Hinweis darauf ist das Vorkommen

konkurrenzschwacher Arten wie Juncus bulbosus und Radiola linoides, die als Relikte der

"Vorgängervegetation" gedeutet werden können.

Es kommen im Untersuchungsgebiet zwei Untereinheiten der Gesellschaft vor. Die Art§bil'

dung mit Gentiana pneumonanthe und Pobntilb anglica findet sich großflächig im Süd-

wesneil der Panzerwüste, wärend die Ausbildung müt Danthonb dccumbens in kleinen Täl-

chen mit Feuchtheide verzahnt wächst. Sie wird im Frilhjahr nicht so lange überschwemmt wie

die G e nti ana - Aus bildun g.

Die Molinia caerulea-Gegellschaft weist viele Charakterarten des Caricion nigrae auf, nämlich

Agrostis canina, Carex viridula ssp. viridula var. viridula, Polytrichum cotrunune tnd Carex

nigra. Außerdem finden sich die Scheuchzerio-Caricetea-Charakterarten Carex panicea und

Drosera intermedia. Aus diesen Gründen wurde die Gesellschaft hier zu dem Caricion nigrae

gesrellr. Auch OBERDORFER (1980) bevorzugt diese Zuordnung derartiger acidocliner Pfei-

fengrasbestände gegenüber der Einordnung in die Molinietalia, da seiner Meinung nach der di-

agnostische Wert der Caricion nigrae-Arten höher zu veranschlagen ist als derjenige der schwa-

chen Molinietalia- Art Molinia carulea.

4.E Klasse: Ammophiletea erenariae Br.'BI. et TX. lq43

O. Ammophiletalia arenariae Br.-Bt. 1933, V. Ammophilion arenariae Br.-Bl. 1933 em.

Tx.1955

Elymo-Ammophiletum arenariae Br.-Bt. et De Leeuw 1936 - Strandhafer-Weißdünenge'

sellscllaft

Vegeutionsauftrahmen: Tab. l3

Das Elymo-Ammophiletum ist eine typische Gesellschaft der Kilstendünen. Im Untersuchungs-

gebiet kommen größere, vitate Anvnopäila-Bestlinde, die dem Elymo-Ammophiletum zuge-

ordnet werden können, kleinflächig an stldwestlich exponierten Dünenhängen der "Panzerwü-
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ste" vor. Die Standorte werden oft übenandet. Einzige Begleitart ist das ebenfalls übersan-

dungstolerante Silbergras ( Corynephorus canescens ).

Anunophila arenaria und lzyrurs (= Elymus) arenarius wurden vermutlich als"Sandfänger"

zum Festlegen von Flugsanden in der Kremper und Nordoer Heide angepflanzt, wo seit Ende

des leuten Jahrhunderts durch militärische Übungstätigkeit verursachte starke Sandverwehun-

gen ein Problem darstellen (s. dazu auch LIIX 1964). Während sich Ammoplrila in der "Pan-

zerwüste" fest etabliert hat und auch neue, freie Sandflächen besiedelt, bleibt levrnus offen-

sichtlich auf die Bereiche beschränkt, auf denen er einst gepflanzt wurde. Das Gedeihen von

Ammophila arenaria hängt davon ab, wie stark die Bestände übersandet werden. Eine Über-

wehung bewirkt eine ständige Zufuhr mineralischer Nährstoffe und fördert die Neubildung von

Wurzeln. Wird der Sand festgelegt, entfällt die Di.ingung und die stlindige Wurzelneubildung.

Nun kann der parasitische Nematode Trygonotylus elyni die Wurzeln vermehrt befallen und

zum Absterben bringen (van der PUTTEN et. al. 1988, POTI 1995).

S ynsystematiscbe Gliederutg:

Ordnung: Potcntillo-Polygonctelie Tx. 1947

Holcus lanaos-Basal gesellschaft

Ordnung: Arrhcnethcrctelie Tx. l93l
Verband: Arrhenatherion elatioris Kocb 1926

Arrhenatheretuor elationis (Br.-Bl. 1919) Scherrer 1925

Typische Variante
variante mit Fcstuca rubro und Anthorunthum odoratum

O. Potentillo-Polygonetalia Tx. 1947

H o lc us bnotu s -B asalgesellschaft

Vegcarionsaufnahmen: Tab. 14

Die Holcus lanatus-Basalgesellschaft kommt im Grunlandbereich südlich der "Panzerwüste"

auf Flurstücken vor, die noch im Iahre 1987 als Maisacker genutzt wurden. Heute werden die

Bestände als einschilriges Mähgrünland ohne Düngung bewirtschaftet. Ein geschlossener, blau-

grrlner Holcus /anarus-Rasen prligt die Physiognomie der Cesellschaft. Ranunculus repens,

Agrostis stolonifera und Potentilla anserina weisen als Potentillo-Polygonetalia-Arten auf

wechselfeuchte, verdichtete Standorte hin. Weitere Feuchtezeiger stnd Cardamine pratensis,

Intus uliginosus, Phalaris arundinacea und Poa palustris.
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O. Arrhenatheretalia Tx. 1931, V. Arrhenatherion Koch 1926

Arrhenatheretum elatioris (Br.-Bl. 1919) Sclrerrer 1925 - Glatthafer'wiee

Vegetationsaufnahmen: Tab. 15, s. aucb Transekt Nr.4

Ungedüngte, einschünge Glatrhafer-Wiesen kommen im Untersuchungsgebiet großflächig süd-

lich und westlich der "Panzerwüste" vor. Die Wiesen weisen eine Vielzahl konkurrenzschwa-

cher, niedrigwüchsiger "MagerkeiSzeiger" auf, weil die Obergräser und hohen Kräuter (z' B'

Arrhenatherum elatius und Anthriscus sylvestis) wegen Nährstoffmangels nicht optimal

entwickelt sind. Typische Magerkeitszeiger sind Trifolium arvense, Hypochaerß radicata ünd

Luzula campe.rrris. Hochwüchsige Futtergräser, die eine gute Nährstoffversorgung brauchen'

wie Phleum pratense wd Alopecurus pratensis, kommen nur selten vor oder fehlen ganz. Da

die Wiesen nach der Mahd öfter für Übungen genutzt werden, zeigt sich eine gewisse Tendenz

zur Ruderalisierung. Als Ruderalisierungszeiger trin häufig Tanacetum vulgare aluf .

Im Gebiet lassen sich zwei Varianten unterscheiden: die Typisclre Variante auf vergleichswei-

se nährsroffreichen und die Variante mit Fcstuca ntbra auf nährstoffärmeren Böden. Die

Physiognomie der spisclen Variante wird durch Arrhenatherum e/atius bestimmt. Der Wie-

senkerbel (Anthriscus sylvestris), der eine gute Stickstoffversorgung anzeigt (POTI 1995)'

weist meist eine hohe Deckung auf. Die Vegetationshöhe beträgt im Frühsommer etwa 120 cm.

Die Variante mit Festuca rubra und Anthoxanthum odoratum findet sich an Hängen von

ausgemagerten Kuppen. Die Vegetation ist hier nur durchschnittlich etwa 25 cm hoch, die Phy-

siognomie wud durch niedrige, genügsame Gräser wie Fesruca rubra und Agrostis capillaris

bestimmt. Arrhenatherum eJarius kommt meist nur noch fleckenweise vor, die Arrhenatheri-

on-Arten Stellaria graminea, Dacrylis glomerata, Trifulium dubium, Galium album und ltu'
canthenum vulgare sind aber hochstet vertreten. So können diese mageren Wiesen noch

dem Arrhenatheretum elatioris zugeordnet werden (vgl. ELLENBERG 1986). Oft wird dieser

magere Grünlandtyp auch als ranglose Fcstuca rubra-Agrostis capilbrß-Ge*llschaft be-

zeichner (GLAVAC 1993). Er scheint für ungedüngte Grünlandbereiche auf Truppenübungs-

plätzen typisch zu sein (GLAVAC 1993, WILLECKE et al. 1996) und wird von GLAVAC als

typisches "Grünland des vorindustriellen Zeitalters" bezeichnet, das heute aus der Agrarland-

schafr verschwunden sei und auf militiirischen Übungsplätzen ein Refugium gefunden habe.

Die Gesellschaft leitet floristisch zur Agrosis capillaris-Basalgesellschaft der Koelerio-Cory-

nephoretea (S. x) über, die auf noch stärker ausgehagerten Kuppen vorkommt. Beim Aushage-

rungsprozeß verschwinden zunächst viele der Molinio-Anhenatheretea-Arten, die dann durch

genUgsame Trockenrasen-Arten der Klasse Koelerio-Corynephoretea ersetzt werden. Die Über-

gänge zwischen der typischen Variante des Arrhenatheretum, der Variante mit Festuca rubra

und Anthoxanthum odoratum und der Agrostis capillaris-Basalgesellschaft sind fließend. Es

finden sich auch kleinflächige Grünlandbestände, die surk ruderalisiert sind und von Bromus

hordeaceus oder von Hypericum perforatum dominiert werden (s. Tran§ekt Nr. 4)'
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4.10 Klasse: Koelerio-Corynephoretea Klika 1931 - Sandtrockenresen

In der Klasse Koelerio-Corynephoretea sind lückige, wärme- und trockenheitsertragende, nie-

drigwüch§ige und lichtliebende Rasengesellschaften zusammengefaßt. Ihre natürlichen Vor-

kommen haben diese Gesellschaften an kleinflächigen Sonderstandorten wie Steilufern, Dünen

oder Felsköpfen. Auf militärischen Übungspläuen werden durch Übungstätigkeit oft Boden-

verletzungen geschaffen, die als anthropogene Ersatzstandorte für Sandtrockenrasen von gro-

ßer Bedeunrng sind. In der Kremper und Nordoer Heide bildet die "Panzerwüste" mit ihren

weitläufigen offenen Binnendünen den wichtigsten Lebensraum für Sandnockenrasengesell-

schaften.

S ynsystematische Gliederung:

Kbsse: Kalerio-Corynepboretee crncscentis Klikt f 93t
Ordnung: Corynephorctelie crrrcccntis Ktikc f 934

Verband: Coryncphorion cancsccntis Klike f 93f

Spa'gulo-Coryrrphretum canesc€trtis (tx. 1928) Libbert 1937

Spo'gulo-Corynephoreurm typicum
S pergulo.Corynephaeum polytricheosum

Agrostis vinealis - Gese[schafi
Ausbildung mit ,{ maophila arenaria
AusbilduDg mit CWonio furcata
Ausbildutrg mit De sclump sio lcruo sa

Caret arenaria - Gesellschaft
Typische Ausbildung
Ausbildung mit ABrostis vincalis
Ausbildung mit De sc lampsia flexuo sa

Verbend: Tbero-Airion Tx. l95l

Carici-Airenrm praecocis Westh., v. Leeuwen et Adriani 1962 nom. inv
Variante mit Filago minrma

Typische Variante
Variante mit Aira c a ryo p hy I I e a

Filaßini-Vulpineum Oberd. 1938

Agrostis capillaris - Basalgesellschaft der Klasse Koelerio-Corynephüerca
Ausbildung mil Polytrichum pililcrum utd Polytriclum junipcinum
Ausbildung mit Brachythccium albrcaar und Ccrastium scmidecandrum
Ausbildung mil Fcstuca oviu)
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O. Corynephoretalia canescentis Klika 1934, V. Corynephorion canescentis Klika l93l

spcrgulo-corynephoretum canescentis (Ti. l92S) Libbert 1934 - Silbergrasnuren

Vegetationsaufnahmen: Tab. 16, s. auch Transekt 2, 3 und 5

Das Spergulo-Corynephoretum ist eine subatlantisch verbreitete Pioniergesellschaft auf nähr-

stoff- und kolloidarmen, entkalkten Sanden. Im Gebiet der Kremper und Nordoer Heide kom-

men ausgedehnte Silbergrasrasen im Bereich der offenen Binnendünen der "Panzerwüste" vor.

Außerdem werden selten befahrene Sandwege und -wegränder sowie übungsbedingte Störstel-

Ien in nährstoffarmen Heidegesellschaften besiedelt.

Die Fionierart Corynephorus canescens (Silbergras) ist gut an das Lrben auf offenen, bewegten

Sandböden angepaßt. Die stlindige Sandzufuhr bewirkt sogar eine lebenswichtige Düngung der

pflanzen und eine Revitalisierung des Wurzelsystems durch Adventivwurzelbildung (BER-

GER-LANDEFELD u. SUKOPP 1965).

Charakterart des Spergulo-Corynephoretum ist außer dem namengebenden Corynephorus cane-

scens der Frühlingsspörgel Spergula morisonii. l*tzterer ist im Untersuchungsgebiet nicht

weit verbreitet und fehlt in der "Panzerwüste". Größere Bestlinde finden sich nur an geschützten

und warmen Standorten, wie etwa an einem Südhang an der Industriebahn oder in den von

Forst umgebenen "kleinen Dünen" in der Nähe von Kremperheide. RAABE (1964) bezeichnet

die submediterran - arlantisch verbreitete Spergula morisonii in Schleswig-Holstein als "Wär-

meart", die auch sogenannte "Wärmeheiden" im Südosten des [andes kennzeichnet.

Die Gesellschafr läßr sich in zwei Subassoziationen unterteilen. Das Spergulo-Corynephore'

hrm typicum sensu Korneck in Oberdorfer 1993 ist eine Pioniergesellschaft auf offenen, be-

wegten Sanden. Im Substrat wurden pH-Werte zwischen 4,8 und 5,4 (Durchschnitt 5,0) Semes-

sen. Typisch ist ein lückiger Bestandesaufbau; die Cesamtdeckung übersteigt nie 5O 9o. Es han-

delt sich mit einer durchschnittlichen Artenzahl von 3 um eine ausgesprochen artenarme Gesell-

schaft, die in einigen Fällen nur von Corynephonrs aufgebaut wird. Zwei weitere häufige Arten

sind Carex arenaria und Arunophila arenaria. Die von BERGER-LANDEFELD und SU-

KOPP (1965) als übersandungstolerant bezeichneten einjährigen Arten Spergula morisonii

und Teesdalia nudicaulis sind im Untersuchungsgebiet in dieser Subassoziation nur selten zu

finden, andere Therophyten sucht man vergeblich.

Auf mehr oder weniger ruhenden Sanden, bei denen bereits eine erste Bodenbildung eingesetzt

hat, wächst das Spergulo-Corynephoretum polytrichetosum sensu Dierssen 1986. Es wurden

pH-Werte zwischen 4,4 und 5,0 (Durchschnitt 4,8) gemessen. Die Werrc liegen etwas niedriger

als beim Spergulo-Corynephoretum typicum, weil die Bodenbildung mit einer leichten Versau-

erung einhergehr (vgl. CHRISTIANSEN 1994). Diese Subassoziation zeichnet sich durch eine

hohe Kryptogamendeckung von bis zu 90 Vo und eine vergleichsweise geringe Deckung der

Phanerogamen aus, welche oft nur l0 % betr:igt. Polytrichum piliferum bildet geschlossene,
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bräunlich-grüne Teppiche. Als abbauende Arten treten haupt§ächlich Fesruca ovina ssp. ovina

und Calluna vulgaris auf. In einigen Bereichen sind Flechten (meist Cladonia-Arten) maß-

geblich am Bestandesaufbau beteiligt; andere Bestlinde sind arm an Flechten. Flechtenreiche

Bestände finden sich nur in besonders abgelegenen oder unzugänglichen Bereichen, die gleich-

zeitig windgeschützt liegen, z. B. in den "kleinen Dünen" oder in Trockenrasen-Restbeständen

zwischen Gebüschgruppen in der "Panzerwüste", da diese Organismengruppe sowohl auf Über-

sandung als auch auf Tritt und Befahren sehr empirndlich reagiert. In diesem Vegetationstyp

re6n Dominanzbestände von Cladonia furcata, Cetraria aculeata, Cladonia subulata und

Cladonia foliacea auf.

Als lokale Differentialart für das Spergulo-Corynephoretum polytrichetosum kann in der Krcm-

per und Nordoer Heide außer Polytrichum piliferum (vgl. DIERSSEN et al. 1988) auch Agro-

stis vinealis gelten. Beide Arten weisen auf bereits stärker konsolidierte Böden hin. Gelegent-

lich wird dieser Vegetationstyp auch als Racomitrio-Polytrichetum piliferi Herzog ex.

Hübschmann 1967 (Moosgesellschaft) bezeichnet (2. B. DREHWALD & PREISING l99l).

'/
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Abb.4: Neubesiedlung einer Sandfläche in der "Panzerwüste" düch Carex arenanu und Corynephorus cane-

scens. Carex orenaria eroben dre Frcilläcbe mit Hilfe ihrer untenrdisch kne,cbenden Rb2ome, woher auch die

zcilige Wuchsforrr tührt. Connephorus canescens hingegen verjüngt sich aus Samen. lm Vordergrund erkennt

nan Connephorus-Jungpflanzen, die sicb rund um eine ä.ltere Corynephorus-Pfiarue angesiedelt haben.
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Agros tis vizealiis- Gesellsdtafl

Vegetationsau-fuabmen: Tab. I 7

Die Agrosis vinealis-Gesellschaft kommt im Untersuchungsgebiet vor allem in der "Panzer-

wüste" vor. Die Gesellschaft enrwickelt sich meist auf Böden, die kaum noch übersandet wer-

den, aber oftmals durch Trin, Befahren oder Graben gestört worden sind. Besonders gut kann

man dieses Phänomen in den offenen Dünen der "Panzerwilst€" beobachten, wo Pionierstadien

der Gesellschaft neben Silbergrasrasen vorkommen. Erstere sind hier oft auf Bereiche mit sicht-

bar gestörren Böden beschrtinkt, wie etwa auf ehemalige, wieder zugeschüttete und festgetrete-

ne Schüuengräben und Schanzlöcher. Auch SCHRÖDER (1989) beobachtete eine Affinität der

Cesellschaft zu antfuopogen beeinflußten und verdichteten Standorten wie etwa Sandwegen.

Im Untersuchungsgebiet wurden drei Ausbildungen unterschieden. Die Ausbildung mit Am-

mophila arenaria stellt das Pionierstadium der Sandsrraußgrasgesellschaft dar. Sie weist ein

lückiges Erscheinungsbild auf. Außer der kennzeichnenden Anunophila arenaria findet sich re-

gelmäßig Corynephorus conescens, jedoch nur gelegentlich weitere Koelerio-Corynephoretea-

Arten.

Auf dichter bewachsenen, flachen Dtinenkuppen im westlichen Teil der "Panzerwüste" Iindet

sich die Ausbildung mit Cbdonia furcata. Es handelt sich um geschlossene Agrostis vinea-

/is-Rasen, die durch die Flechtenarten Cladonia furcatu und Cl. fimbriata sowie durch das Le-

bermoos Cephaloziella divaricata gekennzeichnet werden. Die trittempfindlichen Cladonien

weisen darauf hin, daß die Standorte heute nicht mehr größeren Störungen unterworfen sind.

In einigen Bereichen des Mittel- und Westteils kommt die Ausbildung nlt Deschampsia flc-
xuosa atf übungsbedingten Störstellen inmitten von Heidevegetation vor. Die Ausbildung ist

rerch an Calluno-Ulicetea-Arten, die sich nach der Störung in den Flächen halten oder wieder

ansiedeln konnten. Als Differentialanen finden sich demnach heidetypische Arten wie Des-

champsia flexuosa, lttzula campestris und Carex pilulifera. Außer Carex arenaria und Agro-

stis vinealis selbst können wegen der vergleichsweise geschlossenen Vegetationsdecke nur ver-

einzelt Koelerio-Corynephoretea-Anen wie Filago minima und Aira praecor gedeihen.

Die Agrostis vinealis-Gesellschaft wird von einigen Autoren als eigene Assoziation (Agroc6e-

tum coarctatae (Kobendza l93O) Tx. ap. Dierssen 1972) angesehen (2.B. DIERSSEN et al.

1988). POTT (1995) lehnt dies ab, da Agrostis vinealis eine weite ökologische Amplitude habe

und daher als Charakterart ungeeignet sei. Auch im Untersuchungsgebiet ist die An in vielen

anderen Trockenrasen- und Heidegesellschaften hochstet vertreten. Die Verbandszugehörigkeit

der Agrostis vinealis-Gesellschaft ist umstritten. Sie wird u. a. von PHILLPPI (1977) und von

SCHRÖDER (1989) zum Corynephorion canescenris gesrellt, von JECKEL (1984), DIERSSEN

et al. (1988) und POTT (1995) jedoch zum Thero- Airion, obwohl das von JECKEL und

DIERSSEN veröffentlichte Aufnahmematerial jeweils eine hohe Stetigkeil von Corynephorus
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curescens aufweist und ann an Thero-Airion-Chafaliterarten ist. Die hier gewählte Einordnung

in das Corynephorion läßt sich durch die hohe Stetigkeit von Corynephorus canescens und die

Armut an ,Therophyten begründen. Die Ausbildun g mit Arunophila arenaria könnte auch zum

Spergulo-Corynephoretum gesteUt werden. Häufig werden solche Be§tände als Spergulo'Cory-

nephoretum agrostietosum TI. 1937 bezeichnet. Die Ausbildung mit Deschampsia flexuosa

könnte eventuell wegen ihres Reichtums an heidetypischen Arten auch als Basalgesellschaft zu

den Calluno-Ulicetea gestellt werden'

C are x ar e naria- Gesellschaft

Vegetauonsaufnahmen: Tab. 18

In einigen Bereichen der offenen Binnendünen der "Panzerwüste" werden ebene Sandflächen

zuerst von Carex arenaria besiedelt. Steile Dünenhänge werden offensichtlich Semieden.

Drei Ausbildungen der Gesellschaft wurden unterschieden. Die tyPi§che Ausbildung ist eine

pioniergesellschaft auf nacktem weißen Dünensand, die nur in der "Panzerwilste" vorkommt.

Sie wird nur durch Carex arenaria und einige Horsrc des Silbergrases aufgebaut' Typisch für

diese Pionierstadien ist die "nahtartige", zeilige Wuchsform der Sandsegge. Die Art "unterwan-

dert" mit ihren in 10 - 20 cm Tiefe kriechenden Rhizomen die freien Sandflächen, um in regel-

mäßigen Abständen Sprosse an die Oberfläche zu treiben (Abb.4, S. 36). In späteren Entwick-

lungsstadien wächst sie dagegen rasig.

Auf stlirker konsolidierten Böden der "Panzerwüste", auf denen eine erste Humusbildung einge-

segt har, findet sich die Ausbildung mit Agrostis vinealß. Kennzeichnend sind Agrosris vi-

nealis, Polytrichum piliferum und Cladonia fimbriata. Außerdem haben sich einige weitere

KOeleriO-COrynephoretea-Arten wie Ceratodon purPureus, Jasione montana und Rumex

ac e to s ella angesiedelt.

Die Ausbildung mit Deschampsit flaxuosa wächst sehr dicht und überzieht große Dünenbe-

reiche der Kremper und Nordoer Heide, wobei der Boden von einer mehrere Zenumeter mächx-

gen Rohhumusschicht aus Carex arenaria-Blattxheiden tiberdeckt wird. Diese dichten Be-

srände stellen nach IECKEL (1984) die Degenerationsphase der Carex arenaria-Gesellschaft

dar. Die Rohhumusschicht ist so mächtig, daß sich Koelerio-Corynephoretea-Arten wie Cera-

todon purpureus, Jasione montü1a oder Teesdalia nudicaulis nur noch don entfalten kÖn-

nen, wo Kaninchen die dichte Rohhumusschicht weggekratzt haben. Stattdessen machen sich

Arten breit, die auch für vergraste Altersstadien von Calluna-Heiden typisch snd: Deschamp'

sia Jlexaosa, Pleurozium schreberi, Campanula rotundifulia und Galium soratile- Dieses Al-

rerssradium der Gesellschaft leitet demnach zu Heiden tiber. Nach POTT (1995) sind diese

dichten Carex arenario-Bestände vor allem auf den Nordseeinseln stark in Ausbreitung begrif-

fen. Sie sollen durch Stickstoffeinträge aus der Luft gefördert werden und über sehr lange Zei-
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Eäume stabil bleiben. Interessant ist, daß Deschampsia überall stark von Kaninchen verbissen

wird, während Carex arenaria offensichtlich verschmäht wird. Fs ist daher denkbar, daß die

Carex arenaria-Gesellschaft durch Kaninchenfraß geförden wird.

Die Fa.ssung der Carex arenaria-Gesellschaft als eigene Assoziation mil Carex arenaria als

einziger Charakterart (Caricetum arenariae Steffen 1931) ist für das Untersuchungsgebiet

nicht sinnvoll, da Carex arenaria in allen untersuchten Corynephonon-Gesellschaften, Callu-

no-Ulicerea-Gesellschaften und selbst in lichten Vorwaldstadien teilweise mit einer hohen Ste-

tigkeir auftritt. Die Carex arenaria-Ge*llschaft wird von einigen Autoren zum Thero-Airion

gestellt (JECKEL 1984, POTr 1995). Da sie arm an Therophyten ist und der Verbreitungs-

schwerpunkt von Carex arenaria laut DIERSSEN et al. (1988) im Verband Corynephorion

liegt, wird sie diesem zugeordnet. Die typische Ausbildung steht dem Spergulo-Corynephore-

hrm nah und könnte auch zu diesem gestellt werden. Es unterscheidet sich lediglich durch die

höhere Deckungvon Carex arenaria.

V. Thero-Airion Tx. 1951

Carici-Airetum praecocis Westhoff, v. Leeuwen et Adriani 1962 nom. inv

Vegetationsaufnahmen: Tab 19, s. auch Transekt Nr. 4

Das Carici-furetum ist eine subatlantisch verbreitete, niedrigwüchsige Pioniergesellschaft.

POTr (1995) gibt als typische Standorte der Gesellschaft leicht humose, verdichtete, nur

schwach betretene Sandböden an. Im Untersuchungsgebiet kommt die Cesellschaft am häufig-

sten kleinflächig an Wegrändern und -mittelstreifen sowie auf selten befahrenen Wegen vor.

Besonders schön entwickelte, artenreiche Bestände wachsen am Rand des "lrhmsweges" und

auf Wegen bei den Häusern. Größere Areale besiedelt das Carici-Airetum auf leicht humosen

Sandböden, deren Vegetation im Vorjahr durch Übungsaktiviuiten zerstört wurde. Winzige

Fragmente der Gesellschaft, die oft nur wenige Quadrauentimeter groß sind, siedeln sich auf

kleinen Störstellen innerhalb von Heidevegetation an. Diese Störstellen werden nicht nur durch

Befahren oder Schanzen geschaffen, sondern entstehen auch häufig durch das Scharren und

Graben von Kaninchen.

Das Erscheinungsbild der Gesellschaft prägen zwergwilchsige Arten wie die nur wenige Zenti-

meter hohe, einjährige Frühe Haferschmiele (Aira praecox). Die Bestände beeindrucken durch

eine ungewöhnlich große Artenfülle auf kleinstem Raum (bis zu 34 Arten auf einem Quadrat-

meter, Aufn. l6). Vor allem einjährigen Arten wie Aira praecox, Cerastium semidecandrum

und Scleranthus annuus sowie die beiden Moose Brachythecium albicans und Ceratodon

purpureus bilden den Grundstock der Gesellschaft. Auf die Verfestigung der Bodenkrume

durch Tritt und Befahren weisen Arten der Polygono-Poetea wie Poa annua, Plantago major
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\nd Sagina procunbens hin.

Drei Varianten wurden unterschieden. Die Variante mit Filago mhims siedelt meist auf san-

dig-humosem Substrat. Die ermittelten pH-Werte liegen zwischen 5,2 und 6,1 (Durchschnin

5,6). Die Bestände zeigen einen lückigen Aufbau. Kennzeichnende Arten sind Filago minima,

Teesdalia nudicaulis, Ornithopus perpusillus, Polytrichum piliferum und Scleranthus peren-

nis. Aira praecox besitzt in diesen meist lockeren Beständen nur in Ausnahmefällen eine

Deckung von tiber 507o.

Die typische Variante wurde auf humosen Sandböden gefunden, die einen pH-Wen zwischen

4,6 und 5 (Durchschn. 4,8) aufweisen. Die Bestlinde sind arm an einjährigen Thero-Airion-

Kennarren, was für das Carici-Airetum kennzeichnend sein soll (u. a. KRAUSCH 1968' POTI

1978), Sie weisen eine hohe Deckung der abbauenden Arten Agrostis capillaris und Polvrri'

chum juniperinum auf. Aira praecox zeigt in der vergleichsweise Seschlossenen typischen

Variante eine höhere Deckung als in der offenen Variante mit Filago minima. Der Grund dafür

könnte sein, daß zwischen den Polvtrichum juniperinum-Pflänzchen ein für Aira günsttgeres'

gleichmäßig feuchtes Keimungsklima henschen mag, während die offenen Böden der Filago'

Vanante oft austfocknen, wodurch die Keimlingsentwicklung erschwert wird.

Die Bestände können ats Abbausradium des Carici-Airetum auf länger ungestön liegenden

Standorten angesehen werden. Der gegenüber der Variante mit Filago minima niedrigere pH-

Wert weist auf eine fortgeschrittene Bodenbildung hin. Eine Weiterentwicklung zu einer über

längere Zeir slabilen Agrostis capillaris-Ge*llschaft (vgl. KORNECK 1993) ist denkbar'

Ebenso könnte sich eine heideartige Vegetation ausbilden (vgl. ROSSI(AMP 1992).

Die Variante mlt Aira caryophyllca wurde hauptsäch[ch an den Wegrändern des Krebsweges

gefunden, welcher mit einem grusigen bis schotterigen Material (vermutlich kalkhaltigen

Schlacken aus dem Zementwerk Lägerdo0 befestigt wurde. Die gemessenen pH-Werte liegen

zwischen 6,0 und 6,4 (Durchschnitt 6,2), sind also relativ hoch. Aira canophyl/ea kommt mit

einer auffallend hohen Deckung vor, wohingegen Aira praecox zwar in jeder Aufnahme auf-

tritt, aber keine hohe Deckung eneicht. Weiterhin kennzeichnend sind Trifulium arvense,

Bromas hordeaceus und Arenaria serpytlifolia. Aus dem benachbarten Grünland wandern

einige Arten der Klasse Molinio-Arrenatheretea ein. Diese weisen auf einen gut mit Nährstoffen

versorgten Standort hin. PHILLPPI (1973) beschreibt aus dem Oberrheingebiet ebenfalls eine

Aira caryophyllea-Yuiante des Carici-Airetum, deren Differentialarten u. a. Aira canophyl-

lea wd Arenaria serpyllifulia sind.

Kleinschmielenbesüinde, deren Physiognomie vor allem durch Aira caryophyl/ea bestimmt

wird, werden auch oft als Airo caryophytlae.Feshrcehrm ovinae Tx. 1955 bezeichnet (2. B'

KORNECK 1993). Die Bestlinde sind zwar durch Aira caryophyllea und die übrigen Differen-

tialarten klar von den übrigen Varianten des Carici-Airetum abgetrennt, doch ist diese scharfe

Trennung wohl nur lokaler Natur. Norddeutschem Aufnahmematerial vom Carici-Airetum (u. a.
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BITIER 1993. DIERSSEN et al. 1988) ist zu entnehmen, daß die Airo-Festucetum-Kennart

Aira canophyllea verhälmi§mäßig häufig und oft mit hoher Deckung in carici-Airetum-Be-

süinden vorkommt. So fassen DIERSSEN et al. (1988) die Bezeichnungen Carici-Airetum und

Airo-Festucetum ovinae als Synonyme auf.

Filagini-Vulpietun Oberd. 193E - Federscltwingel'Rasen

Vegetationsaufnabmen: Tab. 20

Das Filagini-Vulpietum ist nach WITIIG & POTI (1978) eine submediterran verbreitete Pio-

niergesellschaft, die eine starke Bindung an anÜ[opogene Standorte zeigt. Im Untersuchungsge-

biet gibr es nur ein Vorkommen am Rande der Deckmann-Kuhlen auf sandig-lehmigem Sub-

srrat. Die Flächen sind leicht nach Süden geneigt. Vielleicht erhalten sie durch die Sildexpositi-

on ein leicht "submediterranes Gepräge". Der Boden weist einige Erosionsrinnen auf. Die ge-

messenen pH-Werte liegen zwischen 7,5 und 8,2 (Durchschnitt 7,9). Die Bodenreaktion liegt im

Ieicht bis mäßig alkatischen Bereich, weil durch die Erosion kalkhaltiges Unteöodenmarerial

freigelegt wird.

Das Erscheinungsbild der Gesellschaft wird durch den silbrig schimmernden, einjährigen Tre-

spen-Federschwingel (Vulpia bronoides) geprägt. Der hohe Anteil an Ruderalarten wie Conv'

za canadensis, Oenothera bieruis wd Bromus hordeaceus soll für die Assoziation beson-

ders typisch sein (u. a. DIERSSEN et al. l98E). Auf eine gute Nährstoffversorgung weist das

Vorkommen von Grünland-Anen hin, Ononis repens vnd Tussilago farfara znigen die alkali-

sche Bodenreaktion an. Ononis repew tritl in den Kremperheider Beständen als abbauende Art

auf.

Vulpia bromoides ist im Gebiet die einzige Assoziationscharakterarr des Filagini-Vulpinetum.

Die u. a. bei MUCINA et aI. (1993) und DIERSSEN et al. (1988) angegebenen weiteren Cha-

rakteranen Filago arvensis und Filago minima fehlen. Als Klassencharakterarten sind Are-

naria serpyllifulia, Brachythecium albicans, Erodium cicutarium und andere Arten venrcten.

Agros tk capillarls-Bxalgesellsclaft der Klasse Koelerio-Corynephoretea

Vegetaüonsaufnahmen: Tab. 21, s. auch Transekt Nr. 4

Die A6rosris capillaris-Basalgesellschaft ist im Untersuchungsgebiet weit verbreitet auf sandi-

gen Wegen, an Wegrändern und in magerem Grtlnland. Ihre Physiognomie wird durch das

locker wachsende Rote Straußgras bestimmt. Wichtige Begleiter sind z. B. Hypochaeris radi-

cata, Plantago lanceolaa, Achillea millefolium und Hieracium pilosella. Die Bestände sind

meist vergleichsweise artenreich (durchschn. Artenzahl 18,3). TAUBER (1994) und BUSCH
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(1994) beschreiben aus Panzerübungsgebieten in der Lüneburger Heide eine sehr artenarne

Agrosis capillaris-Pioruergesellschaft, die großflächig auf stark befahrenen Sandböden vor-

kommt. Wegen seiner guten Anpassung an starke mechanische Belastung kann sich dort das

Rote Straußgras beinahe konkurrendos ausbreiten. Deranige monotone Agrostls-Bestände

wurden im Untersuchungsgebiet nicht gefunden, wohl weil die Befahrensintensität vergleichs-

weise gering ist.

Drei Ausbildungen wurden unterschieden. Die Ausbildung mit Polytriehum piliferum und

polytichum junipcinum tritt tiberall vor allem an Rändern und auf Minelstreifen sandiger

Wege auf. lm jungen Stadium zeigen die Polytrichum-Arten noch eine hohe Deckung von bis

zu 50Vo. Schließt sich der Agrostis capillaris-Ra*n süüker, so geht die Deckung der Moose

zurück. Aus Calluno-Ulicetea-Kontaktgesellschaften wandern als abbauende Arten z. B. Callu'

na vulgaris und Danthonia decumbens ein. ANDERSEN (1994) beschreibt einen ähnlichen

Vegetationstyp von Plaggflächen in einem schleswig-holsteinischen Heidenaturschutzgebiet.

Die Ausbildung mit Brachythecium albicans wd Ccrastium semidccandnrm ltndet sich

auf stark ausgehagerten Kuppen im Grünland südlich der "Panzerwüste", die offensichtlich vor

einiger 7,eit durch Übungsttitigkeit gestört worden sind.

Die Ausbildungmil Festuca ovina tritt großflächig auf mageren Kuppen im Mähgrünland so-

wie nördlich und westlich der "Panzerwüste" auf. Sie wird durch den namengebenden Schaf-

schwingel, dwch Luzula campestris und die Grünland-Arten Cerastium holosteoides, Rumex

acetosa luind Dacrylis glomerata gekennzeichnet. Letztere zeigen eine im Vergleich zu den an-

deren Ausbildungen gute Nährstoffversorgung an. Die Bestlinde leiten floristisch zu einem

nährstoffarmen Arrhenatheretum (S. 33) über. Sie bilden einen extrem ertragsarmen Grünland-

typ, der vor der Einführung des Mineraldüngers auf der Schleswig-Holsteinischen Geest weit

verbrcitet gewesen sein mag. Die Aufnahmen 15, 16 und 17 sind ruderalisierte, an Koelerio-Co-

rynephoretea-Arten verzumte Brachestadien der Ausbildung. Sie wachsen oft verzahnt mit der

Calamagrostis epigeios-Gesellschaft und sind im Untersuchungsgebiet weit verbreitet.

Die Gesellschaft beherbergt eine Vielzahl von Koelerio-Corynephoretea-Arten wie Rumex ace-

tosella, Agrostis vinealis, Trifulium arvense und Ornithopus perpusillus, was für eine Zuord-

nung zu den Sand- und Silikatuockenrasen spricht. Einige Autoren stellen die Agrosris capilla-

ris-Gesellschaft zum Plantagini-Festucion innerhalb der Festuco-Sedentalia (2. B. DIERSSEN

et al. 1988, POTI 1995). Da den Beständen im Untersuchungsgebiet allerdings die entspre-

chenden Ordnungs- und Verbandscharakterarten wie Armeria elongata, Helychrysum arena-

rium oder Dianthus deltoides fehlen, soll die Gesellschaft hier nur als Basalgesellschaft gefaßt

werden. Die bei DENGLER (1994) für Brandenburg als Plantagini-Festucion-Charakterart an-

gegebene Potenilla artentea kommt zwar in den Bestlinden gelegentlich vor, zeigt hier aber

keinen deutlichen Verbreitungsschwerpunkt gegenüber anderen Koelerio-Corynephoretea-Ge-

sellschaften.
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4.11 Klas.se: Calluno-tllicetea Br.-Bl. et Tx. 1943 - Zwergsüauchgesellschetften und Me-

seltrlqen

Synsystcmatische Gliedenmg:

Ordn-ht: Nerdctelie strictrc Oberd. cx Prcbiry 1949

Verband: Violion cäninae Scbwick. 1944

B o t ry c h i u m I ua ria-Gesellschaf t
Verband: Iuncion sqrurrosi (Oberd. 1957) Passarge 1964

Junceom squanosi Nordh. 192

Ordnnnt3 LJlicctelie minoris Quenün 1935

Verüand: Genistion pilosae (Br.-Bt. 196) Btcher 1943

Genisto anSlicae-Calluneom vulgaris Schwick. 1933 emend. Tx. 1937

GenistoCallunetum typicum Tx. (1928 n. n.) 1937

- Ausbildung mit Clodonit furcata
- Typische Ausbildung

Geniso-Callunetum dantbonietostm Preising 1955

- Variante mit Thynus pulcgioidcs
- Typische VariatrE
- Variante mitMoliaia caerulea

- Deschampsia-Phase der Typischen Var. und der Var. ait Molinio caerulea

0. Nardetalia stricta Oberd. ex Preising 1949, V. Violion caninae Schwick. 1944

B otry c hiu m lu narit -Gesellschaft

Ve getxionsaufnahnen : Tab. 23

Die Botrychium lunaria-Gesellschaft ist von Graudtinen der friesischen Inseln bekannt (u. a.

PETERSEN & POTI 1995). Im Gebiet kommt sie im Mittelteil der "Panzerwüste" auf fla-

chen, wechselfrischen Dünenkuppen vor. Die rasenartige Gesellschaft, die vor allem von Fesr-

uca ovina ssp. ovina beherrscht wird, wächst oft mit der Agrostis vinealis-Gesellschaft und

mit Kriechweidengebüschen verzahnt. Salix repens ssp. argentea tritt als abbauende Art auf.

Die Aufnahmen 50, 5l und 52 können als Sali.r repens-Fazies bezeichnet werden. Kennzeich-

nend für die Gesellschaft ist die Mondravte (Botrychium lunaria), die zwar nur mit einer ge-

ringen Deckung, aber mit hoher Stetigkeit auftritt. Dieser kleine Farn besitzt nur eine sehr kur-

ze Entwicklungszeit und verschwindet bereits Mitte bis Ende Juni wieder (vgt. auch PETER-

SEN & POTT 1995).

Die Bestände enthalten viele Calluno-Ulicetalia-Arten wie Calluna vulgaris, Itzula nutltiflora

und Hieracium umbellatum Das Vorkommen der Verbandscharakterarten Botrychium luna-

ria, Polygala vulgaris wd Antennaria dioica ermöglichen die Zuordnung zu dem Violion ca-

ninae. Die Gesellschaft wird oft als BoEychio-Polygdetum vulgaris Preising 1950 bezeich-

net (u. a. PREISING 1950, PETERSEN & POTI 1995). Da sie keine Charakterarten aufweist

(vgl. PEPPLER 1992), wird sie hier nicht als Assoziation gefilhrt POTI (1995) bezeichnet sie

als endemische Gesellschaft der West- und Ostfriesischen Inseln, wo sie vom Aussterben be-

droht sein soll. DIERSSEN et al. (1988) geben den Vegetationstyp für Schleswig-Holstein

nicht an.
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V. Juncion squarrosi (Oberd. 1957) Passarge 1964

Juncetum squarrosi Nordhagen 1922 - Gesellschaft der Sparrigen Binse

Das Juncetum squarrosi i§t typisch für saure, stark verdichtete Gleypodsole in Feuchtheiden

(DIERSSEN et al. 1988). lm Gebiet kommt diese Gesellschaft nur an einer Stelle in einem

wechselfeuchten Dünental der "Panzerwüste" vor'

Das Juncetum squarrosi srellt sich offensichtlich auf stark verdichteten Böden als Folgegesell-

schaft der Polytrichum commune'Gegllschaft (S' 29) ein. Die kennzeichnenden Arten der

,,vorgängergesellschaft", Polytrichum conünune und ASrostis canina, kommen als Entwick-

lungsrelikte in den Beständen vor. lm AnfanSsstadium der Besiedlung durch Juncus squarro'

sas können sich zunächst noch konkurrenzschwache Anen wie Drosera rotundifulia und

Moose wie lophozia capitata und Pohlia bulbifera zwischen den Binsenpflanzen behaup-

ten. Nach einiger Zeit bilden jedoch die krtiftigen, gegenüber Konkurrenten unduldsamen 'Iun-

cus squarrosus-Horste beinahe einartige Bestlinde aus (s. Aufn. 3). Die Flächen weisen einen

sgrken Gehölzaufwuchs mif BenLa pendula, Salix repens ssp. rePens und Betula pube'

scens auf, was darauf hindeutet, daß die Flächen momenmn nicht inten§iv befahren werden-

Außer Jancus squarrosus fehlen in den Beständen im Gebiet weitere Assoziationscharakterar-

ren wie Pedicubris sylvatica und Polygala serpyllifulia (u. a. DIERSSEN et al. 1988).

O. Ulicetalia minoris Quantin 1935, V. Genistion pilosae (Br.'Bl. 1926) Bächer 1943

Genisto anglicae-Callunetum vulgaris Süwick. 1933 emend. Tx. 1937 ' Sandheidegesell-

schaften

Vegetauonsauftrahmen: Tab. 25, s. auch Trursekte Nr. 3 und 5

Sandheide-Gesellschaften nehmen im Untersuchungsgebiet große Flächen ein, wobei aller-

dings nur in kleinen Bereichen dichte Bestände der Besenheide vorkommen. Diese entwickeln

sich über sandigen und nährstoffarmen Böden, deren Vegetationsdecke durch Übungstätigkeit

verwundet worden ist. Ohne Pflege vergrasen sie jedoch meist schnell. Aus diesem Grunde do-

m inieren D e s c hamp s ia fl e xuo s a - oder M o linia c a e r ule a- reiche De generationsstadien.

Das Genisto-Callunetum ist floristisch schwach gekennzeichnet. Die einzige im Untersu-

chungsgebiet regelmäßig anzuueffende Charakterart ist Genisu anglica. Sie zeigt hier eine

eindeuüge Vorliebe für stark vergraste Heidebestände. Die beiden anderen Charakterarten Ge-

nisn pilosa und Euphrasia micrantha sind sehr selten'

Zwei Subassoziationen können unterschieden werden: das Genisto-Callunehrm typicum, wel-

ches nach DIERSSEN (1993) typisch ist ftlr nährstoffarme Böden, und da§ Genisto'Cdlune-

tum dantlronietosum, das vergleichsweise kolloid- und nährstoffreichen Böden innerhalb der
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Sandheiden charakterisien.

Das Genisto-Catlunetum typicum Tx. 1937 wurde nur in den "Kleinen Dünen" und kleinräu-

mig in der "Panzerwüste" gefunden. Es konnte eine Ausbildung mit Cladonia furcan und eine

typische Ausbildung unrerschieden werden. Die Ausbildungmit Cbdonia furcab weist eine

hohe Deckung der namensgebenden Flechte auf. Die Heidebestlinde, die sich durchweg noch

in der Aufbauphase (vgl. GIMINGHAM 1972) befinden, werden durch niedrige, fleckenhaft

verteilte Calluna-Herden geprägt zwischen denen sich viele konkunenzschwache Arten der

Klasse Koelerio-Corynephoretea wie Agrostis vinealis, Polytrichum piliferum oder Racomi-

trium canescens behaupten können. Dieser Vegetationstyp wächst meist mit Silbergrasrasen

verzahnt und kann als Folgegesellschaft dieser Trockenrasen angesehen werden (vgl. Transekt

Nr. 5). Die Typische Ausbildung zeichnet sich durch einen sehr dichten Calluna-Teppich

aus. Besr.ände, in denen Calluna die Reifephase (nach GIMINGHAM 1972) erreicht hat und

dicht schließt, sind ausgesprochen artenarm. Pleurozium schreberi und Hypnum cupressifur-

rne errcichen oft hohe Deckungen.

Das Genisto-Callunetum danthonietosum Prsg. 1955, das durch Agrosrrs capillaris, Dan-

thonia decumbens, Carex pilulifera und Galium saxatile gekennzeichnet wird, ist im Unter-

suchungsgebiet der bei weitem vorhenschende Heidetyp. Wie auch fUXpN & KAWAMURA

(1975) beobachtet haben, treten die differenzierenden Arten nicht in allen Beständen zugleich

auf. In der Kremper und Nordoer Heide zeigen Agrostis capillaris und Danthonia decum-

äens innerhalb der Subassoziation eine gewisse Vorliebe für rohhumusarme Jungstadien der

Heide. Carex piluliftra und Galium saxatile dagegen besitzen eine hohe Deckung in rohhu-

m usreichen vergrasten Stadien (M o lini a -F azies, D e s c hamps ia- Phase).

Innerhalb der Subassoziation können drei Varianten unterschieden werden. Die Variante mit

Thymus pulegioides kommt kleinflächig in den gemähten Flächen nahe der Heidestraße vor.

Aufgrund der regelmäßigen Mahd im Frilhsommer sind die Bestiinde rasenartig ausgeprägt und

weisen eine ungewöhnliche Artenkombination auf. Neben typischen Heidepflanzen treten als

kennzeichnende Arten die Trockenrasenbewohner Thymus pulegioides, lotus corniculatus

und Festuca cf. lemanii sowie die Borstgrasrasenul Polygala vulgais auf. Durch die Mahd

wird Calluna geschwächt, besonders wenn ein heißer, trockener Sommer folgt. Am besten

kann sie sich noch in kleinen Bodenvertiefungen halten, doch in keiner Aufnahmeflliche zeigt

sie eine Deckung von über 65 ?o. GleichzBitig werden Gräser sowie niedrigwüchsige, konkur-

renzschwache Arten wie Polygala vulgarß gefördert. In leuter Zeit kann ein vermehrtes Ein-

wandem des Fettwiesengrues Dactylis glomerata beobachtet werden.

Nach PEPPLER (1992) werden Sandheiden durch jährliche Mahd in Borstgrasrasen i.iberführt.

Die Variante mitThymus pulegioides enthäIt mehrere Arten, die nach DIERSSEN et al. (1988)

als Charakterarten für den Borstgrasrasen-Verband Violion caninae gelten, närnlich Polygala

vulgaris, Viola canina und Botrychium lunaria. Die Bestände weisen nicht nur in der Arten-

zusammensetzung, sondem auch in ihrer Struktur eine gewisse Ahnüchkeit zu Borstgrasrasen
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auf und tendieren zu der Violion-Gesellschaft Hyperico-Potygaletum vulgaris Prsg' 1950'

die in schleswig-Holstein nach DIERSSEN et al. (1988) als ausgestorben gilt.

Die Variantc mlt Motiab cacruha tritt großflächig im Mittelteil auf, in dem die ehemaligen

Podsolböden durch Übungstlitigkeit tiefgründig gestört worden sind (vgl- S. 9). Der damit ver-

bundene Aufbruch der Ortsteinschichten und die FÖrderung der Mineralisation hat vermutlich

zu einem Anstieg der Nährstofftonzentration im Boden geführt- Infolgedessen gedeihen hier

viele vergleichsweise anspruchsvolle Arten wie Molinia caerulea, Potenilla erecta, Succisa

pratensis, Arnica montana und R!äus plicarus. Der konkurrenzschwache "Lückenbüßer"

Antennaria dioica profiiert gleichzeitig von den tibungsbedingten Bodenanrissen. Man kann

eine Calluna-Fazies, in der auch Antennaria dioica lhren Schwerpunkt hat, von einer Moli'

nia-Fazies unterscheiden. Molinia caerulea ist Zwergsträuchern wie Callunavulgaris auf rei-

cheren Böden llingerfristig überlegen, weil sie das Nährstoffangebot effektiver nutzen und in

Wachstum umsetzen kann (u. a' AERTS 1990)'

Deschampsia-Phase des Genisto-Callunehrm

Vegetationsaufnabmen'. T ab. 26

Die Deschampsia-Phase nimmt im Untersuchungsgebiet große Flächen ein. Sowohl das Geni

sto-Callunetum typicum (Aufn.l und 2) als auch das Genisto-Callunetum danthonietosum

(übrige Aufn.) kann von Deschampsia flexuosa beherrscht sein.

Bezeichnend ist eine mehrere cm mächtige Rohhumusschicht des Bodens, die meist aus abge-

storbenen Blatrscheiden von Deschampsia und abgestorbenen Moosen gebildet wird. Obwohl

Deschampsia im Gebiet sehr häufig vorkommt, bildet sie selten dichte Bestlinde aus, wie sie

für andere binnenländische Heiden heute typisch sind ( Aufn. 9 - I I, s' auch z. B' LINDNER-

EFFLAND 1986). Ein Grund daftir könnte sein, daß die Art durch Übungsbelastung beein-

trächrigr wird. Sicherlich spielt jedoch auch die starke Beweidung durch Kaninchen eine wich-

tige Rolle. In den meisten Teilen des Untersuchungsgebietes wird DeschamPsia sehr stark von

Kaninchen verbissen. Die einzelnen Bulte werden dabei oft zu kleinen Kugelpolstern mit ei-

nem Durchmesser von etwa l0 cm abgefressen; zwischen den Bulten behnden sich nackter

Rohhumus oder große Polster des Mooses Ceraadon PurPureus (s. Abb. 8). Auch Calluna

vulgaris wird offensichtlich gerne gefressen. Charakteristische Arten für diese stark beweide-

ten Flächen sind Cyrisru scoparius (Jungpflanzen) und Cladonia fmbriata sowie Teesdalia

nudicaulis, der auf Scharrstellen von Kaninchen siedelt (Aufn. I - 8). Weitere Hinweise auf ei-

ne starke "Kaninchenaktivitlit" sind die teilweise hohe Deckung des Störzeigers Rumex aceto-

sella :und die große Anzahl der auf den Flächen herumliegenden Kaninchenfaeces. Die durch-

schnittliche Gesamtdeckung auf den stark befressenen Flächen liegt nur bei 67 ?o, wohingegen

die unbeweidete oder schwach beweidete Ausbildung eine durchschnittliche Deckung von 99

70 aufweist.
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Für die starke Ausbreitung von Deschampsia in Tiefland-Heidegesellschaften innerhalb der

leuten 20 Jahre werden vor allem einerseits die Aufgabe der raditionellen Heidenuuung (vgl.

Kap. 8), andererseits die atmosphärische Stickstoffimmission veranrwortlich gemacht (u. a.

STEUBING 1993). Durch die Srandorteuuophierung wird die Wettbewebsfähigkeit von CaI-

luna vulgaris gegenilber Deschampsia flexuosa herabgeseut, da Calluna den angebotenen

Stickstoff nicht so effektiv umsetzen kann wie Deschampsia. Die Folge ist die "Vergrasung"

von Heidebeständen.

;_\

,:-. I

":s

Abb. 5: Ein stärk von Krninchen beweideEr Besland &r Dcschampsia-Phase des Genisto-Calluneum. Man be-

acbte die kugelförmig abgefrcssenen Dc schampsia-Bulte .
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4.t2 Klasse: Oxycocco-sphaSnetea Br.'Bl. et Tx. tq43

o. Erico-sphagnetalia papillosi schwick. 19110 em. Br.'Bl. 1949, V. Ericjon tetrdicis

Sdrwick. 1933

Ericeturn tetralicis (Altorge 1922) Jonas 1932 ' Glockenheide'Gesellschaft

Vegeotionsaufnahmen: Tab. 27, s. auch Tratrsekt Nr. 2 rrtd 3

S ynsystemarische Gliedenmg:
Typische Variante
Varian@ mit Luzula nultiflora

- Typische Ausbildung
- Ausbildung mit Arnica truilara

Das Ericetum teüalicis ersetzt die Sandheidegesellschaft auf 8rundwa§sernahen Standorten

(DIERSSEN er al. 1988). lm Untersuchungsgebiet kommt die Gesellschaft vor allem im West-

teil der "panzerwüste" vor, wo sie oft bandförmig am Rand von Dünentälern ausgebildet ist

(vgl. Transekt 2 u. 3). Die Gesellschaft wird haupsächlich Ütrch Erica terralix geprägt. Wich-

dge Begleiter sirrd Molinia caerulea,salix repens ssp. repens, Agrostis canina und Polytri'

chum commune.

Im Gebiet lassen sich eine Typische Variante des Ericetum teüalici§ auf feuchten und im Früh-

jahr überstauten Standorten von einer Luzula multiflora-Yaianle auf etwas trockeneren Böden

unterscheiden. Die Typische Variante des Ericehrm tetralicis irndet sich vor allem im westli-

chen Teil der "Panzerwüste" in wechselfeuchten Ditnentälern. Sie vermittelt don, gemessen an

der überflutungsdauer im Winter, zwischen dem Genisto-Callunetum und der Molinia caeru'

/ea-Gesellschaft des Caricion nigrae.

Die trockenere Variante mil Luzula muhiflora wird durch die Arten btzula muhiflora und

Hieracium umbellatum gekennzeichnet. Eine lokale Besonderheit ßt die Arnika' Ausbildung

dieser Variante. Die Bestände, die in einer mit Schutt verttillten feuchten Senke im Mittelteil

der Kremper Heide wachsen, werden vom Pfeifengras dominien. Auffallend ist eine ausgespro-

chen hohe Deckung vonArnica montona (bis zu 40 7a).

Die Feuchtheidebestände im Untersuchungsgebiet werden nur aufgrund der hohen Deckung

und Sterigkeit yon Erica tetralix den Oxycocco-Sphagnetea zugeordnet. Besonders die Vari-

ante mit Luzula multiflora leitet floristisch zum Genisto-Callunetum über und könnte auch als

Genisto-Callunetum molinietosum Christiansen 1931 interpretiert werden. Hier wurde sie

zum Ericetum gestellt, weil sie dessen typische Artenkombination mit Erica tetralix, Salix re'

pens, Agrostis canina usw. aufweist Die VegetationszusammenseEung der Ärnica-Ausbil-

dung ist in hclchstem Maße untypisch für das Ericetum teralicis. Es handelt sich hierbei um ei-

nen in dieser Form wohl einmaligen Vegetationstyp auf einem Sonderstandort.
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4.13 Klasse: Artemisietea vulgsris I nhmeyer et 81. in Tx. ro50 - Ruderdgesellsdleften

o. Agropyretalia repentis oberd., Müller et (xirs in oberd. et aI. 1967, v. Agropyrion

repentis Gärs 1965

C alanagro s tß e pig eia s' Guellsüaft

Vegetationsaufnahmen : Tab. 28

Die Calamagrostis epigeios-Gesellschaft kommt im Untersuchungsgebiet in vergrasten Dü-

nengebieten und an Wegrändern vor. Im frilhen Entwicklungsstadium ist sie noch artenreich

(bis zu 26 Arten auf em. 6 qm in Aufn. l), da noch viele Arten der "Vorgängervegetation" vor-

handen sind. Im fortgeschrittenen Besiedlungsstadium bau/. Calamag,rosti§ ePiSeios beinahe

einartige Bestlinde auf (Aufn 8), in denen sich nur noch wenige Ubiquisten behaupten kÖnnen.

Eine konstante Begleitart ßt Hypericum perforatum, die sich selbst in den dichtesten Calama'

grorfir-Beständen noch durchsetzen kann. Von dem feuchten und schattigen Kleinklima am

Boden profitieren Moose wie Scleropodium purum :und Plagionnium afine'

Das Landschilf ist an Trockenstandorten durch eine extreme Durchwurzelungstiefe bis maxi-

mal zwei MeEr (OBERDORFER 1983), seiner große Wuchshöhe und seines VermÖgens,

durch interne Nährstoffumlagerung innerhalb der Pflanze Nährstoffe zu "sparen" (BRANDES'

zir. in DENGLER 1994 a), gegenüber anderen Arten sehr konkurrenzkräftig. DENGLER (1994

a) beobachtete in brandenburgischen Trockenrasen eine starke Ausbreitung der Gesellschaft.

Als Ursachen hierfür machr er den atrnosphärischen Stickstoffeintrag und die Nuuungsaufgabe

von Trockenrasen verantwortlich. Die rasante Ausbreitung der Calamagrostis epigeios-Rasen

srellt mancherorts bereits ein Problem für die Erhaltung von Trockenrasen dar (DENGLER

1994 b). In der Kremper und Nordoer Heide hat die Ausbreitung der Gesellschaft heute noch

keine besorgniserregenden Ausmaße angenommen.

Die synsystematische Einordnung der Calamagrostis epigeios-Gesellschaft in den Verband

Agropyrion repenris, in dem verschiedene, der Landschilf-Gesellschaft ökologisch ähnliche

halbruderale Grasfluren zusammengefaßt sind, erfolgte in Anlehnung an DIERSSEN et al.

(1988). Die Ordnungs- und Verbandscharakterarten Convolvulus arvensis und Elymus repens

und Anemisietea-Arten wie Tanacetum vulgare, Silene latifulia ssp. alba und Linaria vulga'

ris treten nur gelegentlich auf.
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4.14 Klasse Epilobietea anSustifo[i r*' et Prsg' ln Ii' 1q50 - SchlaS{lur-Ge§ellschaften

O. Atropetalia belladonnae Br. - Bl. 1930 emend. Oberd. 1957,V. Epilobion angustfolii

Senecioni - Epilobietum angusdotü (Hueck l93l) Tx. f937 - Wdd-Greiskraut'Schlagflur

Vegetationsaufnahmen: Tab. 29

Die Pflanzengesellschaften der Schlagfluren sind "Heilgesellschaften", deren Arten vom plötz-

tichen Lichreinfall (Lichtkeimer) und der angehobenen Mineralisationsaktivität auf ehemaligen

Wa]dböden nach einem Kahlschlag oder einer Verlichtung profitieren. lm Untersuchungsgebiet

kommt die Gesellschaft vor allem auf den Kahlschlagflächen oder stark verlichteten Fichten-

kulturen in der Nähe von Kremperheide vor. Sie besiedelt meist nicht die gesamte Schlagflä-

che, sondern beschränkt sich auf Bereiche, die beim Abtransport des Holzes stark durchwühlt

oder durch Rinden- und Reisigabfälle "gedüngt" wurden. Die übrigen Flächen nimmt eine

Deschampsia fleruosa-Gesellschaft ein. Dieses fleckenhafte Aufreten des Senecioni-Epilobie-

tums in Bereichen stärkerer Mineralisationsaktivität im Boden ist nach OBERDORFER (1993)

typisch für trockene und nährstoffarme Böden. Wo allerdings für Neupflanzungen der Boden

"gekullert" (aufgelockert) wurde, tritt die Gesellschaft auch flächig auf. Fragmente der Gesell-

schaft finden sich inmitten lichter Forsten oder an Forsträndern als Folge von Störungen durch

Übungsaktivitäten. Eine große Rolle spielen hierbei ehemalige, wieder verfüllte Schandöcher,

bei denen Ortsteinmaterial nach oben gelangt ist. Oft tritt auch ein Düngungseffekt durch zu

Tamzwecken angehäuftes Reisigmaterial ein.

Die Physiognomie der Schlagflächen wird vor allem durch Senecio sylvaticus, Calamagrostis

epigeios und Ruäus idaeus geprägt. Epilobium anpstifolium kommt nur selten vor. Sehr

häufig sind die niedrigwüchsigen Atten Rumex acetosella, Carex pilulifera und Deschampsia

Jlexuosa anzutreffen. Abbauende Arten sind Calamagrosis epigeios, Sambucus racemosa,

Sambucus nigra und Rubus idaeus. Außerdem wird die Fläche von Betula- und Quercus-

Jungpflanzen besiedelt, welche unter ungestörten Verhliltnissen eine natürliche Wiederbewal-

dung einleiten. Die unterschiedlichen Phasen der Schlagflächenbesiedlung überschneiden sich

und sind nur schwer voneinander zu trennen (OBERDORFER 1993). Die Aufnahmen 2 und 3

tendieren schon zu einem C a lamatrosrir- beherrschten Fol gestadium.

Senecio sylvaticus und Epilobium anpstifolium stellen nach OBERDORFER (1993) nur

schwache Charakterarten für die Assoziation dar. Die azidophilen und zugleich schlagbegün-

stigten Sippen Rumex acetosella, Carex pilulifera wd Galium saxatile gelten als Assoziati-

ons-Differentialarten (OBERDORFER I 993).
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V. Lonicero-Rubion sylvatici TI. et Neumann ex Wittig 1977

Rubo plicati-sarothamnetum (schwabe-Braun 19E0) Weber 1983 - Faltenbrombeeren-

gebüsche

Vegetatronsaufnahmen: Tab. 40

Das Rubo plicati-Suothamnetum bedeckt im Untersuchungsgebiet große Bereiche innerhalb

der Kremperheider Heideflächen und wächst dort verzahnt mit Calluno-Ulicetea-Gesellschaf-

ten. Besonders große Bestände finden sich im Gelände um den "Deich". Sie breiten sich hier

auf Kosten yon Arnika montana-rcichen Heideflächen stark aus. [m Herbst 1996 wurden eini-

ge Bestände am "Deich" abgemäht und im Frühjahr 1997 gefrlist'

Die Gesellschaft besteht im Gebiet vor allem aus dichten Rubus plicatus-Gebüschen. Die

zweite Charakterart Cyrr.tu.t (=Sarothamnus) scoparius fehlt. tm Sesamten Untersuchungsge-

biet wurden keine älteren Besenginsterbüsche gefunden, lediglich kommen sehr kleine Jung-

pflanzen in Heidegesellschaften vor. Rubus plicatus ist in Heiden einen Eutrophierungs- und

Störzeiger. Er gedeiht im Untersuchungsgebiet vor allem auf tlbungsbedingt tiefgründig gestör-

ten ehemaligen Podsolen unter verbesserten Nährstoffverhältnissen (vgl. S. 9). Denkbar ist. dall

Cytisus scoparius unter diesen stark gestörten und vergleichsweise eutrophen Bedingungen

der konkurrenzsL?ükeren Falten-Brombeere unterlegen ist. Die Begleiter der Cesellschaft, dar-

unter viele Calluno-Ulicetea-Arten, stellen Reste der "Vorgängervegetation" dar. Sobald die

Brombeergebüsche sich schließen, nimmt die Deckung der lichtliebenden, niedrigwüchsigen

Arten rapide ab (s. Aufn. 4).

Die synsytematische Einordnung des Rubo plicati-Sarothamnetum ist umstritten. In dieser Ar-

beit wird die Zuordnung von DIERSSEN et al. (1988) in die Klasse der Schlagflurgesellschaf-

ten (Epilobietea angustifolii) übernommen. Die ökologischen Bedingungen in den Beständen

der Kremper Heide sind denen einer Schlagflur insofem ähnlich, als daß der Boden gelockert

worden ist, was zu einer verstffkten Mineralisation und einer Mobilisierung von Nährstoffen

geführt hat. So finden sich auch die hochwüchsigen Epilobietea-Charakterarten Epilobium an-

gustifolium und Calamagrostis ePiSeios in den Faltenbrombeer-Beständen.

4.15 Klasse: Rhamno-Prunetea soinosae Riv.-God. et Boria 196l

O. Prunetalia spinosae Tx. 1952, V. Salicion arenariae Tx. 1952

S alix rep c ns - Gesellschaft - Kriechweidengebüsch

Vegeutronsaufnahmen: Tab. 41, s. auch Transekte Nr. 2 uttd 3

Gebüsche von Salix repens ssp. ar1entea kommen in der "Panzerwüste", in den "kleinen Dü-

nen" und an Wegrändem im westlichen Teil der Kremper Heide vor. Die Gebüsche treten

meist als Folgegesellschaften von Koelerio-Corynephoretea-Gesellschaften auf und enthalten
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als Retikte Sandtrockenrasen-Arten, wie Carex arenaria und Agrosni vinealis. Auch Calluno-

Ulicetalia-Arten wie Calluna vulgaris, Pleurozium schreberi und Viola canina sind häufige

Begleiter.

Das Salicion arenariae ist ein schwach gekennzeichneter Verband, dessen Zuordnung zur Klas-

se Rhamno-Prunetea fraglich erscheint (POTI 1995). Der Verband enthiilt nach DIERSSEN et

al. (1988) nur eine einzige Assoziation, nämlich das in Küstendünen beheimatete Roso pimpi-

nellifoliae-Salice[un arenrriae Tx. 1952. Die Salix repens-Gesellschaft im Gebiet könnte

eventuell auch als "Binnenland-Variante" des Roso-Salicetum angesehen werden.

4.16 Klasse: Alnetea glutinosae Br.-Bl. et Tx. 1943

Ordnung: Sdicetalia auritae Doing 1962 emend. Westh. 196E, Verband: Salicion cinereae

Müller et Görs 1958

Frangulo-Salicetum cinereae Zolyomi l93l . Grauweidengebüscie

Vegerauonsaufnahmen: Tab. 42, s. auch Transekt Nr. I

Grauweidengebüsche finden sich im Gebiet in den feuchten Senken bei den Häusem und an

den Rändern der Kleingewässer. Die Baumschicht wird meist von §a/rx cinerea gebildet. Stel-

lenweise gesellen sich Salrx x muhinervi,r und Salrr aurita hinzu. Typische Arten der Kraut-

schrcht sind Molinia caerulea, Agrostis canina, Galium palustre und Lysimachia vulgaris. ln

rien beiden Aufnahmen, die aus dem Gebüsch bei den Häusem stammen, flillt eine hohe

Deckung von Calliergonelh cuspidata aü.

Myricetum gale Jonas 1932 - Gagelgebüsch

Vegetauonsaufnahmen: Tab. 43, s. auch Transekt Nr. I

Gagelgebüsche kommen am Swarten Pohl sowie am "Kleinen Teich" als naturnahe Verlan-

dungsgesellschaft vor. Am Swarten Pohl siedelt sich der Gagel bevorzugl auf Carex elata-Bul-

ten an, die daraufhin absterben. Am "Kleinen Teich" stellt sich das Myricetum gale als Folge-

gesellschaft der Fadenseggengesellschaft (Caricetum lasiocarpae) ein. Die Krautschicht ist mit

einer Deckung um ZOVI nur schütter, da die Myrica-Sträucher sehr dicht schließen. Die domi-

nierenden Arten sind Molinia caerulea und Calamagrosis canescens.
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4.17 Klasse: Vsccinio-Picfet€a Br.-Bl. in Br.-Bl- et d' ro3o

o. vaccinio-Piceetalia Br.-Bt. 1939, V. Betulion pubescentis Lohm. et TI. ex scamoni et

Passarge 1959

Behrletum pubecentis Tx. 1937 - Birken'Moorwald

VegerAdonsaufoahmen : T eb. 44

Im Nordosten des Gebiets befindet sich ein mooriger Birkenbruchwald in einer Geländesenke

(papenkuhle). Vor llingerer Zeit wurden offensichtlich Jungfichten auf der Fläche angepflanzt,

die jedoch bis auf wenige Ausnahmen abgestorben sind. Der Untergrund besteht aus einer etwa

lm mächtigen Schilf- und Seggentorfdecke.

In der Baumschicht dominiet Beila pubescens. Es kommen aber auch einzelne Kiefern vor,

die wahrscheinlich gepflanzt wurden. Die Strauchschicht stellt ein stellenweise undurchdringli-

ches Gestrtipp aus Betula pubescens, Myrica gale, Salix cinerea und abgestorbenen Jungfich-

ten dar. Wichtige Begleiter in der Krauschicht sind Molinia caerulea, Agrostis canina und

Carex echinata. Der stlindig boden- und luftfeuchte Birkenbruch ist reich an Moosen. Der Bo-

den ist mit einer dichten Sphagnum-Decke bewachsen, die von Aulacomnium palustre durch'

setzt wird. An einigen Baumftißen hängen Büschel von Sanionia uncinata. Auch auf Baumrin-

de und dem reichlich vorhandenen Totholz hat sich eine Vielzahl verschiedener Moosarten an-

gesiedelt.

Es konnten zwei Varianten der Gesellschaft unterschieden werden. Die Variante mit Salir ci-

nerca findet sich am Rand der Papenkuhle. Neben der namengebenden Grauweide besiuen

die typischen Niedermoorarten und Grundwasserzeiger Calamagrosis canescens, Lysimachia

vulgaris, Sphagnum squarrosu,r\ Hydrocotyle vulgais und Potenilla palustris hier ihren

Verbreitungsschwerpunkt. Außerdem findet man am Rand häufiger als im Inneren die Phrag-

mitetea-Arten Phragmites australis, Carex elata und Galium palustre.

Die Variante mit Eriaphorum angustifoliurz kommt im Zentrum der Kuhle vor. Sie wüd

durch die Arten Eriophorum angustifolium, Orycoccus palustris, Erica tetalix und Eriopho'

rum vaginatum gekennzeichnet, die sauer-oligotrophe Bedingungen anzeigen. Diese charakte-

ristische Artenverteilung spricht für einen Säure- und Nahrstoffgradienten vom Rand zur Kuh-

lenmitte.

Das Betuletum pubescentis ist eine schwach gekennzeichnete Gesellschaft ohne Charakterar-

ten. Die Moosarten Sphagnum palustre, Sphagnum fmbriatum und Aulacornium palustre

sind im Gebiet Differentialarten gegenüber dem wechselfeuchten Betulo-Quercetum molinieto-

sum, das ebenso wie das Betuletum pubescentis von der Moorbirke behenscht sein kann.
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4.18 Klasse: Ouerco-FaSetee Br.-Bl. et Vlieger in MieSer 1q37

O. Quercetalia robori-petraeae Tl. 1937, V. Quercion robori'petraeae Br.'Bl. 1932

Betulo-Quercetum (Gaume l92/.) Tx. 1937 - Buchen'Eichenwälder

Vegetationsaufnahmen s. Tab. 35

Buchen-Eichenwälder sind auf den nährstoffarmen und podsolierten Böden der Niederen und

Hohen Geest der wichtigste Bestandteil der potentiellen natürlichen Vegetation (HI|RDTLE

1995). Im Untersuchungsgebiet gibt es nur kleine Waldparzellen, die ein naturnahes Betulo-

Quercetum tragen. Sie liegen vor allem in der Ntihe der Deckmann-Kuhlen.

Es handelr sich meist um junge Sukzessionswaldbestände, die einen hohen Anteil der Pionier-

baumarten Berula pubescens und Beda pendula aufweisen. Der Kronenschluß liegt im Mittel

nur bei ca. 7ÜVo. Gelegentlich kommen alte, breitkronige Hudeeichen und alte Kiefem vor, die

früher frei standen und heute "eingewachsen" sind. In keiner der Wa.ldflächen wurde eine Bu-

che gefunden, weder als Jungpflanze noch als Baum. Die Krautschicht wird durch Molinia

caerulea auf den feuchteren und durch Deschampsiaflexuosa auf den trockeneren Böden do-

miniert. Stete Begleiter sind lonicera periclymenum, Rubus cf. sciocharis und Sorbus aucu-

paria. Da die Bestände locker und lichtdurchflutet sind, beherbergen sie viele lichtliebende

Arten wie Populus tremula, Galium samtile wd Rhytidiadelphus squarrosas. Besonders auf

trockenen Kuppen kommen oft Störstellen vor, die durch Schanzen und Graben enlstanden

srnd. Hier finden sich Epilobietea-Arten wie Ruäas idaeus, Calamagrostis epigeios und §ene-

cio sylvaticus ein, die von der erhöhten Mineralisationsrate auf den Störstellen prohtieren.

Zwei Varianten wurden unterschieden. Die Variante tnlt Molinio caerulea wächst auf grund-

wasserbeeinflußten Standorten und wird durch die Feuchtezeiger Molinia caerulea, Agrostis

canina, Potentilla erecta und Lysimachia vulgaris gekennzeichnet. Sie könnte auch als Betu-

lo-Quercetum molinietosum sensu Passarge 1957 bezeichnet werden. Im Cebiet ist dieser

Waldtyp vorhenschend.

Die Variante mit Agrostis capillaris kommt auf trockenen Kuppen vor. Differentialarten sind

Agrostis capill.aris, Moehringia trinervia, Campanula rotundifulia und Veronica ofrcinalis.

Das regelmäßige Vorkommen der vergleichsweise anspruchsvollen Moehringia weist auf eine

gute Nährstoffversorgung der Böden hin.

Im Untersuchungsgebiet ist das Betulo-Quercetum floristisch nur schwach charakterisiert. Das

Weiche Honiggras (Holcus rnollis), das von HARDTLE (1995) als schwache Assoziationscha-

rakteran angesehen wird, kommt nur selten vor. Andere typische Betulo-Quercetum-Arten wie

Pteridium aquilinum, Melanpyrum pratense oder Trientalis europaea fehlen; dagegen sind

Scleropodium purum, Hieracium lachenalii und Frangula alnus als kennzeichnende Anen für

den Verband verhältnismäßig häufig anzutreffen.
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S Symphänologische und symmorphologische Beobachtungen an Dünentalgesellschaften

5.1 Die Entwicklung des Spergulario'Illecebretum im Jahreslauf

In Jahren mit hohen Wasserständen wie 1995 sind die Dünentäler der "Panzerwüste" bis auf

wenige Ausnahmen im Winter und Frtihjahr überschwemmt. Die tiefstliegenden Bereiche blei-

ben bis Mitte Juni, die Fahrspuren bis Ende Juli überstaut. Ranunculus flammula, Agrostis ca-

nina, Juncus bulbosus und Juncus articularus bilden stellenweise flutende Rasen. Wenn die

Standorte nicht mehr vom Wasser bedeckt werden, der Boden aber noch durchnäßt ist (limose

phase), beginnt normalenweise die Keimung der Nanojuncetea-Arten. Auch Jzncus bulbosus

nutzt diese Periode zur massenhaften Keimung. Illecebrum verticillatum keimt oft direkt auf

der eingesandeten vorjährigen Mutterpflanze. Ansonsten finden sich besonders viele lllece-

brum-Keimlnge in eingetieften Fahrspuren, in denen sich die Fruchrc angesammelt haben.

Schon gut einen Monat später sieht man blühende Pflanzen, In Bereichen, die erst sPät im Jahr

(Juli/August) trockenfallen, kann man oft nur ca. zwei Millimeter große, aber bereits blühende

Pflanzen von lllecebrum vericillarumund Peplis portula antreffen. Diese Pflanzen haben sich

besonders schnell vom Keimlingsstadium zur blühenden Pflanze entwickelt, wodurch dre Znit

zwischen Keimung und Fruchtreife noch stiüker abgekürzt wird. Das gleiche Phänomen konnte

auch bei Gnaphalium uliginosurn beobachtet werden. Dieses Verhalten verdeutlicht die An-

passung der Arten an ihren ephemeren lrbensraum.

Obwohl lllecebrum verticillatum als annuelle An Silt (u. a. OBERDORFER 1983, ROTHMA-

LER 1988), konnte im Spätherbst 1994 beobachtet werden, daß viele Pflanzen nach der Frucht-

reife auf genügend durchfeuchtetem Boden Adventivwurzeln bildeten und an der Spize weiter-

wuchsen, wobei die Reste der Altpflanzen mit der Zrit eingesandet wurden. Die Wachstumsak-

tivität der Sproßspitzen konnte bis Anfang Mai des nächsten Jahres verfolgt werden. Während

dieser Zeit wurden Zuwachsraten von bis zu 1,8 cm festgestellt. Im Laufe des Sommers war es

leider nicht möglich, zu verfolgen, ob die Pflanzen des Vorjahres noch einmal zur Blüte ka-

men, da diese nicht markiert werden konnten und von ihren neu gekeimten Artgenossen nicht

mehr zu unterscheiden waren. Im Herbst überflutete lllecebrum-Pflanzen bildeten oft aufrech-

te, spärlich beblänerte, hellgrüne Triebe mit extrem verlängerter Sproßachse aus, die senkrecht

nach oben wuchsen, um die Wasseroberfläche zu erreichen (vu. fluitans MARTIN-DONOS =

f . stagnalis MÖLLMA}.fN ex BUCHENAU, s. Abb. 6, S. 56). Die extreme Verlängerung von

untergetauchten Sproßachsen bei Sumpf- und Wasserpflanzen wird vor allem durch eine hohe

Konzentration des als Phytohormon wirkenden Ethylens im Gewebe bei Sauerstoffmangel un-

ter Wasser verursacht (RASKIN & KENDE 1984). Die verlängerten Sprosse erreichten gele-

gentlich die Wasseroberfläche und bildeten große, auf der Wasseroberfläche schwimmende //-

lecebrum-Teppiche mit einem Durchmesser von etwa l0 cm aus. Diese Teppiche wurden An-

fang Mai 1995 beobachtel Die auf dem Wasser schwimmenden Triebe bildeten vereinzelte

Blüten aus.

Offensichtlich ist lllecebrum verticillaum nur dann einjährig, wenn sie durch die äußeren
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Umstände (etwa Trockenheit im SpäSommer, Frost oder Trockenheit im Winter, Vemichtung

durch Befahren usw.) zum Absterben gebracht wird. Dies ist in ihren ephemeren Lebensräu-

men wohl meistens der Fall, weswegen die Art gemeinhin als einj:ihrig angesehen wird. Tat-

sächlich scheint sie fakultativ ausdauernd zu sein. Kulturversuche könnten hier für Klarheit

sorgen.

Die Entwicklung des Spergulario-Illecebretum im Jahre 1996 unterschied sich deutlich von je-

ner der Vorjahre. Der Winter zeichnete sich durch große Kälte und Trockenheit aus. Die Folge

war, daß sich die Dünenttiler im taufe des Winters und Frühjahrs nicht, wie in den Vorjahren.

mit Wasser füllten, sondern völlig austrockneten. Alle lllecebrutn-Pflanzen starben ab, die

Stengel zerfielen, und die Fruchte wurden vom Wind zu tausenden in vertieften Fahrspuren zu-

sammengeweht. tn den trockensten Bereichen starb auch Juncus bulbosus vollstündig ab. Im

Frühjahr und Sommer 1996 konnte hier kein einziger lllecebrum-Keimling beobachtet werden,

6enn der Boden war für die Keimung zu trocken. Nur in den tiefstgelegenen Bereichen, den

.stark ausgefahrenen Wegspuren am Südwestrand der "Panzerwüste", traten im Mar 1996 nach

einer kurzen Regenperiode einige lllecebrurn-Keimlinge zusammen mit grölSeren Beständen

des Mooses Atrichum tenellum auf. Ende Juni erschienen kleine Radiola-Pf7änzchen.

Ahh. 6: Stan<lörtliche Untersclricdc rnanilcsticren sich in der Fomrbildung der surk variablcn Ad lllecehrum ver'

trcrllatum an offencn, nach der Kermung spercr rockenen Sundonen hildct sich die roscttige var. densunt

MARTIN-DONOS (obere Zelchnung). Triebe, dre unter Wasser wachsen, zetgen stark vcrlangcrtc lnlemodtcn
(vtu.lluitans MARTIN- DONOS. Zcichnung im Kasten, vgl. auch HÜPPE 1990).
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Bodenuntersuchungen ergaben, daß lllecebrum nur an solchen Standorten auftrat, an denen der

Grundwasserspiegel nicht tiefer als 40 cm unrer Flur gesunken war. lm Juli wurden im Rahmen

einer ,'pflegeaktion" der Standorwerwaltung die eingetieften Fahrspuren mit Sand geglättet und

die Zwergbinsenfluren zum größten Teil verschüttet. Die übrigen Bestände wurden mit der Zeit

durch Befahren vemichtet.

Die Beobachtungen zeigen, daß das Spergulario-Illecebretum im Untersuchungsgebiet beson-

ders gute Entwicklungsmöglichkeiten hat, wenn nach einem regenreichen Winter und Frühjahr

große Teile der Dünentäler unter Wasser stehen und im Laufe des Sommers uockenfallen' wo-

bei der Oberboden längere Zeit feucht bleibt. In trockenen Jahren wird die Gesellschaft in ihrer

Entwicklung stark eingeschränkt; die Arten bleiben jedoch über ihre Samenbank präsent (EL-

LENBERG 1986) und keimen sofort, wenn die Bedingungen wieder günstiger sind.

5.2 Vergleic} der Vegetation eines Dünentals unter feuchten und unter trockenen Witte'

rungsbedingungen

Die Tabelle 2 (S. 58) zeigt Vegetationsaufnahmen aus einem Dünental dbr "Panzerwüste" aus

den Jahren 1995 und 1996. Die Aufnahmen wurden jeweils etwa an denselben Stellen angefer-

rigt.

Im Frühjahr 1995 war der Boden des Dünentals sehr naß, aber nicht überflutet. lm l,aufe des

Sommers trocknete er nur oberflächlich ab. Die im August aufgenommene Vegetation wurde

als Juncus bulbosus-Basalgesellschaft der Klasse Linorelletea bezeichnet (S. 20). Neben der

aspektbildenden Juncus bulbosus fand sich auch regelmäßig lllecebrum verticillatum auf den

Flächen.

Im August des extrem rrockenen Sommers 1996 dagegen bot sich ein völlig verändertes Bild

der Vegetation. Der Wasserstand war so stark abgesunken, daß sämtliche Juncus bulbosus-

Pflanzen vertrocknet waren. Auf dem trockenen Sand konnte lllecebrum verticillatum nicht

keimen. Stattdessen hatten sich die Koelerio-Corynephoretea-Arten Agrostis vinealis und Co-

rynephorus canesc ens stark ausgebreitet.

Der Vergleich zeigt, wie sich die Vegetation des Dünentals witterungsbedingt von Jahr zu Jahr

völlig gewandelt hat. Aus der amphibischen Juncus bulbosus-Gesellschaft wurde eine

Trockenrasen-Gesellschaft. [n der Artenzusammensetzung hat sich allerdings nicht viel geän-

dert; lediglich die beiden vorher aspektbestimmenden Afien Juncus bulbosus und lllecebrum

verticillarum sind aufgrund der Trockenheit aus dem System verschwunden. Agrostis vinealis

und Corynephorus canescenr waren auch 1995 schon mit geringen Deckungen vorhanden. Sie

konnten sich unter den trockenen Bedingungen ausbreiten.
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Tab. 1: Vcrglelch der VegEtltlon clnos Oünontlls l9g5 und 1996

Laulende Nr
Aulnahmenr
Gesarntdeckung in 7o

1

144
7

4

98
10

r 996
5

99
'10

6
't01

25

3

50

1995
2

21

6

Juncus bulbosus
lllec8brum verticillatum

Corynephorus can6scens
Agroslis vinealis
Cargx aronaria
Rurnex acotos€lla

Juncus squarrosus
Lotus comiculalus
Agrostis capillaris
Ammophila arenaria
Hypochaoris radicala
Hieracium lach6nalii
Hieracium pilosella

Molinia caerulsa

Salix repens ssp. repens
Pinus sylvostris i.
Betula pubosc6ns i.

6 Traruektuntersuchungen

In der Kremper und Nordoer Heide finden sich oft kleinflächige Vegetationsabfolgen entlang

von ökologischen Gradienten, die nicht in Vegetationskanen darstellbar sind. Mit Hilfe von

Transekten werden solche Abfolgen beispielhaft wiedergegeben. Es zeigt sich, daß Pflanzenge-

sellschaften ofr durch fließende Überg:inge miteinander verbunden sind, die sich synsystema-

tisch schwer zuordnen lassen. Das Transekt Nr.l zeigt eine typische Verlandungsfolge eines

mesotrophen bis dysEophen Kleingewäissers. Die Transekte Nr. 2 und Nr. 3 veranschaulichen

die Vegetationszonierung entlang eines Feuchtegradienten in Dünentälern der "Panzerwüste",

wobei sich im Transekt Nr. 3 zusätdich ein Gradient der mechanischen Belastung durch

Übungsbetrieb manifestierr Das Transekt Nr. 4 zeigt die Zonierung entlang eines Nährstoff-

und Feuchtegradient€n im Crünland südlich der "Panzerwilste", das Transekt Nr. 5 gibt die Ve-

getationsentwicklung entlang des mechanischen Belastungsgradienten am Rande eines sandi-

gen Fahnleges in den "Kleinen Dtinen" wieder.
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6.1 Transekt Nr. l: Swarten Pohl

Lrgende:

Abschn. l: Von Weiden und Birken beschatteter Uferrandstreifen mit einer hohen Deckung

von Molinia carerulea (s. auch S. 52)

Abschn. 2: Peucedano-Calamagrostierum canescentis (s. auch S. 27)

Abschn. 3: Abbaustadium des Caricetum lasiocarpae mit einer hohen Deckung von Calama-

grostß canescans (s. auch S. 28)

Abschn. 4: Caricetum lasiocarpae mit einer hohen Deckun g von Hydrocotyle vulgaris

Abschn. 5: Caricetum lasiocarpae mit einer hohen Deckungvon Sphagnum denticulatum

Abschn. 6 : lockeres Caricetum elatae mit Carex lasiocarPa (s. auch S. 25)

Abschn. 7: Caricetum elatae

Abschn. 8'. Juncus ejfusus-Gesellschaft

Abschn. 9: Myricetum gale (s. auch S. 52)

Das Transekt wurde in SO-NW-Richtung durch das stark verlandete Kleingewässer "Swarten

Pohl" aufgenommen. In der Mitte befindet sich ein Caricetum elatae mit bis zu 1,20 m hohen

Seggenbulten (Abschn. 7 u. 6, in der Zeichnung wurde der Mittelteil stark verkürzt dargestellt).

Diesem südöstlich vorgelagert wächst ein Caricetum lasiocarpae (Abschn. 5 u. 4), das zum

Rand hin immer stärker von Calamagrosis canescens durchsetzt wird und schließlich in ein

Peucedano-Calamagrostietum canescentis übergeht (Abschn. 3 u. 2). In dieses wiederum be-

ginnen Weidengebüsche einzuwandern. Am Rand stockt ein Gebüsch aus §a/rx aurita, S. ci-

nerea wd Berula pubescens, dessen Strauchschicht vor allem von Molinia caerulea l)e-

herrscht wird (Abschn. l). Nordwestlich schließt sich an das Caricetum elatae eine Zone an, in

der Juncus effusus eine hohe Deckung aufweist (Abschn. 8). In diese wandert ein Gagelge-

büsch ein, wobei die Gagelsträucher sich bevorzugt auf abgestorbenen Steifseggenbulten ansie-

deln (Abschn. 9).
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6.2 Transekt Nr. 2: "Panzerwüste"

lrgende:

Abschn. 1: flechtenreiches Corynephoretum polytrichetosum (s' auch S' 36)

Abschn. 2: Kriechweidengebüsch, lrockene Ausprägung (s. auch S. 5l)

Abschn. 3: Kriechweidengebüsch, feuchte Ausprägung

Abschn. 4: Ericetum tetralicis, trockene Ausprägung mit Calluna vulgaris (s. auch S. 48)

Abschn. 5: Ericetum tetralicis, typische Ausprägung

Abschn. 6: Molinia caerulea-Ge*llschaft (s- auch S. 3l)

Das Transekt Nr. 2 stammt aus dem zum Aufnahmezeitpunkt noch vergleichsweise ungestönen

Mittelteil der "Panzerwüste". Es zr.igt die typische Vegeutionsabfolge von einer trockenen Dü-

nenkuppe in ein wechselfeuchtes Tälchen. Auf der Kuppe wächst ein flechtenreiches Coryne-

phoretum polytrichetosum mit Cetraria aculeata, Cladonia foliacea, Cladonia furcata, Clado-

nia fmbriata und Cladonia subulata (Abschn. l). Daran anschließend stockt ein dichtes Ce-

büsch der Kriechweide (Salix repens ssp. argentea), das zunächst in einer trockenen Ausprä-

gung mit Agrostis vinealis vorliegt (Abschn. 2). Weiter hangabwärts gesellen sich Feuchtezei-

ger wie Erica tetralix, Polytrichum comr?une und Molinia carulea zu der Kriechweide

(Abschn. 3). An das Cebüsch grenzt ein Feuchtheidesaum, in dessen größtem Bereich, der im

Winter nicht oder nur kaum überflutetwird, Calluna vulgaris und Erica tetralix zu etwa glei-

chen Teilen den Aspekt prägen (Abschn. 4). Diesem trockeneren Bereich vorgelagert liegt ein

schmaler Saum, der in nassen Wintern überstaut wird und in dem Erica dominiert (Abschn. 5).

Das Dünentälchen, das im Frühjahr oft längere 7ßitunter Wasser steht, beherbergt einen locke-

ren Molinia caerulea-Rasen mit überflutungstoleranten Arten wie Polytrichum comtnune, Ca-

rex panicea und Agrosrrs canina sowie mil Drosera intermedia, die sich auf den trockenge-

fallenen Schlammfl ächen ansiedelt (Abschn. 6).
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Transekt Nr. 2, Panzerwuste

Corynephorus canescens

Ammophila arenaria

Cetraßä aculeata

Cladonia foliacea

Cladonia lurcata

Cladonra fimbriata

Ceratodon purpureus

Polylrichum Pililerum

Cephaloziella divaricata

Hieracium pilosella

Cladonia subulata

Ca;ex arenana

Agrostis vinealis

Jasione montana

Salix repens ssp. argentea

Viola cänina

Luzula multitlora

Pleurozium schreberi

Lotus corniflilatus

Scleropodium Purum

Festuca ovina ssp. ovina

Pinus sylvestris j.

Calluna vulgafls

Erica tetralix

Polylrichum commune

I\riolinia caerulea

Salix repens ssp. repens

Carex panicea

Agrostis canina

Juncus bulbosus

Orosera intermedta

Transektmeter; 0 7 9.5 12 20 21.5 26

1 23 4 56

Deckungswerte
2 J 4 5

L



6.3 Transckt Nr.3: "Panzerwüste"

[.egende:

Abschn. l: Corynephoretum polytrichetosum (s. auch S. 36)

Abschn. 2: Kriechweidengebüsch (s. auch S. 5l)

Abschn. 3: Genisto-Callunetum typicum (s. auch S.45)

Abschn. 4: Ericetum tetralicis (s. auch S. 48)

Abschn. 5: Polyrrichum conutune-Gesellschaft (s. auch S' 29)

Abschn. 6: Spergulo-Illecebretum (s. auch S. 2 I )

Abschn. 7: Agrostis canina-Gesellschaft (s. auch S. 30)

Das dritte Transekt beschreibt die Vegetationsabfolge von einem trockenen Wegrand über eine

stark eingetiefte Fahnpur in das feuchte Tal am Südwestrand des Geländes. Hier ist nicht nur

ein Feuchrigkeisgradient zu erkennen, sondern auch ein Gradient in der mechanischen Bela-

stungsintensität von der Fahrspur zu den Randbereichen.

Der unbefahrene Wegesrand zeigt eine ähnliche Zonierung wie das Transekt 2. Die Abfolge

geht von einem Silbergrasrasen auf der Dünenkuppe (Abschn. l) über einen schmalen Kriech-

weidensaum (Abschn. 2) und einen Calluna-beherrschten Bereich (Abschn. 3) zu einem

schmalen Erica-Feuchtheidegürtel (Abschn. 4). Darauf folgt eine Zone, die selten befahren

wird (Abschn. 5, verkürzr dargestellt). Hier hat sich über dem Sandboden ein dünner Rohhu-

musschleier ausgebildet. Prägend sind Polytrichum comtnune, Agrostis canina und Molinia

caerulea. Ferner ftillt die hohe Deckung yon Drosera intermedia und Radiola linoides atf.

Diese beiden Arten fehlen in der anschließenden eingetieften Fahrspur; Polytrichum comtnune

ist dort nur selren zu finden. Die Vegetation der Spur (Abschn. 6) wird vor allem durch Agro-

sris canina und lllecebrum verticillatum gekennzeichnet. Am südlichen Wegrand (Abschn. 7)

herrschen wieder Agrostis canina, Polytrichum commune wd Molinia caerulea vor. Kenn-

zeichnend für diese Zone sind femer Drosera intermedia, kontodon saxatilis und Ranuncu-

lus tlanunula.

Im Sommer 1996 wurde in der "Panzerwüste" ein Pflegeeinsau des Geländebetreuungsdienstes

durchgeführt, wobei das Relief und die Vegetation der in den Transekten 2 und 3 dargestellten

Landschafisausschnitte durch teilweises Verfüllen der Fahrspur sowie Mulchen der Feuchthei-

de und der Kriechweidengebüsche stark verändert wurde. Die Transekte stellen also den Zu-

stand vor dem Pflegeeinsatz dar.
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Transekt Nr. 3, Panzerwüste

Ammophila arenaria

Polylrchum prlrlerum

C€ralodon purpureus

Corynephorus canescens

Fesluca ovrna

Jastone monlana

Agrostrs vinealls

Carex arenafla

Salrx repens ssp. argentea

Hypochaens radrcäla

Luzula mullrllora

Hreracrum prlosella

Scleropodrum purum

Vrola canrna

llylocomnrum splendens

Pleurozrum schteben

Calluna vulgails

EfiG tetralrx

Oanthonra decumbens

Scapania irflgua

Molinra caerulea

Polylrrchum commune

Agrost6 canina

Salix rep€ns ssp. repens

Lysrmachia vulgafls

Drosefa intermedia

Radiola linoides

Juncus bulbosus

Carex viridula ssp viridula

Leonlodon taraxacoides

Ranunculus llammula

Fossombronia foveolala

lllecebrum verticillatum

Atflchum tenellum

Archldium alternrlohum

Juncus articulatus

Polenlilla anqlica

Genlrana pneumonanlhe

Lycogus europaeus

Juocus lililormrs

5.5 8.5 14.5 20.5 22.5TranseKmetet

Deckungs$/erle

4

3 4 5

6123 5 7
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6.4 Transekt Nr. 4: Grünland

Legende:

Abschn.l: Carici-Airetum (s. auch S.39)

Abschn. 2: Agrostis capillaris-Bualgesellschaft, Ausbildung mit Cerastium semidecandrum

urnd Brachythecium albicans (s. auch S. 42)

Abschn. 3: Ruderalisierte Agrostis capillarß-Busalgesellschaft mit einer hohen Deckung von

Bromas hordeaceus und Trifulium camPestre

Abschn. 4: Ruderalisiertes Arrhenatheretum elatioris mit einer hohen Deckungvon Bromus

hordeaceus wd Hypericum perforarum

Abschn. 5: Typisches Arrhenatheretum elatioris (s. auch S. 33)

Das Transekt Nr. 4 zeigt die Vegetationsabfolge von einer trockenen, ausgehagerten Grünland-

kuppe südlich der "Panzerwüste" hangabwärts. Direkt auf der trockenen Kuppe, die durch

überwehung mit Flugsand aus der "Panzerwüste" enßtanden ist und die vermutlich vor einiger

Zeit durch Übungstätigkeit gestört wurde, wächst eine Kleinschmielenflur mit Aira Praecox,

Cerasium semidecandrum, Brachythecium albicans, Scleranthus annuus und anderen niedrig-

wüchsigen Bewohnem von Sandtrockenrasen (Abschn. l). Ein Stuck hangabwifls schließt sich

die Agrostis capillaris-Ba.salgesellschaft der Koelerio-Corynephoretea an (Abschn. 2). Diese

wird von Agrostis capillaris behenscht und beherbergt neben vielen Trockenrasenanen auch

einige Arten des Grünlandes wie Anthoxanthum odoratum, Poa pratensis und Trifulium re'

pens. lm Abschnitt 3 folgt eine stark ruderalisierte Crünlandgesellschaft. Sie wird von Bro-

mus hordeaceus, Agrostis capillaris, Trfolium campesffe, Trifulium arvense und Tanacetum

vulgare behenscht und kann als ruderalisierte Form der Agrostis capillaris-Gesellschaft auf-

gefaßt werden. Weiter hangabwärts treten vergleichsweise eutraphente Grünlandarten wie Ar-

rhenatherum elatius, Dtlium perenne und Poa trivialis dazu (Abschn. 4). Die gelben Blüten

von Hypericum perforatum prägen den Aspekt der Vegetation. Am Fuße des Hanges auf fri-

schem Boden gedeiht ein hochwüchsiges, typisches Arrhenatheretum (Abschn. 5) mit einer ho-

hen Deckung von Aruhenatherum elatius.

Der Nährstoff- und Feuchtegradient von der Kuppe bis zum Hangfuß spiegelt sich nicht nur in

der Artenzusammensetzung, sondern auch in der Vegetationshöhe wider. Die Trockenrasenve-

getation auf der Kuppe hat nur eine durchschnittliche Höhe von wenigen cm, die Vegetation

des Mittelteils von ca. 20 -30 cm, und die durchschnittliche Höhe des typischen Arrhenathere-

tum beträgt ca. I m.
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Transekt Nr 4,

HEracrum Plloselh

Polylrchum Plhlerum

Grünland

C€ratooon purpureus

AreflarE serPYllllolla

Erodtum ctcüarrum

Arra praecox

Cerasttum semldecanorum

Brachylheclum alölcans

Scl€ranthus annuus

Bhylldladelphus squarrosus

Ornrthopus PerPUSrllus

Festuca ovrna ssp ovrna

Cerasrum arvense

Hypochaells radlcala

Veronrca aryense

Vola an ense

Trilolum aruense

Trilolrum carpestre

Thvmus ouleqordes

Anlhoxanthum odoratum

Luzula camp€strB

Bumex ac€tosella

Tritolium dublum

Plantago lanceolala

Vrcla angustfolla

Achrllea mrllelolrum

Agrostls caplllans

Bromus hordeaceus

Hyperrcum Pedoralum

Tana@tum wlgare

Poa pralens6

Holcus mollts

Brachylheclum rutabulum

Tntolrum tepens

Daclyts glorneralä

Taraxacum otlrclnaE

Holdrs lanalus

VEE hrßuta

C€rastrum holoslelodes

Arrhenalherum elatrus

Lolrum p€Ienne

Poa tßlalls

Crepts caPdlarß

Stellana gramrma

Anlhnscus sYlvestns

Bumex a@losa

fransektmeler 09 22 52 97 112



6.5 Transekt Nr. 5: "Kleine Dünen"

[,egende:

Abschn. l: Genisto-Callunetum typicum (s. auch S. 45)

Abschn. 2: Spergulo-Corynephoretum polytrichetosum (s. auch S. 36) mit Flecken junger Cal-

luna vulgaris

Abschn. 3: Spergulo-Corynephoretum typicum (S. 35) mit Spergula morisonii und Teesdalia

nudicaulis

Abschn. 4: Spergulo-Corynephoretum, Pionierstadium

Das Transekt zeigt eine für die "Kleinen Dünen" typische Vegetationsabfolge. Auf Dünenkup-

pen und -hängen, die nicht befahren werden, findet sich ein dichtes Genisto-Callunetum typi-

cum mit älteren Besenheidesträuchern, zwischen denen Pleurozium schreberi und Hypnum

jutlandicum gedeihen (Abschn.l). Der Sandweg vor der Kuppe wird von einem Silbergrasra-

sen besiedelt. Auf der am häufigsten befahrenen Zone (Abschn. 4) finden sich nur einige junge

Corynephorus-Horste und einzelne Carex arenaria-Pflanzan. lm Abschnitt 3, wo der Sand

schon etwas zur Ruhe gekommen ist, ueten Spergula morisonii, Teesdalia nudicaulis und Po-

lytrichum piliferum hinzu. Am Dünenfuß (Abschn. 2), wo die Befahrungsintensität gegen Null

geht, bilden Polytichum piliferum und Ceratodon purpureus eine bränlich-grüne Decke. An

einigen Stellen haben sich Flecken von junger Calluna vulgaris angesiedelt, zwischen deren

Zw eigen P le u rozi um s c hr e be r i vorkommt.

An diesem Transekt läßt sich die Sukzessionsabfolge von einem Spergulo-Corynephoretum ty-

picum als Pioniergesellschaft über das Stadium des Spergulo-Corynephoretum polytrichetosum

zum Genisto-Callunetum nachvollziehen. Bei vermehrter Übungsbelastung können einige FIä-

chen wieder auf das Pionierstadium zurückgeworfen oder sogar g:indich von Vegetation be-

freit werden. Danach setzt die Sukzession in der beschriebenen Weise wieder ein. Die Folge

ist, daß sich Besenheidebestände an Wegrändem oft verjüngen und deshalb die Calluna-Pf7an-

zen hier häufig besonders dicht stehen. Auf nährstoffarmen Sandböden kann also die Übungs-

tätigkeit einen ähnlichen Effekt zrigen wie das Plaggenstechen, welches in Heideschuugebie-

ten mit viel Arbeitsaufwand zur Verjüngung und Pflege der Heideflächen praktiziert wird.
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Transekt Nr. 5, Klerne Dünen

Calluna vulgans

Pleurozrum schrebefl
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Ceratodon purpureus
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7 Arlan- und Biotopschutz in der Kremper und Nordoer Heide

7.1 GesamtkonzePt

Wie die floristischen und pflanzensoziologischen Untersuchungen zeigen, ist die Kremper und

Nordoer Heide außerordentlich reich an Pflanzenarten und Pflanzengemeinschaften, die in der

heutigen, intensiv Senutzten Landschaft sehr selrcn geworden sind' Das Gebiet besiUt für den

Arten- und Biotopschutz eine bundesweite Bedeutung. Das Ziel einer naturschutzgerechten

planung ist hier also in erster Linie die Erhaltung und Förderung der seltenen Arten und Le-

bensgemeinschaften.

Ein wichtiger Aspekt, der zur Entstehung und Erhaltung der seltenen Lebensgemeinschaften

beigetragen hat, ist die Nährstoffarmut der Kremper und Nordoer Heide. Die Mehrzahl der im

Gebiet vorkommenden bedrohten Arten und Pflanzengesellschaften ist an nährstoffarme Stand-

orte gebunden. Durch die jahrhundertelange Heidebewirtschaftung und die anschließende mili-

tärische Nuuung wurden diese nährstoffarmen Bedingungen geschaffen und erhalten. Die

wichtigste Aufgabe für die Zukunft besteht demnach darin, die Nlihrstoffanreicherung in den

Böden und den Gewässern soweit wie möglich auszuschließen oder zu vermindern.

Aufgrund des intensiven Di.ingereinsatzes in der Landwirßchaft ist heute ein starker atmosphä-

rischer Stickstoffeintrag in die Landschaft zu verzeichnen, der in Schleswig-Holstein im Mittel

bei etwa 20 kg N pro ha und Jahr liegt (u. a. DIERSSEN 1988). Die atmosphänsche Stick-

stoffdeposition wird heute in der Kremper und Nordoer Heide vermutlich durch den "Schutz-

waldriegel" abgemildert, der das gesamte Gelände umgibt. Dieser fuegel sollte in Zukunft in

seiner gesamten Ausdehnung erhalten bleiben. Damit die seltenen l.ebensgemeinschaften in

diesem Gebiet langfristig überleben können, müssen weitere Nlihrstoffeinträge in die Flächen

vermieden werden, wie etwa Grünlanddüngung, forstliche Düngung und Anbau von stick-

stofffixierenden Lupinen (lttpinus polyphyllus) auf Forstllächen. Gegen den Lupinenanbau

spricht vor allem die Tatsache, daß die Art nicht auf die Kulturflächen beschränkt bleibt, son-

dem sich auch in selrenen Pflanzengesellschaften ausbreitet. Außer der Verminderung der al-

lochthonen Nährstoffdeposition muß auch eine Verringerung der autochthonen Eutrophierung

angesuebt werden. So sollte nach der Mahd von Freiflächen die Entfemung des Mahdgutes ge-

genüber der Mulchtechnik, bei der das Mahdgut auf der Fläche verbleibt, Priorität erhalten.

Selbstverständlich darf das kompostiene Mahdgut anschließend nicht wieder auf den Flächen

veneilt werden. Falls sich für das Mahdgut keine andere Verwendung findet (2. B. als Mulch-

material auf Grünflächen der Kaserne), wäre in diesem Fall eine Verbrennung in Betracht zu

ziehen.

Ein weiterer wichtiger naturschutzfachlicher Aspekt betrifft die extensive militlirische

übungsnutzung im Gebiet. Durch sie werden Pionierlebensräume geschaffen, die viele seltene

Pflanzengesellschaften beherbergen. Außerdem entstreht ein vielfältiges Mosaik verschiedener

Sukzessionsstadien. Ein großer Anteil der extrem seltenen Pflanzenanen verdankt seine Exi-

stenz im Gebiet unmittelbar der militärischen Nuuung. Würde diese in bestimmten Bereichen
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eingestellt, würden viele Pionierarten im Zuge der Sukzession von häufigeren "Allerwelurten"

verdrlingt werden.

Für einige Feuchtgebiete und Kleingewlisser wird demgegenüber eine Spemrng für den

Übungsbetrieb vorgeschlagen, wie sie auch teilweise schon von der Bundeswehr durchgefühn

wird. Damit werden Schäden an der empirndlichen Ufervegetation vermieden und eine unge-

störte Enrwicklung gewährleistet. Hier ist das Naturschuuziel der Schutz des natürlichen Ent-

wicklungsprozesses der Lebensräume.

7.2 Landschaftsbestandteile in der Kremper und Nordoer Heide: Naturschutzfachlicie

Bedeutung, Entwicklung, Pflege

Im folgenden Kapitel werden die wichtigsten Landschaftsbestandteile der Kremper und Nord-

oer Heide vorgestellt, nämlich die "Panzerwüste", das südlich davon gelegene Grünland, die

Heideflächen im Mittelteil und Westteil, die kleine Heidefläche am Krebsweg, die unbefestig-

ten Sandwege, die Kleingewässer und die naturnahen Waldbestände. Anhand einer kurzen

Landschafs- und Vegetationsbeschreibung wird die naturschutdachliche Bedeutung der ein-

zelnen Landschaftsteile erörtert. Hierbei wird auch auf die Auswirkungen des Übungsbetriebs

und der Geländepflege auf die Flächen eingegangen. Soweit es sinnvoll scheint, werden Anre-

gungen zu einer naturverträglichen Nutzung und Pflege gegeben.

7.2.1 Die "Panzerwüste" (Vegetationskarte Nr. 2)

Die "Panzerwüste" ist ein Binnendünengelände, das von Fichten- und Kiefernforsten umgeben

ist. Der östliche Teil besteht aus offenen, hohen Sanddünen, während der Wesneil nur schwach

reliefiert bis eben ist und eine feuchtheideartige Vegetation aufweist.

In dem Gelände hat sich infolge fast hundertjlihriger mi.litärischer Übungsnutzung (S.9) ein

Mosaik sehr seltener Pflanzengesellschaften auf zum Teil wechselfeuchten Rohböden einge-

stellt, deren Regeneration in der Vergangenheit durch maßvolle Übungstätigkeit gewährleistet

wurde. Heute kommt der "Panzerwüste" eine bundesweite Bedeutung für den Biotop- und Ar-

tenschutz zu. Es finden sich unter anderem 26 Gef:ißpflanzenarten der Roten Liste, von denen

7 im gesamten Untersuchungsgebiet ausschließlich in der "Panzerwüste" gefunden wurden.

Seit einigen Jahren ist das Gelände offiziell von der Bundeswehr für Übungszwecke gesperrt,

wird aber trotzdem gelegentlich befahren.

7.2.1.1 Die offenen Dünen im Osten der Panzerwüste

Der östliche Bereich der "Panzerwüste" weist meterhohe Dünen auf, die an Küstendünen erin-

nem. Da auch heute noch größere Sandflächen gänzlich frei von Vegetation sind, kommt es vor

allem bei südwestlichen Winden zu einem leichten Sandflug. Auf den Dünenkuppen und am
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Rand des Geländes haben sich Trockenrasengesellschaften angesiedelt. Das relativ übersan-

dungstolerante Spergulo-Corynephoretum typicum henscht hier vor, wobei die Pionieranen

Corynephorus canescens wd Carex arenaria von Iahr zu Jahr größere Bereiche der bisher

freien Sandflächen erobem und festigen. Auf gestörten Dünenbereichen im Westteil hat sich an

vielen Stellen die Arrunophila arenaria-Alsbildung der Agrostis vinealis-Gesellschaft ange-

siedelt, während sich auf den windgeschüuten und ungestörten kleineren Dünenkuppen im

Mittelteil das trittempfindlichere Spergulo-Corynephoretum polytrichetosum entwickelt hat.

Hier finden sich auch größere Bestände der Sand-Strohblame (Helichrysum arenariurn, RL 2).

Bevorzugt am Nordrand des Dünengebietes auf vergleichsweise ebenen Flächen kommt die

Carex arenaria-Gesellschaft vor. Besonders in der Südostecke beginnt sich das neophytische

Moos Campvlopus introflexus auszubreiten. Typisch für die Dünenbereiche sind ferner die sil-

brig schimmernden Gebüsche von §alrx repens ssp. argentea.

Die Dünen der "Panzerwüste" beherbergen also eine große Vielfalt an mosaikartig verteilten

Sandtrockenrasengesellschaften in verschiedenen Sukzessionsstadien, wie man sie im Binnen-

land Nordwestdeutschlands nur selten so großflächig findet- Nach DIERSSEN et al. (1988)

sind fast alle der genannten Trockenrasengesellschaften in Schleswig-Holstein stark gef?ihrdet.

r

I

Abb. 7: Die offenen Dünen in der "Panzerwüste". Südwestlich exponiene HrinSe werden vom Strandhafer
(Ammophila arenaria) besiedelt.
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Da das Dünengelände seit einigen Jahren nur noch sehr sporadisch Senutzt wird, breiten stch

die Trockenrasen auf Kosten der freien Sandflächen immer weiter aus. Außerdem konnten sich

vermehrt Kiefern und Eichen auf den Dünen etablieren, die im Winter 1995 vom Geländepfle-

gedienst entfernt wurden. Sollte das Gelände weiterhin fur Übungen Sespem bleiben, würden

zunächsr alle bisher noch freien Sandflächen altmählich von Silbergrasrasen besiedelt werden.

Das Dünengelände verlöre dadurch seinen besonderen. "wüstenartigen" Charakter, der im

schleswig-holsteinischen Binnenland heute einzigartig sein dürfte. In dem SespelTten Gelände

würden aufgrund fehlender Bodenverletzung keine Pionierstandorte mehr geschaffen, so daß in

den folgenden Jahrzehnten die Trockenrasen degenerieren und vermutlich einer dichten grasi-

gen Vegetation weichen würden, wie sie auch heute schon weite Teile der Dünen im mittleren

und östlichen Teil des Übungsplatzes beherrscht. Schließlich würden die Flächen verbuschen.

Für die Sorgwohlder Binnendünen bei Rendsburg wird eine solche Entwicklung von BREHM

(1985) beschrieben.

7.2.1.2 Der Westteil der "Panzerwüste"

Der Westteil besiut im Vergleich zu den hohen Dünen im Ostteil ein leicht kuppiges Relief,

das nur von wenigen höheren Dünen aufgelockert wird. Auf den flachen, frisch-feuchten Kup-

pen gedeiht die Botrychium lunaria-Gesellschaft, während auf höheren, trockenen Dünen die

flechtenreiche Variante der Agrostis vinealis-Gegellschaft sowie das Corynephoretum polytri-

chetosum vorkommen. In den feuchten Tälchen dazwischen findet sich miteinander verzahnt

Erica-Feuchtheide und die Molinia caerulea-Gesellschaft (s. Transekt 3). Die Botrychium lu-

naria-Cesellschaft ist eine Besonderheit des Gebietes. Sie beherbergt große Bestände der sel-

tenen Mondraute (Botrychium lunaria, RL l) und der Kreuzblume (Polygala vulgaris, RL 3)

sowie Vorkommen des Katzenpfötchens (Antennaria dioica, RL 2, Abb. l2). In den letzten

Jahren konnte ein vermehrtes Einwandern der Lupine (Lupinus polyphvllus) in den Minelteil

der "Panzerwüste" beobachtet werden. Da sie mit Hilfe von symbiontischen Knöllchenbakte-

rien Luftstickstoff bindet, trägt sie zur Eutrophierung des Bodens bei.

Einige Teile des Geländes wiuen von Moor- und Sandbirken besiedelt worden, die z. T. dichte

Vorwaldstadien aufgebaut hatten. Damit verbunden war eine starke Akkumulation von Rohhu-

mus auf den Sandflächen. Die Gebüsche wurden im Winter 1995 vom Gellindebetreuungs-

diensr unter großem Arbeisaufwand entfernt. Der daraufhin im Frühjahr und Sommer 1996 üp-

pig auftommende Stockausschlag wurde durch Mulchen und mehrmaliges Mähen niedergehal-

ten. Auf den vormals bebuschten Flächen, deren Böden von einer Rohhumusschicht bedeckt

sind, hat sich nun ein monotoner Pfeifengras-Rasen gebildet, auf dem immer wieder Stockaus-

schlag auftommt. Dieser soll nach den Plänen des Geländepflegedienstes regelmäßig durch

Mähen enrfernr werden (FÖLSTER, mündl.).

Am Westrand finden sich relativ ebene, große Dünentäler. In regenreichen Frühjahren werden

die Senken überflutet, wobei das Wasser in dem besonders tief gelegenen Bereich am Südwest-

zipfel oft bis Mirte Juni stehenbleibt. Im extrem trockenen Sommer 1996 sank hier der Grund-
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wasserspiegel bis erwa 1,20 m unter Flur. Auf diesen wechselnassen Flächen wächst die Gen-

tiana pneurnonaxräe-Ausbildung der Molinia caerulea-Ge*llschaft. Sie beherbergt einen der

größren Bestände des Lungen-Enzians (Gentiana pneumonanthe, RL 2) in Schleswig-Holstein.

Oft werden die feuchten Dünent2iler von bandförmigen Feuchtheidebestlinden (Ericetum tetrali-

cis) gesäumt, in denen das Wald-Uiusekraul (Pedicularis svlvatica, RL 2) vorkommt. Im ge-

samren Westteil sehr häufig ist Oeders Gelbsegge (Carex viridula ssp. viridula vu. viridula,

RL 2).

Im Juli 1996 wurden die Flächen bei hochsommerlichen Temperaturen im Rahmen einer "Pfle-

gemaßnahme" gemulcht. Die Folge war, daß sämtliche Erica- und Calluna-Sttäucher zumin-

destens oberirdisch abstarben. Da das Mulchmaterial auf den Flächen belassen wurde (vgl.

"Pflegeempfehlung" von STRUCINA 1994), kam die Regeneraüot der Erica-Sträucher aus

der Sproßbasis nach Regenftillen im Frühherbst nur zögemd wieder in Gang. Eine Regenerati-

on von Calluna konnte zumindest bis April 1997 noch nicht beobachtet werden. Wie gut sich

die Heideflächen nach dieser "Radikalkur" erholen können, bleibt abzuwarten. Auch auf den

Molinia-Flächen ist Mahdgut liegengeblieben und überdeckt an manchen Stellen die Vegetati-

on. Im März 1997 konnten auf den Mahdguthaufen Jungpflanzen des nitrophytischen Cirsium

vulgare beobachtet werden. Dies weist auf die starke Düngewirkung der halbzerseuten Pflan-

zenstreu hin.

7.2.1.3 Vegetationsarme, feuclte Dünentäler und Fahrspuren in der "Panzerwüste"

Die wechselnassen Dünentäler und Fahrspuren, in denen sich aufgrund gelegentlicher Übungs-

aktivität die Vegetation nur spiülich entwickelt, sind Lebensraum für hochgradig spezialisierte

Pflanzengesellschaften, die an den Wechsel zwischen Überstauung und Trockenfallen und

gleichzeitig an extrem nährstoffarme Bedingungen angepaßt sind.

Besonders kennzeichnend für diese Flächen ist die Gesellschaft der Quirligen Knorpelmiere

(Spergulo-lllecebretum verticillati), die eine Reihe ausgesprochen seltener, konkurrenzschwa-

cher Arten wie die Quirlige Knorpelmiere (lllecebrum verticillatum, RL l), der Acker-Klein-

ling (Anagallis minima, RL l), der Zwerg-l*in (Radiola linoides, RL 2), Oeders Gelbsegge

(Carex viridula ssp. viridula vu. viridula, RL 2) und das Moos Archidium ahernifulium (RL

l) enthält. Die Gesellschaft tritt nur in niederschlagsreicheren Jahren großflächig auf, in sehr

trockenen Jahren bleibt sie auf kleine Bereiche in eingetieften Fahrspuren beschdinkt. Im ge-

samten Bundesgebiet sind heute nur noch wenige größere Vorkommen des Spergulo-Illecebre-

tum bekannt, die alle in Truppenübungsplätzen liegen. Illecebrum verricillatum galt sogar zeit-

weise bundesweit als verschollen (BORCHERT et. aI. 1984). In zwei Dünentä.lern im Osneil

der "Panzerwüste" wurde 1995 die Juncus bulbosus-Gesellschaft gefunden. Werden die Flä-

chen über längere Zeit nicht befahren, weichen die seltenen Arten der Zwergbinsengesellschaf-

ten höherwüchsigen, konkurrenzkräftigeren Arten wie Polytrichum corrünune und Molinia
caerulea, die sonst durch das Befahren zurückgedrängt werden. Bei sehr intensivem Befahren

das ganze Jahr hindurch würde die seltene Gesellschaft allerdings ebenfalls vernichtet.
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Auf selener befahrenen Flächen hat sich die Polytrichum commune'Gesellschaft eingestellt.

Sie säumt viele Wege und kommt großflächig in dem zenUal gelegenen Tal vor' Ihre floristt-

schen Besonderheiten sind vor allem die umfangreichen Vorkommen des Sumpf-Bärlapps (Lv-

copodiella inundata, RL 2), des Mittleren Sonnentaus (Drosera intermedia, RL 3) und des

lpbermooses laphozia capitura (RL l). In einigen Bereichen wandert die Sparrige Binse

(luncus squarrosus) in die Flächen ein und baut artenarme Bestlinde auf. Die selten befahre-

nen Flächen zeigen eine starke Tendenz zur Verbuschung mit Betula pubescens, Betula pendu'

la wd Pinus sylvestris.

7.2.1.4 Empfehlungen für die "Penzerwüstc"

Seit das Gelände ftir Übungen gesperrt wurde, werden die seltenen Pioniergesellschaften durch

Folgegesellschaften verdrängt, wobei die Verbuschung durch Birken, Kiefern und Espen be-

sonders problematisch ist. Die Jungbliume verdrängen nicht nur die seltenen Arten' sondem

wirken auch als Rohhumusbildner, so daß die ursprüngtichen mageren Sonderbedingungen

auch nach dem Entfemen des Jungwuchses nur schwer oder gar nicht wiederherstellbar sind.

Nach MILES & YOUNG (1980, zit. in SCHLIESKE 1992) wird durch das Einwandem von

Birken in Heideflächen die Mineralisationsrate im Boden erhÖht, der pH-Wert und der Calci-

um-Gehalt steigen an. Die Bekämpfung des Stockausschlages von Birken und Espen gestaltet

sich sehr arbeitsaufwendig.

Folglich sollten die Flächen, um von vorneherein eine unerwünschte Sukzessionsentwick)ung

zu vermeiden, ab und zu genutzt werden, wobei aber eine ständige, intensive Nutzung, die mit

einer völligen Devastierung der Flächen einherginge, genau so schädlich wäre wie eine völlige

Nutzungsaufgabe. Empfehlenswert aus botanischer Sicht ist eine zeitweilige Öffnung des Ge-

ländes für übungen im Herbst und Winter und eine Spemrng ab Anfang Februar für die übrige

Zr,it desJahres. Die Bodenverwundungen, die während des Übungszeitraumes geschaffen wür-

den, könnten dann während der folgenden Vegeutionsperiode wieder von Pflanzen besiedelt

werden. Die Vegetationsentwicklung sollte in den kommenden Jahren verfolgt und dokumen-

tiert werden. Unbedingt weiter beübt werden sollten auch die offenen Dünenbereiche, um den

"wüsrenhaften" Landschaftscharakter zu erhalten. Momentan ist die befürchtete Reaktivierung

der Wanderdüne bei moderater Nutzung nicht zu erwarten.

Weiterhin sollten in dem Gellinde keine standortsfremden Bodenbeläge wie Schotter oder Mut-

terboden aufgetragen werden. Das Mulchen der Bestände, wobei Mulchmaterial auf den Flä-

chen liegenbleibt, sollte unterbleiben. Wenn bestimmte Flächen mit Stockausschlägen von

Birken und Espen gemäht werden sotlen, muß das Mahdgut von der Fläche entfernt werden, da

die Streu die Vegetation überdeckt und eine starke Düngewirkung ausübt. Die Feuchtheidebe-

stlinde sollten vorerst nicht wieder gemäht werden, um ihre nur langsam einsetzende Regenera-

üon zu ermöglichen. Generell ist die Mahd oder das Mulchen von Calluna'und besonders von

Erica-Heidebeständen während hochsommerlicher Hitzeperioden schädlich und kann zum

vollstlindigen Absterben der Heidepflanzen führen.
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Der geschlossene Gtirtel aus Fichten- und Kiefernforsten um die "Panzerwüste" besitzt mö8li-

cherweise eine Filterfunktion gegen athmosphärischen Nährstoffeintrag aus nahen landwirt-

schaftlich genutzten Flächen der Dägelinger Feldmark. Er sollte bestehen bleiben.

7.2.2 DasGrünland

Südlich und westlich der "Panzerwüste" finden sich ausgedehnte Grünländereien, die noch vor

ca. 5 Jahren von Landwirten zur Heugewinnung genuut wurden. Obwohl die Nuuungsvenräge

dies nicht vorsahen, setzten einige Landwirte große Mengen von Mineraldünger ein. Als sich

Anwohner über stark eutrophiertes Grabenwasser aus den Übungsplatdlächen beschwerten,

welches Fischteiche verschmutzte, wurde die Standortverwaltung auf das hoblem aufmerksam

(BRANDT, mündl.). Heute werden die Flächen nicht mehr gedungt und im Juli zur Heuernte

einmal von einem Lohnunternehmer gemäht. Es ist aber geplant, einige Flächen wieder Land-

wirr.en zur Verfügung zu stellen GÖLSTER, mündl.).

Das Gelände wird durch zahlreiche Knicks strukturiert. Direkt südlich und westlich an die

"Panzerwüste" grenzen trockene Kuppen, die Anfang dieses Jahrhunderts, als die Wanderdüne

noch in Bewegung war, mit einer Schicht Flugsand überdeckt worden sind. Von dort aus fällt

das Gelände in südlicher fuchtung ab. Auf den ausgemagerten Kuppen hat sich eine Trocken-

rasenvegetarion angesiedelt, die hangabwäru in eine produktivere Glatthaferwtese übergeht

(Vegetationsabfolge s. Transekt 4). Auf einem relativ feuchten Schlag südlich der "Panzerwü-

ste", der vor einigen Jahren noch als Maisacker (vermutlich zum Zwecke der Wildfütterung)

genutzr wurde, hat sich die Holcus lanarus-Gesellschaft angesiedelt. Da die Grünlandflächen

im Übungsplatz nur einmal im Jahr zu einem relativ späten Termin gemäht werden, zeigen sie

im Frühjahr und Frühsommer eine reiche Blütentracht. Die Wiesenpflanzen können vor der

Mahd zur Fruktifikation schreiten und sich über Samen verjüngen. Bedingt durch Übungsakti-

vitäten auf den Flächen (v. a. Befahren) zeigen alle Crünlandbererche eine gewisse Tendenz

zur Ruderalisierung.

Typische Glatthafer-Wiesen sind in Schleswig-Holstein selten, da in dieser Cegend die ein- bis

zweischürige Wiesennutzung ohne Nachweide, welche die Gesellschali zu ihrer Erhaltung be-

nötigt, kaum betrieben wird. Wo es in Norddeutschland Glatthalbr-Wiesen gibt, wurden diese

durch Überdüngung und aufgrund einer zu häufigen Schnittfrequenzoftzu florisusch verium-

ten Anthriscus s-y/vesrris-Gesellschaften umgewandelt (POT'[ 1995). Produktionsschwache

und artenreiche Grünlandgesellschaften wie die Festuca rubra-Yaiante des Arrhenatheretum,

die Agrostis capillaris-Basalgesellschaft und das Airetum praecocis waren früher auf der

Geest wohl weit verbreitet, sind aber im Zuge der landwirtschaftlichen Intensivierung aus der

Landschaft verschwunden. Die Grünlandflächen aufdem Übungsplaz ähneln also den artenrei-

chen Wiesen einer vonndustriellen Kulturlandschaft (vgl. GLAVAC 1983). Sie sollten daher

auf einem niedngen Nährstoffstatus erhalten werden.
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7.2.2.1 Emptehlung für das Grünland

Die jeuige Nuuung (späre Mahd ohne Düngung) sollte beibehalten werden. Die Grasnarbe ist

auch ohne Dihgung so belastbar, daß die Flächen bestimmungsgemäß genuut werden können.

Auch wenn Teilflächen wieder von Landwirten genutzt werden sollen, muß veruaglich festge-

legt werden, daß keine Düngemittel ausgebracht werden dürfen. Die Landwirte müssen von

dem Düngerverbot ausdrücklich in Kenntnis gesetzt werden. Da der Futterwert des spät geern-

rcten Heues von ungedüngten Wiesen gering ist, könnte auf wenigen, besonders produktiven

Flurstücken eventuell der Mahdtermin vorverlegt werden, um den Landwirten entgegenzukom-

men. Das kräuterreiche Heu der ungedüngten Glatthafer-Wiesen könnte beispielsweise als

hochwertiges Rauhfutter für Pferde vermarktet werden'

7.2.3 Die Heideflächen

Die eigentliche Kremper Heide ist ein hügeliges Freigelände, das von tief eingeschnittenen

Fahrspuren durchzogen wird. Birkengruppen und einzelne, knorrig gewachsene Kiefern geben

der Landschaft ein ästhetisch reizvolles, parkartiges Aussehen.

Die Heideflächen im Übungsplatz ähneln heute nur noch entfernt dem Vegetationstyp einer

mageren Sandheide, der zur Uit des Heidebauerntums im norddeutschen Flachland, so auch in

der Kremper und Nordoer Heide, weit verbreitet war. Damals wurden die Heiden, die von der

Besenheide (Calluna vulgaris) beherrscht wurden, großflächig durch Beweidung, Brand und

Plaggengewinnung immer wieder regeneriert (vgl. Kap. 2.6). Die historischen Nutzungsfor-

men, die für die Entstehung und den Erhalt von Sandheiden verantwortlich sind, spielen heute

auf dem Standortübungsplatz Nordoe keine Rolle mehr. Die Beanspruchung durch militlirische

Übungsaktivitäten wie Befahren und Schanzen erfolgt nur kleinflächig und ungerichtet (vgl.

auch TAUBER 1995). In weiten Bereichen ist daher die Heide vor allem wegen fehlender Pfle-

ge stark vergrast. Auf kleinflächigen, z. B. durch Schanzen oder Befahren entslandenen Boden-

anrissen können sich jedoch oft wieder, ähnlich wie auf Plaggflächen in Heidenaturschutzge-

bieten, junge Heidebestände einstellen. Auf Flächen, die vermutlich vor etwa l5 Jahren wegen

inrensiver Übungstätigkeit fast gänzlich von Vegetation befreit wurden (Kleine Dünen), haben

sich größere Besenheidebestände angesiedelt.

Die Vegetation im Mittelteil der Kremper Heide ist ein sehr kleinräumiges Mosaik aus ver-

schieden slark vergrasten Sandheidebeständen und Faltenbrombeergebüschen. Einige Bereiche

werden durch das Pfeifengras dominiert (Molinia-Fazies des Genisto-Callunetum danthonieto-

sum). An Stellen, wo vor einigerT.e,it Bodenanrisse geschaffen worden sind, haben sich dichte

junge Calluna-Bestände angesiedelt. Eine floristische Besonderheit der Heiden in diesem Ge-

biet ist eine umfangreiche Population von Arnika (Arnica montana, RL 2) und das Vorkom-

men des Katzenpfötchens (Antennaria dioica, RL 2). Die Arnika wächst häufig in vergrasten

Heidebeständen. Auf frischen Bodenverwundungen hnden sich kleinflächige Silbergras-,
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Kleinschmielen- und Sandstraußgrasrasen. An einigen Srcllen hat sich die Calamagrostis epi-

geros-Cesellschaft angesiedelt. In den letzten Jahren haben sich die Brombeergebüsche sehr

stark in ehemaligen Heideflächen ausgebreitet. Die Faltenbrombeere ist ein typischer Eutro-

phierungszeiger in Heiden, der im Gebiet offensichtlich von der Störung der Böden durch

Schanzen prohtiert (s. S. 9). Viele Amika-reiche Heidebestiinde werden gegenwärtig von

Brombeeren überwuchert.

Im Westteil der Kremper Heide lindet sich ein Mosaik aus verschieden stark vergrasten Heide-

flächen, die von Trockenrasen, namentlich der Carex arenaria-Gesellschaft, der Agrostis vi-

nealis-Gesellschaft und der Agrostis capillaris-Basalgesellschaft, durchsetzt sind. Besonders

am Rand von Fahrwegen trifft man auch das Carici-Airetum an. Auch im Westteil breiten sich

stellenweise Brombeergebi.ische aus. Am Rande des lrhmsweges kommen noch größere Cal-

/nna-Bestände vor; ansonsten sind die beherrschenden Arten in den Heideflächen Deschamp-

sia tlexuosa, Carex pilulifera, Galium samtile wd Festuca ovina ssp. ovina. Deschampsia

flexuosa wird besonders in diesen Bereichen sehr stark von Kaninchen abgefressen, so daß sie

nur selten dichte Dominanzbestände aufbaut (vgl. S. 45).

Die "Kleinen Dünen" in der Nähe von Kremperheide sind Dünenflächen, die von zahlreichen

Sandwegen durchzogen werden. Die Vegetation besteht aus einem Mosaik von Silbergrasrasen

und dichten Calluna-Heidebeständen, wobei alle Sukzessionsstadien vom Spergulo-Coryne-

phoretum rypicum über das Spergulo-Corynephoretum cladonietosum zum Genisto-Callune-

tum typicum vertreten sind. Nur in diesem Teil des Übungsplatzes ist Catluna-beherrschte

Sandheide noch in einer größeren Ausdehnung vorhanden.

Abb. 8: Der Miaelteil der Kremp€r Heide, eine hügelige Heidelandschaft mit tief eingeschnittenen Fahrspuren
und einzelnen B aumgruppen.
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Obwohl große Teile der Heidegebiete auf dem Übungsplatz stark vergr'§t sind und nicht den

Vorstellungen von einer "typischen Heidelandschaft" entsprechen, sind alle Heideflächen in

hohem Maße schutzwürdig. Sie beherbergen nicht nur eine Vielzahl selEner Pflanzenarten'

sondern besiuen auch einen hohen ästhetischen Wert. Die rasche Wiederansiedlung von Ca!

luna nachBodenverletzungen ist ein Tnichen für das hohe Entwicklungspotential der Flächen'

7.2.3.1 Empfehlungen für die Heidefläclen

lm großen, vergrasren Heidegebiet im Mittelteil wurden 1996 erstrnals nach längerer Zeit ohne

pflege vom Geländepflegedienst einige Bereiche im Herbst gemäht. Eine gelegentliche Räu-

mungsmahd der Flächen unter Entfernung des Mahdgutes ist auch unter botanischen Gesichs-

punkten nützlich, um eine Verbuschung und Verhlzung zu vermeiden. Eventuell kann durch

die Mahd auch der übermäßige Brombeerbewuchs eingedämmt werden. Auf keinen Fall jedoch

sollren die Brombeergebüsche an allen Stellen radikal entfernt werden. Außerdem sollten nicht

zu ausgedehnte Bereiche auf einmal gemäht werden, um einen großen Austrag von lnsekten

und deren Larven zu vermeiden.

Durch das Anlegen von Schanzlöchern werden Pionierstandorte für die Neuansiedlung von

Calluna geschaffen. Es bestehen auch keine Bedenken gegen ein gelegentliches Querfeldein-

Befahren des Geländes.

Von Seiten der Standortverwaltung gibt es Überlegungen, die Freiflächen mit Schafen zu be-

weiden (FöLSTER, mündl.). Aus boranischer Sicht wlire eine Nutzung des Geländes als

Standweide ungünstig, da Schafe selektiv fressen und dabei seltene Arten wie Amika stark de-

zimieren können. Eine Hurebeweidung, wie sie auch als Pflegemaßnahme in anderen miliüiri-

schen Übungsplätzen betrieben wird (vgl. u. a. woLF & LAKMANN 1992, MÖLLER & FID-

DICKE 1996), w,ire dagegen eine sehr gute Möglichkeit, das Gelände offen zu halten und

gleichzeitig an die traditionelle Heidenutzung anzuknüpfen.

7.2.4 Die Heidelläche arn Krebsweg

Direkt hinter der Einfahrt am Krebsweg befindet sich eine ebene Fläche mit einer heideartigen

Vegetation. Eine alte Flurkarte (Iahr unbekannt) kennzeichnet das Gelände als ehemaligen

Sponplatz. Der Platz gehört zu den wenigen Gebieten im Untersuchungsgebiet, wo ein großflä-

chiger Eisenhumuspodsol erhalten geblieben ist.

Da die Vegetation jedes Jahr Anfang luli kurz über dem Boden abgemliht wird, hat sich ein ei-

genartiger Vegetationstyp entwickelt, der floristisch und strukturell zwischen einer Heide und

einem Borstgrasrasen vermittelt (Thymus putegioides-Yariante des Genisto-Callunetum dan-

thonietosum). Floristische Besonderheiten sind der Schlanke Augentrost (Euphrasia micran'

tha; RL l), die Mondraüe (Botrychium lunaria, RL l) und der Schaf-Schwtngel Festuca c[.

lemanä. Das Kreuzblümchen (Polygala vulgaris, RL 3), der Gemeine Thymian (Thymus pu'
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legioides, RL 3) und das Hunds-Vellchen (Viola canina, RL 3) treten aspektbildend auf.

In den letzten Jahren konnte beobachtet werden, daß Fetnviesenarten wie Dactvlis glomerata

vermehrt in die Flächen einwandern, und zwar nicht nur vom benachbarten Grünland, sondern

auch von dem Knick aus. der die Fläche zur Heidesuaße hin abgrenzt. Auf diesem Knick wur-

den in den letzten Jahren von den Anliegern Gartenabfälle und Müll abgelagert und GehÖlz-

schnitt zu einer hohen Hecke aufgetürmt. Wahrscheinlich setzt die Verrottung der Abfälle

Nährstoffe in die Fläche frei. Die Düngewirkung in der Umgebung von Benjes-Hecken wurde

bereis experimentell nachgewiesen (AUERSWALD et. al. 1995). Daß nach jeder Mahd das

Mahdgut auf der Fläche belassen wird, trägt zusätzlich zur Eunophierung der Bestände bei. Bei

fortschreitender Eutrophierung ist eine Entwicklung zu einem monotonen "Einheißgrunland"

zu erwarten.

7.2.4.1 Empfehlung für die Heidefläche am Krebsweg

Die Bewirtschaftung der Räche sollte wie bisher fortgeführt werden, aber das Mahdgut sollte

abransportiert werden, um den Eutrophierungspro?€ss etwas abzumildem. Selbstverständlich

dürfen keine Düngemittel ausgebracht werden. Außerdem müssen die Gartenabfälle von dem

Grenzknick entfernt werden. Dies ist die Aufgabe der Gemeinde Dägeling. Es empfiehlt sich

die Aufstellung eines Schildes mit der Aufschrift "Gartenabfälle ablagem verboten" und die In-

formation der Anlieger.

7.2.5 Sandwege

Der gesamte Übungsplatz wird von einem dichten Wegenetz durchzogen. In den letzten Jahren

wurden die Hauptwege mit einer wassergebundenen Schotterdecke aus kalkhaltigen Schlacken

(vermutlich aus dem Zementwerk Lägerdo0 versehen, doch gibt es noch viele kleine, unbefe-

stigte Sandwege, die mit einer unterschiedlichen lntensität befahren werden. Besonders auf und

an selten befahrenen Wegen kommen viele gefährdete Pflanzengesellschaften vor.

Auf Wegen, die oft befahren werden und deren Böden etwas humusreich sind, kommt das Di-

gitarietum ischaemi vor. Auf den Mittelstreifen und Rändern trockener Sandwege ltnden sich

oft Silbergrasrasen auf humusarmen und lockeren Sanden, Kleinschmielenfluren und die Ge-

sellschaft des Roten Straußgrases auf etwas humoseren und stärker verdichteten Böden. Beson-

ders im Mirrelreil des Übungsplatzes sind die Wege oft tief in die Heidelandschaft eingeschnit-

ten. Die steilen Kanten, die dabei entstanden sind, sind Sonderstandorte, die von seltenen Arten

besiedelt werden. So kommen an einigen Abbruchkanten größere Bestände des Katzenpföt-

chens (Antennaria dioica, RL 2) vor. Schattige, feuchte Kanten sind Lebensraum für das selte-

ne lrbermoos Barbilophozia barbata (RL 2). Oft finden sich direkt an den Wegrändern grö-

ßr're Calluna-Bestände.
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Frtiher gab es auf der Schlewig-Holsteinischen Geest überall unbefestigte Sandwege auf nähr-

stoffarmen Böden. Heute sind diese Standorte wegen des Wegeausbaus und der Eutrophierung

der Landschaft selten geworden. Irn Untersuchungsgebiet stellen die Sandwege nicht nur eine

Refugium für Sandtrockenrasen dar, sondern sie bieten auch einen ErsaElebensraum für eine

Unkautgesellschaft der mageren Sandäcker.

7.2.5.1 Empfehlung für die Sandwege

Auf intensiv mit Kettenfahnzeugen befahrenen Übungspläuen stellt die Befestigung von We-

gen eine wichtige Naturschutzrnaßnahme dar, welche eine Regeneration der Vegetationsdecke

fördert und die Staubbelastung vennindert (u. a. WURZBACH 1989). Im Falle des extensiv

genurzten SttiP Nordoe reicht jedoch die bereits erfolgte Befestigung der wichtigsten Fahr-

schulstrecken aus. Kleinere Wege sollten nicht befestigt werden. Besonders in der "Panzerwü-

ste" verbietet sich aus Naturschuugründen ein Auftrag von Fremdmaterialien auf die Fahrwe-

ge.

7.2.6 Naturnahe Laubwaldbestinde

Im Untersuchungsgebiet gibt es nur kleine natumahe Waldbestände. Große Flächen werden

von Fichten-, Kiefern-, und Roteichenforsten eingenommen. Besonders im Areal nördlich der

Industriebahnschienen sind ausgedehnte Bereiche noch in den letzten Jahren mit Kiefem und

Roteichen bepflanzt worden.

Birkenmoorwälder und Weidenbrüche (Betuletum pubescentis und Salicetum cinereae) stocken

in tbuchten Senken über Niedermoortorf, die bei hohem Wasserstand überflutet werden. Die

beiden Gesellschaften gedeihen oft eng miteinander verzahnt. Kleinere Brüche kommen an den

Rändem der Kleingewässer und westlich der Häuser vor. Ein großer Moorwald, der offensicht-

lich primär durch die Verlandung eines Gewässers entstanden ist, findet sich in der Papenkuh-

le. tm Zentrum der Kuhle ist das Torfwachstum schon so weit fortgeschritten, daß sich oligo-

traphente Arten wie die Moosbeere (Oxvcoccus palusrris, RL 3) angesiedelt haben. Solche pri-

mären Moorwälder sind in Schleswig-Holstein selten (DIERSSEN et al. 1988).

Eine naturnahe Laubwaldgesellschaft auf mineralischen Böden stellt das Betulo-Quercetum

(Buchen-Eichenwald) dar. Lrider gibt es nur wenige Flächen im Gebiet, auf denen sich diese

Gesellschaft entwickeln konnte. Die größten Bestände, von denen die größten Flächen der

feuchten Molinia-Yuiante zuzuordnen sind, irnden sich am Lehmsweg bei Kremperheide.

In Schleswig-Holstein ist diese Gesellschaft großflächig durch Aufforstungsprognmme ver-

nichtet worden und heute nur noch in allerkleinsten Resten vorhanden (DIERSSEN et aI. 1988,

HARDTLE 1995).
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7.2.6.1 Empfehlung

Waldbesüinde auf militärischen Übungsplätzen sollen in erster Linie den Nutzerinteressen der

Truppe genügen. Die Maximierung forstwirtschaftlichen Gewinns steht hier nicht im Vorder-

grund (BMF l99l). Ein standortgerechter, naturnaher Laubwald bietet eventuell bessere

übungsbedingungen (Tamungsmöglichkeit usw.) und ist stabiler als ein naturferner Koniferen-

forst. Da bereis ein sehr großer Teil des Geländes mit Koniferen- und Roteichenforsten be-

deckt ist, mit denen nach den Grundsätzrn einer ordnungsgemäßen Forstwirtschaft Holzeruäge

enrirrschaftet werden, sollten entstehende Kahlschlagflächen und Windbrüche nicht wieder in

Kultur genommen, sondem ohne vorherige Bodenbearbeitung der Sukzession überlassen wer-

den (vgl. auch JESCHKE 1993). So ergibt sich die hierzulande seltene Chance, Sukzessions-

wiilder auf einer niedrigen Nährstoffsrufe entstehen zu lassen.

7.2.7 Kleingewässer

Die Kleingewässer in der Kremper und Nordoer Heide sind wohl alle in der Vergangenheit als

Teiche angelegt worden. Heute werden sie nicht mehr bewirschaftet und sind mehr oder weni-

ger stark verlandet. Da der Nährstoffeintrag aus der Umgebung gering ist, stehen die Gewässer

auf einer niedrigen Trophiestufe.

7.2.7.1 Dcr Teich am Schwarzen Dorn

Der Teich am Schwarzen Dorn liegt außerhalb des Übungsplatzes in der Nähe der Bahnlinie

Hamburg-Wesrerland. Die Umgebung wird von einem naturnahen Birken-Sukzessionswald

geprägt. Häufig wird das Gewässer von Spaziergängem aufgesucht, die gelegentlich ihre Hun-

de dort baden und oft Müll hinterlassen.

Des Wasser des Teiches ist klar, der Gewässerboden besteht an den meisten Stellen aus einer

gräulichen Gyujaschicht (Grauschlamm) über Sand. Die Mächtigkeit der Schicht variien zwi-

schen wenigen Zentimetern an der "Hundebadestelle" und ca. 20 cm zwischen Röhrichten. In

einigen kleinen Bereichen zwischen Röhrichten und Seggenriedem beginnt eine Faulschlamm-

bildung. Das Gewässer weist einen meso- bis eutrophen Charakter auf.

Eine Besonderheit des Teiches ist ein Vorkommen der seltenen Gesellschaft des Südlichen

Wasserschlauches (Utricularietum neglectae). In einigen kleinen Buchten bildet der Südliche

Wasserschlauch (RL 2) besonders dichte submerse Teppiche, aber auch im freien Wasser

kommt er äberall vor. Er wächst oft zusnmmen mit Myriophyllum spicatum (RL 3). Erwäh-

nenswert ist ferner ein Vorkommen der Glanzleuchteralge Nitella flexilis an der "Hundebade-

stelle".

Als Röhricht-Pioniergesellschaft findet sich die Eleocharis palustris-Ge*,llschaft. An einigen

Stellen findet sich ein Schilfröhricht (Scirpo-Phragmitetum); auf zwei "[nseln" kommt ein

Schnabelseggenried (Caricetum rosratlre) vor. Länger uockengefallene Uferbereiche werden
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durch die Agrostis canina-Gesellschaft besiedell Hier findet sich u. a. die seltene Oeders

Gelbsegge Carex viridula ssp. viridula (RL 2). Am Sudrand des Gewässers wachsen in einer

kleinen Senke einige Bulte der Steifsegge (Carex elata).

Das Vorkommen der Glanzleuchteralge Nitella flexilis kann als "Entwicklungsrelikt" gewertet

werden. Es weist darauf hin, daß das Gewässer wohl vor einiger Zeit noch einen oligo- bis me-

sotrophen Charakter hafiE. Nitelta wächst heute nur in der Nähe der "Hundebadestelle", wo

das Sediment sich nicht ungestört ablagern kann, sondern oft verwirbelt wird. Die Verlandung

wird hierdurch verzögerr. VAHLE (1990) venveist auf die erhaltende Wirkung von mäßigem

Badebetrieb auf oligotraphente Wasserpfl anzengesellschaften.

7.2.7.2 Die Krummschliet-Teich

Der Krummschliet-Teich ist ein mesotrophes bis dysuophes Gewässer, das in die zentrale Hei-

defläche des Übungsplatzes eingebettet ist. Er ist von Birkenwald umgeben. Das Gewässer

wird von einer ehemaligen Panzertrasse durchquert, die inzwischen zugewachsen ist. Der Un-

tergrund des Teiches ist sandig und besitzt eine unterschiedlich mächtige Torfschlammauflage.

Die Verlandung der Krummschliet ist nicht so stark fortgeschritten wie bei den anderen ehema-

ligen Teichen im Übungsplatz. tn der südlichen Bucht befindet sich ein ausgedehntes Kleinröh-

richt von Equisetum fluviatile. An einigen Stellen am Ufer des Teiches kommen schlecht-

wüchsige Schilfröhrichte vor, in anderen Bereichen haben sich einzelne Bulte von Carex ehra

angesiedelt, die oft mit lockeren Eleocharis palasrris-Beständen verzahnt wachsen. ln trocke-

nen Sommern (wie 1996) fallen einige Uferbereiche trocken, auf denen sich dann zwischen der

Sumpfsimse Drosera rotundifulia (RL 3) und das trbermoos Fossombronia foveolata (RL3)

ansiedeln. Am Ostufer findet sich ein Fadenseggenried. Im Zentrum des Teiches auf dem

Grund wächst ein Teppich der Glandeuchteralge Niell.a flexilis,' in anderen Bereichen treten

submerse Decken des Torfmooses Sphagnum denticulatum (RL 3) auf.

Vor erwa 70 Jahren hatte die Krummschliet noch einen oligotrophen Charakter. HANSSEN

(1924) schreibt: "Kennst Du den kleinen See in der Kremper Heide? Spiegelglatt ist seine

Oberfläche, durchsichtig sein Wasser, weiß sein Grund,..., reiner Heidesand." Der NitellaJle-

xilis-Besund ist offensichtlich ein Reliktvorkommen aus der 7cit, in der das Gewässer noch

einen oligouophen Charakter aufwies. Bis heute hat sich die Krummschliet zwar auf einer für

heutige Verhältnisse niedrigen Trophiestufe erhalten, aber die natürliche Entwicklung führt zu

einem dystrophen bis eutrophen Gewässer. Nicht zuletzt wird diese Entwicklung durch das Fal-

laub der umstehenden Bäume gefördert, das auf den Grund sinkt und nur unvollständig zorwtzl

wird.

Obwohl die Krummschliet filr den Übungsbetrieb gesperrt ist, weist die Ufervegetation (beson-

ders das Fadenseggenried) zum Teil starke Trittschäden auf, die wohl von Anglern verursacht

worden sind, die illegal das Gelände betreten.
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7-2.7.3 Der Swarte Pohl

Der Swarte Pohl ist ein ehemaliger Teich nördlich der Industriebahnschienen, der heute mit

Seggenrieden und Gebüschen bewachsen ist. Sein Wasserstand schwankt stark. In besonders

regenarmen Sommern (2. B. 1996) trocknet das Gewässer fast vollstiindig aus. Der Untergrund

besteht aus einem Gley mit einer mächtigen Raseneisenschicht in etwa 35 cm Tiefe, über dem

eine nur l0 cm dicke Schicht aus Seggentorfen liegt.

Zur Vegetationszonierung des Feuchtgebietes s. Transekt Nr. l. Aus naturschutzfachlicher

Sicht besonders erwähnenswert ist das Steifseggenried im Zentrum des Gewässers mit manns-

hohen Bulten und das Fadenseggenried am Südrand. Diese Seggenrieder beherbergen u. a. den

Südlichen Wasserschlauch (RL 2) und einen Massenbestand des Torfmooses Sphagnum denti-

culatum (RL 3). lm Osten stockt ein dichtes Cagelgebusch.

Im Zuge der weiteren Verlandung des Gewässers ist eine Ausbreitung des Sumpfreitgrasriedes

auf Kosten der Seggenrieder zu erwarten. Auch das Gagelgebüsch und die randlichen Weiden-

und Birkenbestände werden sich ausweiten.

7.2.7.4 Der "Kleine Teich"

Der "Kleine Teich" ist ein teilweise verlandetes quadratisches Kleingewässer, das inmitten ei-

nerjungen Kiefernkultur liegt. Der nördliche Teil ist stark verlandet, während der südliche Teil

offensichtlich in jüngerer Tnit von Torf befreit und vertieft wurde. So besteht der Untergrund

im Nordteil aus einer ca. 30 cm mächtigen Seggentorfauflage, die im Südteil fehlt. Der minera-

lische Untergrund enspricht jenem unter dem Swanen Pohl.

Der Nordteil wird vor allem von einem dichten Fadenseggenried eingenommen. Vom Rand her

breiten sich Calamagrostis canescens-Bestände und Gagelgebüsche auf Kosten des Seggenrie-

des immer weiter aus. Auch im Inneren finden sich bereits einige "Gagel-lnseln". Der südliche

Teil ist vor allem mit Eleocharis palustris und einigen Carex elata-Bulten bewachsen. Aufflil-
lig ist ein großer Bestand des Wasser-Knöterichs (Polygonum amphibium).

Im Sommer 1996 war der "Kleine Teich" vollständig trockengefallen. Offensichtlich wurde er

als Biwakplatz genutzt, denn ein großer Teil des Fadenseggenriedes war völlig plattgedruckt.

7 .2.7.5 Der "Heideteich"

Der "Heideteich" liegt in der Nähe von Kremperheide in Fichtenforste und Heideflächen einge-

benel Er ist von einem dichten Birken- und Weidenbruchwald umgeben. Die Weidengebüsche

dehnen sich stark aus und beschatten bereits einen großen Teil des Gewässers. Der Untergrund

ist torfi g-schlammig mit submersen, teilweise abgestorbenen Schwingdecken.

Der größte Teil der Gewässerfläche wird von einem sehr kräftig gewachsenen Schilfröhricht

eingenommen, das sich wohl in Zukunft noch weiter ausbreiten wird. Eine weitere wichtige

Verlandungsgesellschaft ist das Caricetum rostratae (Schnabelseggenried). Die Schnabelsegge
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bildet zusammen mit Torfmoosen und dem Fieberklee (Menyanthes trifuliata, RL 3) stellen-

weise Schwingdecken. An einigen Stellen kommen kleinflächige Steifseggenriede (Caricenum

elatae) vor. Das Vorkommen des Kleinen Igelkolbens (Spaganium minimum, RL 2) und eines

großen Bestandes des Kleinen Wasserscilauchs (IJtricularia minor, RL 2) weisen auf eine

Nährstoffarmut im Wasserkörper und in den obersten Torfschichten hin. Die kräftigen Schilf-

pflanzen hingegen lassen eine relativ gute Nährstoffversorgung im Unterboden vermuten' in

dem sie wurzeln.

Die weitere Entwicklung des Gewässers wird vennutlich zu einer weiteren Ausdehnung der

Schilfröhrichte und der Weidengebüsche führen, wodurch der lichtliebende K-leine Wasser-

schlauch mit der Zeit verdrängt werden wird.

7.2.7.6 ßmpfehlungen für die Kleingewässcr

Die Teiche und eine ausreichend breite Uferzone sollten, wie dies schon für den Krummschliet

der Fall ist, für Übungen gesperrt werden. Hierdurch wird einer Zerstörung der Ufervegetation

entgegengewirkt. Um einen starken Nähntoffeintrag in die Gewässer zu verhindem' sollten in

ihrer nähreren Umgebung keine forstlichen Kultivierungsmaßnahmen wie Startdüngung oder

Tiefenumbruch stanfinden.

8 Ausblick

Die besondere Vegeutionsvielfatt der Kremper und Nordoer Heide hat sich trotz und in man-

chen Bereichen auch gerade wegen der moderaten militärischen Nutzung bis heute erhalten. Es

zeigt sich, daß militärische Nuuung und Naturschutzinteressen ohne Schwierigkeiten miteinan-

der zu vereinbaren sind. Sollte der Standort Nordoe in der Zukunft der Sparpolitik zum Opfer

fallen und der Übungsplatz konvertiert werden, muß das aus Naturschutzsicht bundesweit be-

deutende Gelände sofort gänzlich unter Naturschutz gesteüt werden. Besonders wichtig ist in

diesem Fall die Erhaltung des Schuuwaldriegels um das Gellinde. Die Ausweisung von Teil-

flächen des Platzes als Baugebiet oder als Kiesabbaugebiet ist aus Naturschutzsicht inakzepta-

bel. Eine Ausdehnung der Kiesgruben am Geestrand von Dägeling könnten gravierende Verlin-

derungen im Grundwasserhaushalt zur Folge haben, die das "Aus" für die seltenen lrbensge-

meinschaften der wechselfeuchten Dünentäler in der "Panzerwüste" bedeuten kÖnnten.

Während die Heideflächen durch die bekannten Pflegemaßnahmen des Heidemanagement§ (u.

a. pOTT & HüPPE l99l) gepflegt werden könnten, wärc eine Erhaltung der seltenen Pionier-

gesellschafien schwer mit herkömmlichen Naturschuumethoden zu bewerkstelligen. Die Dü-

nen der "Panzerwüste" könnten eventuell durch eine einmal im Jahr durchgeführte Motocross-

veranstaltung offengehalten werden. Ansonsten wäre auch in diesem Landschafsteil eine Wan-

derbeweidung mit Schafen denkbar. Trou aller Bemtihungen wärc das Aussterben vieler selte-

ner Arten nach Aufgabe der militjirischen Nuuung wohl nicht aufzuhalten.
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9 Zusammenfassung

Im ,ahr 1996 wurde die Vegetation der Kremper und Nordoer Heide untersucht, deren größter

Teil als Standortübungsplatz der Bundeswehr genutzt wird. Das Untersuchungsgelände umfaßt

Dünen und Heideflächen, mageres Grünland, Kleingewässer und naturnahe Laubwaldbestände.

360 Vegetationsaufnahmen und erglinzende Beschreibungen dokumentieren 37 Pflanzengesell-

schaften aus l8 Klassen. Von den 37 untersuchten Gesellschaften stehen 23 auf der Roten Liste

der Pflanzengesellschaften SH (DIERSSEN et aI. 1988), für 6 weitere muß eine Geftihrdung

angenommen werden.

Um typische kleinflächige Vegetationsabfolgen fesuuhalten, wurden fünf Transekte in ver-

schiedenen Landschaftsabschnitten angelegt. Die Pflanzengesellschaft des Spergulario-Illece-

bretum verticillati wurde symphänologischen und symmorphologischen Beobachtungen über

eine Vegetationsperiode hinweg unterzogen. Ein Vergleich mit entsprechenden Beobachtungen

aus dem Vorjahr zeigt die unterschiedliche Ausprägung dieser Gesellschaft in den beiden Jah-

ren. Diese Unterschiede werden mit den verschiedenen Witterungsverhältnissen während der

Vegetationsperioden in Beziehung gesetzt. Außerdem wurde die Vegeution eines Dünentals

im Jahr 1996 mitjener des Jahres 1995 verglichen.

In der Kremper und Nordoer Heide wurden 368 Gefäßpflanzenarten (ohne kritische Sippen)

gefunden, von denen nach der Roten Liste SH 4 Arten vom Aussterben bedroht (Kat. l), 13

stark gefährdet (Kat. 2) und 32 gefährdet (Kat. 3) sind. Für die Arten der Kat. I und 2 sowie

ausgewählrer Sippen der Kat. 3 wurden Verbreitungskarten angefertigt. In Vegetationsaufnah-

men und Zufallsfunden wurden 63 Moos- und 16 Flechtenarten nachgewiesen, von denen 2

Moosarten in Schleswig Holstein vom Aussterben bedroht sind, 3 sind stark gefiihrdet und 5

geftihrdet. 2 Flechtenarten fallen unter die Kat. 2, 3 unter die Kat. 3 der Roten Liste.

Aufbauend auf die vegetationskundlichen und floristischen Untersuchungen werden Hinweise

zur naturschutzgerechten Übungsnutzung und Geländepflege entwickelt. Als wichtigstes Ziel

der naturschutzbezogenen Planung wird die Erhaltung des niedrigen Nährstoffstatus der Land-

schaft angesehen. Anhand einer Beschreibung der wichtigsten Landschaftsteile und lrbensräu-

me der Kremper und Nordoer Heide und ihre Vegetation wird auf ihre große Bedeutung für

den Natur- und Artenschutz hingewiesen. Die Auswirkungen der militlirischen Nuuung und

der Geländepflege auf die Vegetation werden diskutiert.

Es zeigt sich, daß die extensive militjirische Nutzung ohne Schwierigkeiten mit Naturschutzin-

teressen in Einklang zu bringen ist. Einige besonders seltene Pflanzengesellschaften werden so-

gar durch den Übungsbetrieb gefördert oder verdanken ihm ihre Existenz. Auch die Gelände-

pflege kann bei Berücksichtigung naturschutzfachlicher Aspekte werwolle Beiträge zum Na-

tur- und Artenschutz auf dem Standorttibungsplau Nordoe leisten.
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Anhang

L 1: Kommenrierre Liste der Gefäßpflanzen der "Roten Liste SH" im Untersuchungsgebiet

K I - 28: Verbreitungskarten der Gefäßpflanzen der Gefährdungs-Kat. I und 2 sowie ausge-

wählter Arten der Kat. 3 der "Roten Li§te SH"

L 2: Liste der Gefäßpflanzen im Untersuchungsgebiet
L 3: Liste der Brombeeren (Rubus fruticosus agg.)
L 4: Liste der Rosen (Gattung Rosa)
L 5: Liste der Laub- und kbermoose
L 6: Liste der Flechten aus Vegetationsaufnahmen und Zufallsfunden

Tab.
Tab.
Tab.
Tab.
Tab.
Tab.
Tab.
Tab.
Tab.
Tab.
Tab.
Tab.
Tab.
Tab.
Tab.
Tab.
Tab.
Tab.
Tab.

I : Utricularietum australis
2'. J uncus bulbo s us -Basalgesellschaft
3 : Spergulario-Illecebrenrm
4: Digitarietum ischaemi
5: Phragmition australis
6: Caricetum elatae
7: Peucedano-Calamagrostietum canescentis
8 : Caricetum lasiocarpae
9: Caricetum rostratae
l0 P o ly tric hum commune -Gesellschaft
I I : A g ro s tis canina-Gesellschaft
12: M o linia c ae rule a-Gesellschaft

3 : Elymo-Ammophiletum arenariae
4'. H o lcus lanarus -Basalgesellschaft
5: Anhenatheretum elatioris
6 : Spergulo-Corynephoretum canescentis
7 : A g r o s ti s vinealis-Gesellschaft
8'. C are x ar e naria-Gesellschaft
9 : Carici-Airetum praecocis

Tab. 20: Filagini-Vulpietum myuros
Tab. 2 I : A grostis capillaris-Basalgesellschaft
T ab. 22: Synthetische Ubersichtstabelle der Koelerio-Corynephoretea
Tab. 23: Botrychium /anaria-Gesellschaft
T ab. 24: Juncetum squarrosi
Tab. 25: Genisto anglicae-Callunetum
T ab. 26: D eschampsia flexuosa-Phase des Genisto-Callunetum
Tab. 27 : Ericetum tetralicis
Tab. 28: Calamagrostis epigeios-Gesellschaft
T ab. 29 : Senecioni-Epilobietum angustifolii
Tab. 30: Rubo plicati-Sarothamnetum
Tab. 3 l: Salix repens-Gesellschaft
Tab. 32: Frangulo-Salicetum cinereae
Tab.33: Myricetum gale
Tab. 34: Betuletum pubescentis
Tab. 35: Betulo-Quercetum

Vegetationskarte 2: Die wichtigsten Vegetationstypen und Landschaftsbestandteile der Kremper
und Nordoer Heide (stark vereinfachte Ubersichtskarte)

Vegetationskarte l: Die Vegetation der "Panzerwüste" (vereinfachte Übersichskarte)



Komrnentierte Liste der Gefißpllanzen der Roten Liste SH

Arten der "Roten Liste der Farn- und B!ütenpllanzen Sdrleswig-Holstein",3' Fassung

Gesonderte Berbeih[g der Gat§mgen Rosa urd Rubus s. "Liste der Brombeeren" und "Lisrc der Rosen" aus

JANSEN et al. (unveröff.).

GefihrdungsketeSorie I (vom Ausstcrben bedroht)

Anagallß mininw
Acker-Kleinling K I

1994 und 1995 wenige Ex. in periodisch tlberschwemmten Dünentälern der "Panzerwüste",

1996 nicht mehr gesöhen (übersehen?).Vom Aussterben bedroht.

Botrychium lunaria
Echte Mondraute K2
Mind. l0O Ex. in feuchten Borstgrasrasen der "Panzerwüste", einzelne in trockenem Heidebe-

rärJ * Krebsweg. JANSEN l§75 ebenda und "ca. 500 m sw ehem. Abdeckerei ( ca. 3 Ex.)".

Letzteres Vorkommen wegen Aufforstung heute wohl erloschen.

Euphrasia mbrantha
Schlanker Augentrost K 3

Wenige Ex. im Heidebestand n. Heidestraße, einzelne in Feuchtheide in der "Panzerwüste" und

beim Krummschliet-Teich.

I lle c eb rum v e rticillau m
Quirlige Knorpelblume K 4

Sehr häufig und oft flächendeckend auf feuchtem Sand in periodisch ü-bjrschwemmten Dünent-

älern der "Fanzerwüste", selten und unbeständig einzelne Pflanzen auf feuchten, sandigen

Fahrweg-Kuhlen außerhalb der "Panzerwtlste". Einziger Fundort im Kreis Steinburg.

Gefährdungskategorie 2 (stark Sefihrdet)
Antennario dioica
Gemeines Katzenpfötchen K 5

ln feuchten Borstgrasrasen der "Panzerwüste" und in jüngeren Sandheide-Beständen, oft an ab-

gekratzten Rändein von Fahrwegen durch vergrastes Dünengellinde, meist nur einzelne Pflan-
'zen. Einziger aktueller Fundort im Kreis Steinburg'

Arnica monuma
Berg-Wohlverleih K6
Häufig in vergrasten Heide-Beständen und in Molinia-behenschten Feuchtheiden in der Nähe

des "Deiches". 1996 über tausend blühende Ex.

Carex viri.dula ssp. viridula var. viridula Oeders Gelbsegge K7

Häufig in Caricion-fuscae-Gesellschaften sowie deren Initialstadien in periodisch über-
schwe-mmten Dünentiilem der "Panzerwüste", einige Ex. am Schwarzen Dorn.

Gcnisu pilosa
Behaarter Ginster K 8

Sehr selten in vergrasten Heide-Beständen. Vom Aussterben bedroht.

Gentiana pneumonanthe
Lungen-Enzian K9

Im periodisch überschwemmter Molinia-Gesellschaft im Westen der "Panzerwüste", dort häu-

fig,'Feuchtheide bei Krummschliet, wenige. Hier durch Beschattung (Birken) bedroht.



Helichrysum arenarium
Sand-Srohblume K l0

tn geschlosseneren Corynephoreten in der "Panzerwüs1el' Anfalg-Juli 1996 über 10O blühende

Fnänren, ein großer fefu Oär Bestände im August 1996 durch Geländepflegeaktion vernichtet.

Lycopodicllt inundata
Sumpf-Bärlapp K I I

Verbreitet in periodisch überschwemmten Dünentälern der "Panzerwüste" in Caricion-fuscae-

Gesellschafteri, im trockenen Frühjahr und Sommer 1996 ein Großteil der Pflanzen zumind.

oberirdisch abgestorben.

Pedicubris sylvatita
Wald-Läusekraut K 12

Selten. In Erica-Feuchtheide am Wesrand der "Panzenrüste", 1995 in Erica-Feuchtheide am

Krummschliet, 1996 don nicht mehr gesehen (wegen Trockenheit?).

Peplis portult
Sumpfquendel K 13

Selten, nur auf sehr feuchten Sandwegen der "Panzerwüste".

Radiola lhoides
Zwerg-I*in K 14

Häufig auf selten betretenen, periodisch überschwemmten Sandwegen und Dünentälern der
"Panzerwüste".

Sparganium minimum
Zwerg-Igelkolben K l5

1996 im Heideteich wenige Ex. AG 1991 am Kmmmschliet, "wenig", 1995 und 1996 dort
nicht mehr gesehen. Vom Aussterben bedroht.

Utricultria australis
Übersehener Wasserschlauch K l6
Sehr großer Bestand in Teich am Schwarzen Dorn. Höchstwahrscheinlich handelt es sich bei
den Beständen am Swarten Pohl, am Krummschliet-Teich und in den winzigen Kuhlen nahe
der Häuser ebenfalls um U. australis ( 1995 undl996 keine Blüten ).

Utbubria minor
Kleiner Wasserschlauch K l7

Croßer Bestand im Heideteich, gefährdet durch Beschanung mit Schilf, Weiden und Birken.

Vulpia bromoides
Trespen-Federschwingel K l8

Nur auf einem Trockenrasen am Nordwestrand der Deckmann-Kuhlen.

Gefdhrdungskategorie 3 (gefihrdet)

Agrostis vinealß
Sand-Straußgras

Sehr häufig in Sandtrockenrasen und in Heidebereichen.

Aira caryophyllea
Nelken-Haferschmiele

In Sandtrockenrasen, häufig am Rand des Schotterweges .rm Krebsweg.

Arabis gbbra
Kahles Turmkraut

Zwei Fundorte an sandigen, ruderalisienen Wegrändern, nur wenige Pflanzen.



Bromus uctorum
Dach-Trespe

Auf Trockenrasen am Rand der Deckmann- Kuhle'

Carex cchinau
Igel-Segge K 19

Verbreitet im moorigen Birkenbruch Papenkuhle.

Carex lasiocarPa
Faden-Segge K 20

Geschlossene Bestände am Krummschliet- Teich und am Swarten Pohl, Massenbestand in ei-

n-* üiin"n Teich nÖrdl. Industriebahnschienen, nur einzelne Ex. im Heideteich-

Carex panicca
Hirse-Segge

Häufig in Caricion fuscae-Gesellschaften am Westrand der "Panzerwüste" und in Molinia-be-

herrschten Feuchtheiden.

Chrysanlhemum scgetum
Saat-Wucherblume

Selten auf humosen Bodenanrissen im Grünland und aufgeschobenen Wällen aus Mutterboden.

Dianthus deltoides
Heide-Nelke Kzl
Etw. l0 blühende Pflanzen in einem vergrasten Heidebestand beim "Deich".

Drosera intarmcdia
Mittlerer Sonnentau K22

In periodisch überschwemmten DünentäIem der "Panzerwüste", dort an einem Fahrwegrand

l9ö5 massenhaft. BUCK l99l Krummschliet, 1995 u. 1996 dort nicht gesehen.

Drosera roundifulia
RundblättrigerSonnentau K23

Häufig in periodisch ilberschwemmten Dünentälern der "Panzerwüste" und auf trockengefalle-

nen Täichboden am Krummschliet-Teich.

Dryopuris crßt414
Kammfarn

Ein Bult in der Feuchtbrache nördlich Dägeling, geftihrdet durch sich ausbreitende Weidenge-

büsche und wegen Ausbau der Entwässerung' vom Aussterben bedroht.

Eleochark cf. acicubrb

Nadel-Sumpfsimse

Selten. Einige Pflanzen im Krummschliet-Teich, Algen-Aufwuchs auf den Blättern.

Euphrasia strictt
Srcifer Augentrost

Häufig in trockenem Grünland, auf vergrasten Dünen und an Wegrändern.

Filago anensis
Acker-Filzkraut K24

Wegrand in vergrasten Dünen nördlich der "Panzerwüste", 1996 zwei Ex. Vom Aussterben be-

droht.

Filago mhima
Zwerg-Filzkraut

Häufig aufselten befahrenen Sandwegen, aufsandigen Bodenanrissen und in den Kleinen Dü-

nen.



Genlcta anglica
Engtischer Ginster

Verbreitet in Sandheiden.

Isolapß
Borstige

sebcea
,Schuppensimse

Verbreitet an feuchte Wegränder in Dünentjilern der "Panzerwüste" und am Ufer des Teiches

am Schwarzen Dorn.

Juncusfilifurmß
Faden-Binse

Große Bestiinde 1995 in alten Granattrichtem in der "Panzerwüste", durch Zuschütten der LÖ-

cher 1996 vernichtet. Selten in Caricion-nigrae-Gesellschaften im NO-Teil der "Panzerwü-

ste"und am Ufer des Krummschliet-Teiches sowie des Teiches am Schwarzen Dorn.

ltontodon saxatilß
Zinnensaat

Häufig in feuchten Dünentälern der "Panzerwüste" und im Vulpia-Trockenrasen an den Deck-
mann-Kuhlen.

Menyanthes trifoliata
Dreiblättriger Fieberklee

Kleiner Bestand auf Schwingrasen im Heideteich, gefährdet durch Beschanung.

Myrica galc
Gagelstrauch

Bildet geschlossene Gebüsche am Swarten Pohl und Kleinen Teich, don in Ausbreitung begrif-
fen. Einige Büsche in der Papenkuhle und am Krummschliet.

Myriophyllum spicatum
Ahrenblütiges Tausendblatt

Sehr großer Bestand in Deckmann-Kuhlen; Teich am Schwarzen Dorn, wenig.

Osmunda regalk
Königsfarn K25
Drei Büsche im Erlenwatd am Südrand des Übungsplatzes nahe Bockwischer Weg.

Oxycoccus palustris
Moosbeere

Selten in der Papenkuhle.

Polygala vulgark
Gemeines Kreuzblümchen K 26

Verbreitet in Sandheiden, Feuchtheiden und Borstgrasrasen, sehr großer Bestand in Heideflä-
che am Krebsweg.

Rhinanlhus serotinus
Großer Klappertopf

Im mageren Grünland, verbreitet.

Rosa rabiginosa
Wein-Rose

Ein Strauch im vergrasten Dünengelände bei Kremperheide, ev. aus Anpflanzungen am
Lehmsweg verwildert.

Spergula morisonü
Frühlings-Spörgel K27

In windgeschützten, warmen Corynephoreten, größter Bestand an einem Südhang der Indu-
striebahnlinie. Nicht in der "Panzerwüste". In Ausbreitung begriffen?



Succßa pratznsß
Teufelsabbiß

Häufig in vergri§ten, etwas feuchten Heidebeständen'

Thelypbrß Palustris
Sumpffarn

Kleiner Bestand am Rande des Erlenbruchs am südrand des Platzes, wegen Ausbau der Ent-

;-äGilg irn Frtihjahr 1995 vom Aussterben bedroht'

Thymus pulegiaides
Gemeiner ThYmian

SehrhäufiginvergrastenSandheiden,inmagerenGrünlandu'anWegrtindern'

Tric h o p h o ru m c e s p ilo s u m sp.- g e-nwnic um

Deuacie Haarsim§e K 28

EinBultinMolinia-beherrschterFeuchtheide,vomAussterbenbedroht.

Veronica scutclbtt
Schild-EhrenPreis

1995 AG "Panzerwtiste", offener, feuchter Bereich'

Viab canina
Hunds-Veilchen

Sehr häufig aufTrockenrasen, Borstgrasrasen, in Heiden und vergra§ten Dünen' selten in lich-

ten Eichen-Birkenwäldern.

Vinla palustris
Sumpf-Veilchen

verbreitet in Birken- und weidenbrüchen und feuchten BirkenwäIdem.

Verschollene Artcn (1994, 1995 und 1996 nicht mehr gesehen)

!l: Von Verf. noch in den Jabren 1988 und/oder 1989 gesehen'

Diphastum tß/r,chium
Zypressen-Flachbiülapp (Gef.-I(at. 0)

HANSSEN 1924, in der Näbe des Knrmmscbliet-Teicbes "in großen Rasen". Fundangabe nichr bei JANSEN

(1986) aufgeführt. Ob glaubwürdi8?

Hypcricum humifusum
Niederliegendes Johanniskraut (Gef. - Kat. 3)

AG 1991 auf feuchtem Sandweg bei Krusrmschliet - Teich (!!)

luncus capibfris
Kopf - Binse (Gef. - Kal l)

JANSEN lg75-lg7g ,'o-Teil der Nordoer Heide (wohl "Panzerwüst€", verf.), häufrg." Konnte rolz incnsiver

Suche nicht mehr gefunden werden, wohl ausgestorben'

Malta mosclsta
Moschus -Malve (Gef. - Kau 3)

AG l99l an einem Waldrand (!l)

Lycopoditm cbYatum
Keulen-Bärlapp (Gef.-IGt. 2)

CHRISTIANSEN 1952 Rand d. "Panzerwüste". SPANJER 1947 (in JANSEN 1982) "SWl€il der Kremper Heide"

firola minor
Kleines Wintergrün (Gef. Kat. 3)

l99l in der "Panzerwüste" I Ex' (AG' l!). CHRISTIAI'ISEN 1952 ebenda'
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Llste dc Gcfdßpllenzcn der Kremper und Nordocr Hcldc

Sammelanen a]s AggreßaL sofem Dicils atrd€res vermerkt

RL AG 1988 - l99l

2

K.R. t994- 1996

Accr platanoides

Acer pseudoplatanus

Achillea millefolium

Achillea ptarmica

Aegopodium podagraria

Agrimonia procera

Agrostis canina

Agrostis capillaris

Agrostis slolonifera

Agrostis vinealis

Aira caryophyllea

Aira pra€cox

Ajuga reptans

Alcheorilla vulgaris

Alliaria petiolah

Alnus glutinosa

Alnus incana

Alopecurus pratensis

A.mmophila arenaria

AnaSallis arvensis

Anagallis miniuu

Anchusa arvensis

Antennaria dioica

Anthemis arvensis

Antboxanthum odoratum

Anthnscus sylvestris

Aphanes arvensis

fuabidopsis ih.liana

Arabis glabra

Arctium lappa

Arcuum minus

Arenaria serpyllifolia

Arnica montana

Arrhenaterum elatius

Arteßüsia vulSaris

AsparaSus officinalis

Athyrium filix-femina

Atriplex patula

Barbarea vulgaris

Bellis perennis

Bencroa incana

Beulla pendula

Beurla pubesccns

Botrycüiun lunaria

Bromus hordeaceus

Bromus teclorum
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Calamagrostis canescens

Calamagrostis epigcios

Callitriche falustris
Calluna vulgaris

Cdystegia sepium

Caurpanula rotundifolia

Capsella bursa-pastoris

Cardami.De p,raEnsis

Carduus crispus

Carex arenaria

Carex canesccns

Carex disticha

Carex ecbinata

Carex elata

Carex viriduLa ssp. viridula var. viridula

Carex hina

Carex lasiocarpa

Carex leporina

Carex nigra

Carex panic€a

Carex piluliferz

Carex pseudocyperus

Carex rostrala

Carpinus betulus

Centaurium erythraea

Cerastium arvense

Cerastium bolosteoides

Cerastium glomeratum

Ceras ti um semidecandrum

Chaerophyllum temulun

Cbelidonium majus

Chenopodium album

Cheno@ium polyspermum

Chrysanthemum segetum

Cirsium arveose

Ciniugr oleraceum

Cirsium palusre

Cirsium vulgare

Clinopodium vulSare

Convallaria maialis

Convolwlus arvensis

Conyza canadcnsis

Corylus avellana

Corynephorus canescens

Cratacgus monogyna

Crcpis cqillris
Crcpis tcoorum

Cynosurus cri*ams

Cytisus scoprius
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Dactylis glomerata

DaDthonia dec[mbens

Daucus carota

Deschrmpsia cespitosa

Descbampsia flexuosa

Diantbus deltoides

Digitalis purpurea

Digitaria ischaemum

Drosera itrtermedia

Drosera rotundifolia

Dryopteris cafthusiana

Dryopteris cristerq

Dryopteris dilatata

Dryopteris filü-mas

Echium vulgare

Eleochans cf. acicularis (1997)

Eleochans palustris

Elymus repens

Epilobium angustifolium

Epilobium hirsutum

Epilobium monanum

Epilobium palusre

Epilobium parviflorum

Epilobium @tragonum s. slr.

Epipacus helleborine

Equisetun arvense

Equisetum fluviatile

Enca tetralix

Engeron acris

Eriophorum angustifolium

Erodium cicutarium

Erophila verna

Erysimum cheiranthoides

Euonymus europaea

Euphoöia helioscopa

Euphrasra micrantha

Eupbrasia stricta

Fagus sylvatica

Fallopia convolvulus

Fallopia dumeorum

Festuca cf. lemanii

Festuca ovina ssp. ovina

Festuca rubra

Filago arvensis

FilaSo minima

Filipendula ulruria

Fragana vesca

Frangula alnus

Fraxinus excelsior
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Fumaria officinalis

Galeopsis speciosa

Galeopsis rcu'ahit

Galinsoga ciliata

Galium apariDe

Galium dbum

Galium palustre

Galium saxatile

GenisB anglica

Genista pilosa

Gentiana pneumonantbe

Gerani,,m molle

Geranium pusillrm

Geranium robenianum

G€Utrt Ulüanrrm

Glechoma hederacea

Glyceria fluians

Glyceria maxima

Gnaphalium sylvaticum

Gnaphrliunr uliginosum

Hedera helix

Helichrysum arenarium

Heracleum sphondYlium

Hemiaria glabra

Hieracium laevigatum

Hieracium pilosella

Hieracium sabaudum

Hieracium umbellarum

Holcus lanatus

Holcus mollis

Humulus lupulus

Hydrocotyle vulgaris

Hypericum humifusum

Hypericum p€rforanm

Hypericum quadrangulum

Hypericrm tetapterum

Hypochaeris radicata

Ilex aquifolium

Illecebrum verticillaom

Impatiens glandulifera

lris pseudrorus

Isolepis setaceä

Jasione montana

Juncus articulatus

Juncus bufonius

Juncus bulbosus

Juncus cooglomeratus

Juncus effusus

Juncus filiformis

2

3

3

2

1
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Juncus sqarrosus

Juncus cnuis

Knautia arvensis

Lamium album

l,anium galeoMolon

Lamium purpure.n

Lapsana courmunis

Lähyrus prätensis

L:thynrs sylvestris

l.ennna minor

l.eontodon autumnalis

l.eontodon satarilis

[,eucantbemum rulgare s. str,

Leymus arenarius

Linaria vulgaris

Lolium perenne

L,onicera paiclymenum

Lours comiculaurs

Lotus uliginosus

Lupinus polyphyllus

Luzula campestris

Luzula multiflora

Lyclnis flos-cuculi

Lycopodiella inudata

Lycopus europaeus

Lysiruchia vulgans

Lytbrum sa.licaria

Maranthemum bilolium

Malus domestica

Malva moschata

Matricaria discoidea

Medicago lupulina

Melampynrm pratense

Melilotus a.lba

Mentha aquatica

Mentha arvensis

Mentha x verticillata

Menyanthes trifoliata

Moebringia trinervia

Molinia caerulea

Mycelis muralis

Myosotis arvensis

Myosotrs discolor

Myosotis ramosissima

Myrica gde

Myriophyllum spicatum

Nastunium micropbyllum

Nardus stricra

Oenotbera biennis
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Ononis repens

Oroitbopus perpusillus

Osmuoda rigalis

Oxalis acebsella

Oralis fonrrn.

Papaver dubium

Pastinra sativa

Pedicularis sylvatica

Peplis pottuta

Phalaris arundinacea

Phleum pratens€

Phragmites austalis

PlanlaSo latrceol2r^

Plantago mrjor

Poa annua

Poa nemoralis

Poa palustris

Poa prarcnsis

Poa trivialis

Polygala vulgaris

Polygonauim multifl orum

Polygonurt amphibium

Polygonrrm aviculare

Polygonum by<lropiper

Polygonum lapatbifolium

Poly8onum mitrus

Polygonum penicaria

Polypodium vulgare

Populus trenula

Potanogeton crispus

Potarnogeton nahns

PotamoSeton pusillus (Decluunn)

Potcntilla anglica

Potentilla anserina

Potentilla argentea

Potentilla €recla

Potentilla prlustris

Potentilla recle

Porcntilla repans

hunella vulgaris

Prunus serotina.

Pnmus spinosa

Pteridium aqilinum

Pyrus conmunis

Qucrcus mbur

Radiola linoidcs

Ranunculus acris

Ranunoilus flammula

Ranunorlus rcpens

l

)

3
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Reseda lutea

Rhinenthus angustifolius

Ribes rubrum

fubes uva-cnspa

Rorippa palusris

Rubus idaeus

Rumex acetosa

Rumex acetosella

Rumex crispus

Rumex hydrolapathum

Rumex obtusifolius

Sagina procumbens

Salix aurita

Salix caprea

Salix cinerea

Salix x multinervis

Salix repens ssp. argentea

Salix repens ssp. rep€ns

Sambucrs nigra

Sambucus racemosa

Saponaria oflicinalis

Sceleranthus annuus

Sceleranthus percnnis

Scrophularia nodosa

Scutellaria galericulatä

Sedum acrc

Sedum telephium s.str.

Seneoo inaequidens

Senecio jacobaea

Senecio sylvaticus

Senecio viscosus

Senecio vulgaris

Silene latifolia ssp. a.lba

Silene dioica

Silene vulgaris

Sinapis arvensis

Sisymbrium officinale

Solanum dulcamara

Solanum nigrum

Soli.lago canadensis

Solidago gigantea

Sonchus arvensis

Sonchus asper

Soöus aucuparia

Sorbus intsmedia

Sparganium erectum

Sparganium minimum

SperSula arvensis

Spergula morisonü
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Spergularia rubra

Suctrys palustris

Stacüys sylvatica

Stellaria graminea

Stellaria holos@a

SE[arie Eedia

Succisa pratensis

Symphoricarpus rivularis

Syringa wlgaris

Tanacetum vulgare

Taraxaorm officinale

Teesdalia nudicadis

Thlaspi arvense

Thymus pulegioides

Tilia cordata

Torilis japonica

Tragopogon prarcnsis

Tricbopborum cespil,osum ssp. germanicum

Trientalis europaea

Trifolium arvense

Trifolium carnpestre

Trifolium dubium

Trifolium hybridum

Trifolium medium

Trifolium pratense

Trifolium repens

Tripleurospemtum inodorum

Tussilago farfara

Typha latifolia

Urtica dioica

Utricularia austra.hs

Utricularia minor

Vaccinium mynillus

Valeriana procrrrrens

Veöascum thapsus

Veronica arvensis

Veronica chamaedrys

Veronica officinalis

Veronica serpyllifolia

Viburnum opulus

vicia angusrifolia

Vicia cracca

Vicia hirsula

Vicia lathyroides

Vicia sepium

Vicra tetrasperma

Viola arvensis

Viola canina

Viola palustris

3

2

2
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Viola tricolor

Vulpia bromoides

x x

x1

Liste d€r Brombeeren (JANSEN lgEB - 1991, in JANSEN et al., unveröff.)

Sektion corylifolü

Rubus campostachys

R. detbardinShü

R. dissimulens

R. lanprocaulus

R. nemorosus

R. placidus

Sektion Rubus

Rubus allegheniensis

R. armeniacus

R. arrhenii

R. graur

R. langei

R. muqonulans

R. nessensis ssp. scissoides

R. plicaus

R. pyramidalis

R. sciocharis

R. sylvaticus

R. sprengelii

R. vestitus

LisE der Rosen (Hont 1988 - 1991, in JANSEN er al., unveröff.)

Rosa cänina var. andegavensis 3

R. canina var. canina

R. canina var. dumalis

R. cf. sherardii resp. R. cf. pseudoscabriuscula

R.corymbifera ssp. corymbifera

R. dumalis

R. rubiginosa

R. rugosa (angepfl.)

2 rcsp. 3

3

3

3

3



Lisle der [.aub- und lrbermoos€

kbermoose

Barbilopbozia brbara

Calypogeia muelleriana

Cephalozia bicuspidata

Cephaloziella divaricata

Cephaloziella rubella

Chiloscyphus polYanthus

Fosrcmbronia foveolata

Isopaches bictenaus

Jungermannia gracilima

l,ophocolea bident"t"

Lrphocolea hetcrcPhyUa

LoPbozia caPiteta

Lophozia excisa

Pellia epiphylla

Rilidium ciliare

Riccardia incurvata @eclmann-Kuhlen?)

fu ccardia pinguis (Der.lsrann-Kuhlea?)

Riccia sorocarpa (Declurann-Kuhlen?)

Scapania iriSua

Solenostomum crenulatum

Laubmoose

Amblystegium serpens

Archidium alteroifolium

Atrichum @nellum

Atrichum undulatum

Aulacomnium androgYnum

Aulacormium palusre

Barbula convoluta

Baöula fallax

Bubula unguiculata

Brachythecium albicans

Brachytbecium rutabulum

Brachythecium velutinum

Bryum argenteum

Bryum bicolor

Bryum caespititium

Bryum capillare

Bryum pallescens

Bryun pseudotriquerum

Calliergonella cusPidau

Campylium polygamum

Campylopus flexuosus

Campylopus inroflexus

Campylopus pyriformis

Ceratodon purpureus

Climacium derdroidcs

Schrtider 1989 - 1990 K. R. 1994 - 1996
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Dicranella bet€romalla

Dicranella staphylina

Dicranoweisia cirrata

Drcranum rugosum

Dicranum scoparium

Drepanocladus aduncus

Drepanocladus fluirans

Eurhynchium sbkesii

Eurtynchium swareii

Fissidens adiantoides

Fissidens taxifolius

Funaria hygrometrica

Grimmra pulvinata

Hylocomnium splendens

Hypnum cupressiforme

Leptodictum riparium

Mnium bomum

Mnium undulaom

Onhodicranum monumum

Onhorichum anomdum

Onhorichum diaphanum

Phascum cuspidantm

Plagiomnium affine

Plagiothecium curvifolium

Plagioüecium denticulatum

Plagiotbecium sylvaticum

Pleuroaum schreberi

Pogonatum nanum

Pogonatum umigerum (Declmann)

Pohlia annotina

Pohlia bulbifera

Pohlia nutans

Polytnchum commune

Polytrichum formosum

Polytrichum j uniperinum

Polytrichum piliferum

Racomitnum canescens

Rhytidiadelpbus squiurosus

Sa[ionia uncinah

Scleropodium purum

Sphagnum denticulatum

Sphagnum ftmbriatum

Sphagnum palustre

Sphagnum squ.iurosum

Teraphis pellucida

Torola muralis

Torola rurdis
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Liste d€r Flechten aus Vegetal.ionsaufoahmen utrd Zrfallsfunden

Cetraria ruleala

Cladonia coniocraea

Cladonia comuta 2

Cladonia fimbriata

Cladonia foliacea

Cladonia furcara

Cladonia glauca

Cladonia pyxidata

Cladonia cf . ratrSiformis

Ctadoniascäbriuscula 2

Cladonia squamosa 3

Cladonia subulaa

Cladoniauncialis 3

Evemia prunastri

Hypogymnia pbysodes

Peltigera rufe.scens 3

LisE der ArmleucheralSen:

Nitella flexilis



Tab. I : Utrlcularlotum nogloctao Moller ot Görs 1960

Laulende Nr.

Aufnahmenr.

Deckung in %

123456
295 296 297 29[l 287 2AA

207590859090

AC

KC

Utricularia australis

Polamogeton nalans

Polamogelon crispus

Myriophyllum spicalum

Ceralophyllum demersum

2b 4 5 5 5 5

+

2a++2a

+

2m+

+

2a

Begleiter

Phragmilelea-Arten

Equisetum fluviatile

Phragmiles auslralis

Eleocharis paluslris

Sonst Nitella flexilis

Juncus bulbosus

++

+

tt
++

+

2a

2m

Tab. 2 : J uncus bulbosus-Baselgos.llschaft der Llttorollctea

Laufende Nr.

Aufnahmenr.

Deckung in %

Artenzahl

D Juncus bulbosus

Begleiler:

Spergulario- lllecebrelum -Art

lllecebrum verticillalum

Pinus sylvestris j.

Belula pubescens j.

Salix cinerea j.

Calamagrostis epigr€ios

Bstula pendula i.

12
't44 21

105
76

345
50' 50 0

5105
755

2a 2m 2m 2m 2m

1+ll1

++1
++

+

2a

+

+

++al
.1+

1

+

+

Sonst

Koelerio-Corynephorelea-Arten

Corynephorus canes@ns

Carex arenaria

Agrctis vinealis

Rumex acelosella
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Tab.4: Dlgltarletum lschaeml Tx. et Prs. (1942) 1950 ln Tx. 1950

Laufende Nr.

Aulnahmenr.

Deckung in %

Artenzahl:

AC Digilaria ischaemum

Sperguletalia-Arten

Spergula arvensis

D Rumex acelosella

Spergularia rubra

Scleranthus annuus

Begleiler:

Nanoiuncstea-Arten

Gnaphalium ul§inosum

lllecebrum vorlicillalum

Polygono- Po€lea-Arten

Polygonum aviculare

Poa annua

Sagina Procumbens

Junclls lenub

12345
210 211 212 143 142

30 45 20 40 30

11 .l l 10 14 6

1 2m2m2a2b

+

2a

1

+

2a2a 1

+

1

.+

111

+

+

Sonst

Weitero Arten in:

1: Trifolium campeslre r

4: Holcus lanatus r

Plantago lanceolata

Agrostb stolonifera

Agroslb capillaris

Trifolium repens

Carcx hirta

Potentilla anssrina

Cerastium semidecandrum

Teesdalia nudicaulis

Csrastium hdosteoides

Calam4rostis epigebs

Polygonum lapalhilolium

+++2a
2a 2b 2a

.2a2a
+

+

+

+

+

+

+



1

Tab. 5: Phragmltlon australls Koch 1926

1: Scirpo-Phragmitetum Koch '1926

2: Eleocharis paluslris-Gesellschaft

2.1: Variante mit Sphagnum denticulatum

2.2: Typische Variante

3: Equisetum f lwiatile-Gesellschatt 2

2.1 2.2

Laufende Nr. 1 2

Aufnahmenr. 24O 297

Gesamldeckung (%) 90 50

Phanerogamendeckung (%) 85 50

Kryptogamendeckung (%) 5 -

Gewäisser h sd

AC Phragmites auslralis

D1 Eleocharis palustris

D2 Equisetum fluviatile

d 1.1 Sphagnum d€nticulalum

Hydrocotyle vulgaris

Drosera rolundilolia

Fossombronia fweolala

Lycopus europaeus

Carex elala

Begleiler: Juncus bulbosus

Agrostis canina

Pohlia bulbifera

Juncus articulatus

Juncus bufonius

Polytrichum commun€

Lysimachia vulgaris

Gnaphalium uliginosum

Polamogelon nalans

Calliergonella cuspidata

Holcus lanatus

Ranunculus flammula

Sagina procumbens

Molinia caerulea

Ulricularia minor

lsolepis setacea

Sphagnum squarrosum

Carex viridula' viridula

Epilobium parviflorum

Potentilla palustris

2m 2a2a32b332b2a

+ 2m2m2a

34
48 49

35 30

15 20

20 10

kk

2b2a2a 4

+

2a

12m1

+

+

+

+

+

7 I I 10

293 2gt 285 290

50 50 90 70

50 50 75 65

30 10

sd

'11 12 13

217 218 220

80 95 95

80 95 95

56
50 51

50 60

45 45

10 35

kk

+ ++

kkk

455

11
+

KC ++2m
+

+

+

1

2aI

2m2m2m2a + 1 2b 2b

.2b
2b+

2a 2a

2a1
+2a
2a+

+ + 2m2m
12a 1

12m

++

2a

++

+

1

I

+

2a

2m 2m

+

?a

+ 2a+

J

+

+

+

J

43

1

I



Tab. 6: Carlcetum elatae Koch 1926

1: Ausbildung mit Polygonum amphibium und Eleocharis palustris

2: Typische Ausbildung

2a: Abbaustadium mit Calamagrostis canescens

3: Ausbildung nit Utricularia minor und Phragmiles australis

3a: Abbaustadium mil Calamagroslis canescons

Laulende Nr.

Aulnahmenr.

Gesamldeckung in %

Phanerogamendeckung (%)

Kryptogamendeckung (o/.)

Artenzahl

Feuchlgebiet

AC Carex elata

d1 Polygonum anphbium
Eleocharis palustris

d2 Utriculeia minor

Phragmites auslralis

VC - KC I Calarnagrostis canescsns (abb.)

Typha latilolia

Begleiter

Scheuchzerio Caricelea-Arlen

Carex lasiocarpa

Polenlilla paluslris

Menyanlhes trifoliata

Sonsl: Sphagnum d€nliculatum

(B) l-lydroco§le vulgaris

B Lysinachh vulgark

Juncus bubosus

Drepanocladus lluitans

B Galium paluslre

Fossonüronh loveolata

Juncus ellusus

B Canpylopuspyrilormis

B Salix aurita

B lvlyrica gale

Drepanocladus aduncus

ulricularia auslralis

B Salü cf. x rrullinervis

Gnaphalium ul§inosum

1

219

75

70

5

10

kt

67
19A 172

100 90

65 80

35 25

95
ss

23
220 21
75 80

75 80

55
98

45
195 199

95 100

60 75

50 30

84

I I 10

1U 183 224

100 100 80

98 98 80

244
9128
hhh

ä-2b4

2b 2a

2m 2m

+

4435 444

2a2m2b 3

+

J2b

+

+

1

+

+

1

+

+

+

+

+

+

2m

3 3 32b
11

2b

2a

2a +

I

+

+

2a

+

b

2t,

1

2a

3

44ä-
3 2b2a

1

1

+

l-4 3 1

l^ ,^ r

,l



Tab. 7: Peucodano-Calamagrostletum canescentls Wabor 1978

Laufende Nr.

Aulnahmenr.

Gesamtdeckung (%)

Phanerogamendeckung (%)

Kryplogamendeckung (%)

Artenzahl

Feuchlgebiel

Calamagrostis canescens

Carex elata

Begleiter:

Carex lasiocarpa

Lysimachia vu§aris

Juncus etfusus

Sphagnum denliculalum

Myrica gale

Drepanocladus aduncus

Calliergonelh cuspidala

Agrostis canina

't23
T3 193 192

100 too 100

100 90 90

- 3025
577
kl ss

AC

VC

445

+

3

+

3

+

1

3

+

2a

+

2m

2b

2a

+

+

Tab.8: Clrlc.fum lrslocarpao Osvald 1923 am. Olorocn 1982
'I : Typische Ausbildung

2: Ausbildung mit Calamagrostis canescens (Abbaustadium)

Laufende Nr.

Aufnahmenr.

Gesamldeckung (%)

Phanerogamendeckung (%)

Kryptogamendeckung (%)

Gewässer

123456
26 224 223 T5 T4 222

60 98 100 100 100 98

60 98 98 95

540
Kldkt kt

910
197 225

95 90

90 90

25

skl

98 90

210
kt

7

201

100

75

75

s

I
194

100

80

40

s

2a 2a 2b 2b

.+12b

+++2a
4 32b
2a 2b 2a

.2a 3

2m

'l+++

1 + 1 2a2a2a
1 3 +2a

32a
+

2a

AC

KC

Carex lasiocarpa

Calamagroslis canes@ns

Polentilla palustris

Lysimachia vulgarb

Sphagnum dsnticuhlum

Carex olala

Hydrocclyle vulgaris

Myrica gale

Juncris effusus

Potamogeton natans

Calliergon cordilolium

355555 4334

d2

Sonst

+

1 2

1

r



Tab.9: Carlcetum rostratae Fobol 1912

l: Variante mil Potentilla palustre

'I .1: Ausbildung mil Utricularia minor und Sparganium minimum

1.2: Variante mil Sphagnum squarrosum und Menyanthes trifoliata

2: Typische Variante

1

1.1 1.2

Laufende Nr.

Aulnahmenr.

G€samtdeckung (%)

Phanerogamendeckung (%)

Kryptogamendeckung (%)

Gewässer

AC Carex rostrata

d1 Polenlilla paluslris

Sphagnum denticuhtum

d 1.r Ulricularia minor

Sparganium minimum

d 1.2 Sphagnum squarrosum

Menyanlhes trifoliata

Lysimachia vulgaris

Juncus bulbosus

Banunculus flammula

Potamogelon nalans

Leplodiclium riparium

Juncus aniculatus

Pohlia bulbilera

Ulricularia australis

Hydrocotyle vulgaris

Calliergon cordifolium

Gnaphalium uliginosum

Epilobium parvillorum

Taraxacum officinalis

KC Agroslis canina

Begleiler:

Phragmitetea-Arlen

Typha lalifolia

Eleocharis palustris

Phragmites australis

Carex elala

Lycopus europaeus

Sonsl

4 3 42b 3

+

++

123
227 228 2§
't 00 70 80

95 70 70

10?20
hhh

4

230

95

75

80

h

5

229

100

80

50

h

678
202 299 300

75 70 80

70 60 80

714
ok sd sd

445

++

2b

2b

2a2a

2a

2m

2a

+

2a

+

+

2a

+

2a

2a

2

2b 2b2b + 2a

v2b3

3 2m2m
+1

5

4

2a

3

+

1

1

i
'I

1

1

2m

I



Tab. 1 0: Polyt?lchum commun6-Gesellschaft

1 : Potylrichum commune-Fazies

2 : Lycopodiella inundala-Fazies

Lzufende Nr.

Aufnahmenr.

Gesamtdeckung in %

Deckung Phanerogamen (%)

Deckung Kryptogamen (%)

Arlzahl

Polytrichum commune

Lycopodiella inundata

Agrostis canina'
Carex viridula ' viridula

Drosera intermedia

Salix repens ssp. repens

Juncus bulbosus

Molinia caerulea

Calamagrostis epigeios

Drosera rolundifolia

Lophozia capilala

Carex arenaria

Juncus squancus
Fossornbronia toveolata

Juncus conglomeralus

lllecebrum vsrticillalum

Carex leporina

Juncus articulalus

Campylopus introllexus

Eleocharis palustris

Lophozia excisa

Pohlia bulbifera

Jungermannia gracillima

Erica lelralix

Agroslis capillaris

1

I
100

25

80

11

5

't42

100

45

85

12

234
134 139 140

85 95 100

20 25 30

75 80 80

13 10 13

67
14i) 135

100 95

10 15

95 85

67

11

141

95

90

30

I910
1 2138
90 70 90

20 50 70

60 40 15

10 12 't4

5 5 5 5 5 5 5 4 32a 3

+ 12b 3 3d2

VC

KC

2m 2m

+

+ 2mzmzm
11

+

2a

2m 2b 2m 2m

2a 2b+

Begleiter:

.2m11+
2m +2m2b
2a 2a 2a 2a 2b

.2a++

.11+

.+11

2a 1 2a + 2a2a
+2m2a2a+
1+2a
++2m2b
,2m+1

++

+

2b

+

2a

+

+

+

+

2m+

+

+

+

Gehölzautwuchs

Betula pubescens j

Pinus sylvestris i.

Betula pendula i.

+

+

2a1

2b

1 2

2b+
+

D

+

+



Tab. 1 1: Agrostls canlna-Gssellschaft

Laufende Nr.

Aulnahmenr.

Gesamldeckung in 7"

Phanerogamendeckung (%)

Kryplogamendeckung (%)

Arlenzahl

D Agrostis canina

Carex viridula' viridula

(lok.) PoMrichum commune

Begleiler:

Phragmiletea-Arten

Lycopus europaeus

Eleocharis palustrb

Phragmites australis

lris pseudacorus

Sonsl Juncus bulbosus

Juncus arliculatus

Atrictum cf. tenellum

Banunculus ffammuh

Pohlia bulhifera

Calliergonella cuspidata

Holcus lanalus

Betuh puboscens i.

Hydrocotyle vulgaris

Juncus lenuis

1234
291 ß2 28 289

80 95 95 75

75 65 85 73

153040 4

13 1t 12 7

4343

VC 2m+
+2a+

2m+1+
2a 2a
'|

2a2b2b3
2a 1 2m2m
+2b2a+
r++
2a 2a 2b

+2b
++
tl
+

+



Tab. 12: Mollnla clerulcr{ios.llsch!ft
'I : Ausbildung mil Gentiana pneumonanth€ und Potentilla anglica

2: Ausbildung mit Danlhonia decumb€ns

Laufende Nr.

Aufnahmenr.

Gesamtd€ckung in %

Phanerogamendeckung (%)

Kryflogamendeckung (%)

Artenzahl

Molinia caerulea

123456
18 17 60 32 33 34

75 80 90 80 85 90

75 80 80 80 85 90

5 2252 - 2

10918111412

78
T74 sO

90 80

90 75

510

910
16 20

95 70

95 70

52
128

D 444444 4434

1++2m

++1

KCVC

d1 Gentiana pneumonanlhe

Polentilla anglica

d2 Danthonia decumbens

(lok )

Agrostis canina

Polytrichum commune

Carex viridula' virirJula

Carex panicea

Carex nigra

Drosera intermedia

Begleiler:

Nanoiuncelea-Arlen

Fossombronia foveolata

lsohpis selacea

Radbla linoides

lllecebrum vsrticillal um

Sonst Erica tetralix

Lysimachia vu§aris

Salix repens ssp. rep€ns

Juncus bulbosus

Ranunanlus flammula

Hydrocotyle vulgarb
Juncus arliculalus

Drosera rotundifolia

Scapania inigua

Pinus sylvestris i.
Calamagrostis eFigeios

Bsluh p€ndula i.

Potenlilla erecla

Juncus squarrosus

Lycopodiella inundata

Cladonia furcata

Cephaloziella divaricata

11

+

1

2b

1

2a

2a+

++1

+

2m 2a 2b

+2a1
11r
31
+

++

1

1

2a

+

++

2m 1 2a2a
+2a1
2b12a
12a1
.1+

+ 2a2a2b2a
2a2b 1 2a 1 2a

. | 2b2a2b2a

.+++

+

+

1

+

1

+

+ 2a

++

+

2a

+

+

+

+

+

Weitere Arlen in:

5: Cirsium palustre r

7: Jundrs conglomeralus r

8: Lolus uligincus r, Omithopus perpusillus r, Betula pubescens j. r
9: Lemlodon saxetilis r

1 2

+

+

+

2m + I +

11

1

1

11

f

1



Tab. 13: Elymo-Ammophlletum arenarlae Br.-Bl. et De Leeuw 1936

Laulende Nr

Autnahmenr

Deckung in %

Ammophila arenaria

Begleiter:

Corynephorus canescens

Carex arenaria

1234
48 49 46 47

25 30 30 70

AC 2b 3 3 4

++

1



4444

32a32a
2m 2m 2m 2a

1++
1+

D

OC

2a 2b 2m 2a

2a 2a 2a 2a

2a12a+
. 1 2b2a

2m2m +
'I 2a

?a1
.2m2m

Tab. 14: Holcus lanatus-Basalgesellschalt

Laulende Nr.

Aulnahmenr.

Gesamldeckung in %

Arlenzahl

Holcus lanatus

Ranunculus repens

Agroslis stolonifera

Rumex crispus

Potentilla anserina

Molinio-Anhenalherelea-Arten

Poa pralensis

Rumex acelosa

Vicia cracca

Alopecurus pralensis

Stellaria graminea

Phleum pralensis

Ranunculus acris

Poa lrivialis
Trifolium repens

Fesluca pratensis

Taraxacum officinalis

Dactylis glomerata

Cerastium holosteoides

Begleiler:

weitere Feuchtezeiger

Lolus uliginosus

Cardamine pratensis

Phalaris arundinacea

Lysimachia vulgaris

Poa palustris

Sonsl Holcus mollis

Hypericum quadrangulum

Festuca rubra

Tanacelum vulgare

Plantago lanceolata

Galeopsis speciosa

Elymus repens

Achillea millerolium

Vicia hirsula

Hypericum perforatum

Urlica dioica

1234
19 20 18 17

'100 100 100 100

1A 25 24

2m2b2m+
1 2a2a

2m2m 1

.++1
++1

2b2a 1 +

2m2ml
111
12a
.2m+

+1+
.++

'|

+

+

+

+
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Tab. 15: Spergulo-Corynephoretum can€scentb (Tx. 1928) Libbert 1934

1 : SperguleCorynephoretum typicum

2: Spergulocorynephorelum polytrichetosum

Laulende Nr. I

Aulnahmenr. t5

Gesamtdeckung in % 10

Phanerogamendeckung (%) 10

Kryplogamendeckung (%)

Artenzahl

23456
4424 49 71 1

7

a

50

50

I S 10

146 145 83

50

50

11

83

50

50

45 45

41 42

43
32

10 20 40 40 45

10 20 40 40 45

'I 13

AC Corynephorus canoscens

Spergula morisonii

d2 Polytrichum pililerum

Agroslis vinealis

Carex arenaria

Teesdalia nudicaulis

weile]e Koele rio-Corynephotetea-Arten

Ceratodon purpureus

Racomitrium canescens

Jasione rnonlana

Rumex acelosella

Hypnum ' lacunosum

Filago minima

Helichrysum arenarium

2a2a2a2b 3 3 3 3 3 3

+

2m 2m

2m

2a 2a r 2m2m

24

t

3

1

2aoc

Begleiler

Bosandsprägendo Fl

VC

Sonst

Cladonia lurcata

Cstraria aculeala

Cladonia foliacea

Chdonia subulata

Hieracium piloeella

Ammophih arenaria

Fesluca ovina

Polytrichum j uniperinum

Calluna vulgaris

Cep haloziolla divaricata

Cladonia limbriata

Calamagrostis epigr€ios

Agrostis capilhris

Viola canina

Campylopus inlrollexus

Ouercus robur j.

Deschampsia llexuosa

Pinus sylvestris i.

2a +

1

+

r



2

Tab. 16: Spergulo-Coryncphorotum canescentls (Tx. 1928) Llbbert 1934 I Fonsetzung l

2: SperguloCorynophorelum polylrichetosum

18 19

85 13

90 90
'15 35

90 75

910

12 13 14

1625 7

99 80 60

25 25 20

s5 75 45

710 I

15 16 17

53 152 81

80 100 90

10 80 10

70 30 80

13 11 14

20 21

s2 86

100 90

20 25

80 85

I 11

27 28

22 153

80 100

35 25

75 98

10 13

22 23 24 25 26

76 21 18 23 1U
29

150

100

30

90

13

100 80 90 90 95

35 15 15 25 35

95 75 85 85 95

11 8 7 1312

2b 2a 2b 2a 2a 2a 2a 3 2a 3 2b 2a 2a Zb 2a Zb 2a 2a

.2m2a++

2m1++2a2a2m2m1
+2m2a11

2m 2m 2a 2a 2a 2a 2b 2m 2a

+1

+

4

+

3

12a

+2m

3

++

+

+

2a

+

++
2b

2a

2a

2a

2b

+

+12b2b3332a1+
2a32b3+1++

.3344

1+++2a
+2a2a
+12a2a1
.33 12a

4

+1 1

+

2a

+

2a 2b 2a

++ 2a

weiler€ Arlon:

12: Populus tromuh i. r
29: Lolus comiculalus +,

Aphanes arvensb r

17: Cytisus scoparius +,

Luzula campeslris +

1: Salix repens ssp. arg€nlea +

22: Hypochaeris radirxla r
15: Hypericum p€rloralum +

++

++

+

+

+

2a 3 3 3 3 4 4 3 3 3 2b2b 3

. 2m2m2m2m2m + 2m2m2m + 2m++

44

2m

543

2a

1 1

3

1

+

+

+

+

+

1 +

1

1
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Trb- 18: Carox ar.narlr - Gescll3chlft

1: Typische Ausbildung

2: Ausbildung mit Doschampsia flexuosa

Laulende Nr.

Autnahmsnr.

Gesamtdeckung in 7o

Phan€rogam€ndeckung (%)

Kryptogamendeckung (%)

Arlenzahl

D Carex arenaria

d2 Deschampsia flexuosa

Pleurozium schrsb€ri

campanula rotunditolia

Galium saxalile

Luzula campGtris

Ko€lerio,Corynephoretea-Atten

Agrostis vinealis

Corynephorus caneic€ns

Coratodon PurPureus

Polylrichum pililerum

Jasione montana

Rum€x ac€tosella

Teesdalia nudicaulb

Begleiler

Viola canina

Hyp€ricum p€iloratum

Festuca ovina

Calluna vulgBris

Hieracium pilos€lla

Cladonia fimbriala

Molinia casruloa

PoMrichum iunip€rinum
Salix r€pons ssp. argonlea

Thymus pulegiokles

Cephaloziella divaricata

Leymr.s arenarius

Achilloa millefolium

Veronica officinalb

Genista anglica

RhyliliadelPhus sqururosus

Bumex acetosa

Ammophila arenatia

Calamagrostis ep(leios

Agroslis cadllarb

1

244

45

,:

2345
285 282 2A6 287

65 60 75 80

65 45 60 80

- 2530 7

? 913 I

6

221

100

80

10

7

7a
222 223

95 90

75 75

30 35

76

10 11

69 224

100 100

95 80

60 40

I
67

100

85

&
10 11 1

94335544415

+2m 2b 2e

2a + 2a2a
2a+
2b 2a

.1

2a

2b

2a
+

+

2b

2m

+

+

+

2a

++ 1

2a+

+

+

+

+

2a

2a

?a
1

1

+

+

+

42a
43
2m+
+2fi
2b+

2b2a33
2a 3 3 3

1++2m
J2a

+

+

,l ?

+



Tab. 20: Fll€lnl-Vulpletum myuros Obo.dorfer 1938

Laulende Nr.

Aufnahmenr.

Gesamld6ckung in 70

Phan€rogamendedong (%)

Kryptogamendsckung (%)

Arlenzahl

Vulpia bromcides

Arenaria serpyllifolia

Brachylhecium alticans

Erodium cicutarium

Veronica aryensis

Rumex acotGolla

Begleiter

Basenzeiger

Ononis repens

Tussilago larfara

Ruderal-Art6n

Conyza canadensb

Bromus hordeacaus

Oenothera bi€nnis

Cirsium arvense

M€lilolus albus

Tanac€lum wlgare
Artemisia vulgare

Molinio-Arrh€nalheretea-Aien

Csrastium holostsoides

Daclylis glom€rata

Taraxacum oflicinale

Trilolium dubium

Lolium p€renne

SonstOo Arlen

Medicago lupulina

Leontodon saxatilis

Achillea millefolium

Geranium pusillum

Phnlago lanceolala

Calamagrostb epigeios

Barbula convolula

Equisetum arv€nse

Agrostis capillaris

Digilaria ischaemum

Planlago m4or

Poa annua

Agrostis stolonirera

Hypericum perroratum

Trifolium carnpestre

Rhytidiadelphus squarrosus

Lolus corniculatus

Tripleurospermum inodorum

Bryum argenleum

Festuca rubra

123
155 156 157

75 60 SO

70 55 80

774o

45
159 158

50 95

50 90

-20
17 ?1

AC

KC

3 3 32a 3

2m 2m 2m 2m 2m

2a2e 3 2b

,++
,t+
1

2a2a 3

+

++

+

1 2a 2a2a
zfi 2m 2m 2m

++++
r+++

+

+

2a1

+ +

I

+

+

2m

+1++2a
.2a2a2a2a

2a2a+2a
+++2m
1 2a2a
.++2m
+++

2a 2a

2a

2m+

1 +

+

2a

+

+

t

+

+



Tab. 23: Botrychlum lunerla'Gesellschan

Laufende Nr.

Aufnahmenr.

Gesamldeckung in %

Phanerogamendeckung (%)

Kryplogamendeckung (%)

Arlenzahl

Botrychium lunaria

Polygala vulgaris

Anlennaria dioica

Calluno-Ulicelea-Arten
Calluna vulgaris

Luzula mullillora

Hieracium umbellalum

Hieracium lachenalii

Luzula camP€slris

Carex pilulilera

Pleurozium schreberi

Dicranum scoParium

Begleiter

haupls. abbauende Art

Salix repens ssp. argenlea

Sonst

Festuca ovina ssp. ovina

Molinia caerulea

Hieracium piloselh

Agroslis vinealis

Scleropodium purum

Cladonia furcala
Cladonia fimbriala

Lophocolea cusPidala

Hypochaeris radicata

Ceratodon purpureus

Lolus comiculatus

Carex atenaria

Plagiomnium affine

Euphrasia slrida
Brrchy{hecium albicans

Agrostis caSillarb

Cephalczblla divaricala

Cladonia loliacea
Hypericum perforalum

Cenlaurium srylhraea

Hylocomnium splendens

Pohlia nulans

Bryrm cespitilium

Cephabzh bicttspilala

12
49 53

95 100

90 90

30 10

345
54 55 50

95 95 85

85 85 80

12 10 10

17 16 18

+

67
51 52

90 100

80 90

20 10

17

D

VC

1++

+

+

+++

+

2a

'l 2m+2a

'l 2b3++2a3
2m12m+2m+2m
1++2a11
11 ++
1 +2m
++
3

4334444
2b2b2b+++2m
2a 1 2a2b 1 1 1

+ 2a2m 2m2m2m
1 1 + 2a2b 1

. 1 + 2a2a 1 +

+++++
.2e12a2a
'l 2a+1

2a 1 1

+

+

+

+

++

+

+

+

+

+

Weilere Arten in:

2: Phus sylv. i. +, 3: QuErcus robur i. r,

4: Rum€x acelos€lla r, Phnrago lancsolata l
5: Corynephonrs cüt€§cens l

2b2a2b 2b 3 3 3



Tab.24: Junc€tum squarrosl Nordhegon 1922

Laufende Nr.

Aufnahmenr.
GesamldeckurE in %
Phanerogamendeckung (%)
Kryplogamendec*ung (%)
Artenzahl

AC Juncus squarrosus

Begleiter
Polylrichum commune
Betuh pendula j.

Salix repens ssp. repns
Agrostis canina
Drossra rolundilolia
Pinus sylvestris i.
Molinia caerulea
Agrostis capillaris
Juncus bulbosus
Lophozia capitala
Pohlia bulbitera
Polylrichum iunip€rinum
Betula pubescens i.

'|

244
99
45
70
11

2

243
100
85
35
8

3

242
100

80
25
7

345

+
'|

+
+

+

+
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Tab.29: Seneclonl sylvaücl-Epllobletum sngusütolll (Hueck 1931) Tx. 1950

AC

D

Laufende Nr.

Aufnahmenr.
Deckung Slrauchschicht in %

Deckung Kraulschichl in %

Senecio syfuaticus
Epilotium angustifolium

Rumex acetosella
Carex Silulilera

Calamagroslis silgeios
Sambucr:s ra@mosa
Sambuc-us nigra
Rubus adaeus

Dsscfiampsia llexuosa
Holcus lanatus
Carex arenaria
Scleropodium purum

Pleurozium scfireberi
Galeopsis telrahit
Arrhenalsum elalius
Cylbus scoparius
Galium saxatile
Ceratodon purpureus

Leontodon aulumnale
Hieracium pilosella

Calluna vu§aris
Cerastium hobsteoides

Beluh pendula i.
Quercus robur j.

Frargula alnus j.

1234
16s 167 168 t59
121075
95 95 95 99

2a
2a

2a2b 3

+

+

+ 2a2b2b
2a 2a 2a

KC u. OC

Begleiter

2b4 4 3

2a 2a 2a
2a 2a 2a

1

2a
1

2a

2b

3

1

+

i
1

1

2b
+

3
+

+

+

+

+

+

+
'I

I

1+

1



Tab. 3O: Bubo pllcatl-Sarothamnetum Ureber 1987

Laulende Nr.

Aufnahmenr.

GesamtdeckurE in %

Slraucischicht (%)

Krautschicht (%)

Kryptogamen (%)

Rubus plicalus

Epilotrium angustifolium

Calamagrostis eilgeios

Calluno-Ulicetea-Arten

Calluna vulgaris

Pleurozium schreberi

Luzula campestris

Viola canina

Potenlilla erecta

Veronica officinalis

Sonst

Deschampsia flexuosa

Agroslis capilhrb
Hypericum p€doralum

Campanula rotundifolia

Thymus prlegioides

Carex arenaria

Succisa pralensis

Quercus robur j.

Fragaria vesca

Galium album

Achallea mill€lolium

2m 2b 2a 2a

2a + 1

.+11
+++
1

1

1

+

1

116

100

60

40
'to

2

136

100

80

30

2

3

115
'too

80

25

10

4

137

100

100

10

AC

KC

4555

+

2m

+ 2a

2m

Begleiter

1 2a2b
2a+2a
2a+
++
1+
.+

+

+

f

1



Tab. 3'l : Sellx repens-G.sollschaft

Laufende Nr.
Aufnahmenr.
Gesamld€ckung in 7.
Dec*ung Phanerogamen
Deckung Kryplogamen

D Salix repens ssp. argenlea

Begleiter
Koelerio{orynephorelea-Arten

Carex arenaria
Agrostis vinealis
Teesdalia nudicaulis
Jasione monlana
Rumex ac€losslla

Heidearlen
Pleurozium schreberi
Calluna vulgaris
Deschampsia flexuosa
Viola canina
Campanula rolundifolia
Veronica oflicinalb

Sonstige Arlen
Quercus robur i.
Agrostis cagillaris
Achill€a millelolium
Planlago lanceolata
Plagiomnium affine
Hypochaeris radicata
Hypericum perforatum

Thymus pulegioiles
Hieracium pilosella

Cladonia furcata
Hylocomnium splendens
Calamagroslis epPeios

1234
246 247 256 257
100 100 100 99
95 99 99 95
3010155

2a + 2m2m
.2m++

5555

+

+

+

+

32b2a+
2a 2b
2m 2m
++

2m

2a
+

1

+

2a
1

+2a
2m 2m

+

t

1

1

+

+

+

+



Tab. 32: Frangulo-Sallcetum clnereas Zolyoml 1931

Laufende Nr.

Aufnahmenr.
Deckung Baumschicht (%)

Deckung Slrauchschicht (%)

Deckung Krautschicht (%)

Phanerogamendeckung (%)

Kryptogamendeckung (%)

Artenzahl

Salix cinerea
Salix cinerea

Salixcf,xmultinervis

Molinia caerulea
Agrostis canina
Lysimachia vulgaris
Calamagrostis canescens
Calliergonella cuspidata
Galium palustre
Juncus etfusus
Viola palustris

Brachythecium rulabulum
Bubus spec.
Polonlilla anglica
Lycopus europaeus
Cardamine amara
Ranunculus flammula
Dryopteris carlhusiana
Epilobium spec.
Polygonum amphibium

Hypnum cupressiforme
Cladonia coniocraea

12
176 177

70 75

15

75
75
50

19

34
12
70 90

*toao
10 80 30
50

766

3

4

2b
B

S

B

3 2a2a2a
2a+4
1 1 2b2a
+ 2a2a
33
2m+

345

Begleiter:

Totholz

+

2b
2b
2a
2a

1

1

+

+

+

+

+

+

Tab. 33: Myrlcetum gale Jonas 1932

Laufende Nr. 1

Aufnahmenr. 189
Deckung Strauchschichl in % 98
Deckung Krautschicht in % 25
Anenzahl: 6

AC Myrica gale S 555

23
200 3

80 95
205
63

+2al
2b 2a
.2a

2a

Begleiler:
Calamagroslis canescans
Molinia caerulea
Sphagnum denticuhlum
Lysimachia vulgarb
Hydrocolyle vulgaris
Potentilla palustris
Campylopus pyriforme
Lophocolea heterophylla
Drepanocladus c{. fluilans
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Teb. 28: Calamagtostls eplgolos-G.§ellschaft

Laulende Nr.

Aufnahmenr.

Gesamldeckung in %

Arlenzahl

Calamagrostis epigeio§

Convofuulus arvensis

Elymus repens

Artemisietea-Arlen

Tanacetum vulgare

Silene htifolia ssp. alba

Linaria vulgaris

Galium aparine

Begleiter

Gehölze

Sonst

12345674
69 96 71 92 93 138 207 98

100 100 t00 100 100 100 100 100

1621111117108

44444455

1+
+

32e
2a

Crataegus monogyna j.

Bubus idaeus

Belula pendula i.

2b

Hypericum perforatum

Scleropodium purum

Achillea millefolium

Agrostis capillaris

Luzula campestris

Plagiomnium atfine

Plantago lanceolala

Holcus mollis

Vicia angustifolia

Poa pratensis

Festuca rubra

Leucanthemum vulgare

Galium album

Vicia l€trasp€rma

Stellaria graminea

Holcus lanatus

Fssluca ovina ssp. ovina

Arrhenatherum elatius

Viola canina

Knaulia arvensis

Dactylis glomerala

Lotus comiculatus

Thymus pulegioides

Fragaria vesca

Agrimonia procera

Myosotis arvensis

Carex arenaria

Hypochaeris radicata

Thuidium lamariscinum

Cirsium arvense

Weilere Arlen in:

1: Cerastium arvense +, Epilobium angustifolium +, Rhytidiadelphus squarosus +, Rumex ac€losa +

Hieracium pilosella r

3: Agrostis stolonifera +, Taraxacum officinalb +, Juncus conglomotalus +

4: Campanula rotundilolia +

5: Succisa pratensis +

6: Tragopogon minor +

8: Calluna vulgaris +, Euöynchium swanzii+

+

+

+

2b

+ .2b
.1

2b2b2a+
2a 2b 2b 2b

.++
2b 2m

1+2m
. + 2a2b
.+2a
12m
.+

+2a1+
32b3
2a2a2a +

331
2m 2m

+2a
2b 2b

2a 2a

+++
2m12a
13 1

+ I

1

+

+

1

3

+

2a

+

+

;^

2a
'l

.+++
11

2a

2a

1

2a

2b

2a

+

I

1

1

1
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1974 CLAUSEN, 'W., Zur Geschichte und Vegetation ostholsteinischer
Stockausschlagwälder, 125 S., DM 8.20

1975 USINGER, H., Pollenanalytische und stratigraphische Unter-
suchungen an zwei Spätglazialvorkommen in Schleswig-Holstein,
183 S., DM 16,80

26, 1976 MÖLLER, H., Soziologi.sch-ökologische Untersuchungen der Sand-

küstenvegetation an der schleswig-holsteinischen Ostsee, 166 S.,

DM 25,30

27, 1.976 KLINGER, P.-U., Bearbeitung der mitteleuropäischen Sphagna

cuspidata..., 59 5., DM 4,5O

28a,b 1,977

r997
SCHREITLING, K.-Th., Wir bestimmen Laubbäume im W'inter,

§?ir bestimmen Bäume im Sommer, 80 S., DM 7,00

29

32

33

1978 MARTENSEN, H.-O. u. §f. PROBST, Synoptische Rubus-Flora für
Nordwestdeutschland und Nordeuropa, L44 S., DM 10,80

31, 1981 RAABE, E.W., Über die Vegetation des Vorlandes an der östlichen
Nordseeküste, 124 S. und farbige Vegetationskarte, DM 20,80

1982 RAABE, E.§7., C. BROCKMANN r.r. K. DIERSSEN, Verbreitungskarten
ausgestorbener, verschollener und sehr seltener Gefäl3pflanzen in
Schleswig-Holsrein, 317 S., DM 30,00

1984 DIERSSEN, K., Zur Flora u. Vegetation Schleswig-Holsteins und
angrenzender Gebiete - Dem Andenken an E.\ü7. RAABE gewidmet,

315 S., DM 34,00

7c)85 GULSKI, M., Landschaftsökologische Untersuchungen im Hellbach-
tal (Kreis Herzogtum Lauenburg), 109 S., DM 10,80.

35

36 1986 JANSEN, \f., Flora des Kreises Steinburg, 403 S., DM 34,00



37, 1987 AITROCK, M., Vegetationskundliche Untersuchungen am Vollstedter
See unter besonderer Berücksichtigung der Verlandungs-, Nieder-
moor- und Feuchtgrünland-Gesellschaften, 128 S., DM 15,50.

43 1992 LtJTf, S., Produktionsbiologische Untersuchungen zur Sukzession

der Torfstichvegetation in Schleswig-Holstein, 272 5., DM 20,00

44, 1992 LÜTKE T\7ENHÖVEN, F., Unrersuchungen z. Virkung stickstof'fhal-
tiger Niederschläge auf die Vegetation von Hochmooren, 172 5.,

DM 20,00

46, 1994 ZIMMER, D., Erfassung der Flechtenflora der Stadt Kiel sowie ihre
Auswertung unter immissionsökologischen Aspekten, 140 S., DM
15,00

47, 1994 VAGNER, Chr., Zur Ökologie der Moorbirke Betula pubescens
EHRH. in Hochmooren Schl.-Holsteins unter besonderer Berücksich-
tigung von Regenerationsprozessen in Torfstichen, 182 S., DM 20,00

49, 1995 DANNENBERG, A., Die Ruderalvegetation der Klasse Artemisietea
vulgaris in Schleswig-Holstein, 1425., DM 15,00

50, 1996 DIERSSEN, K., Be.stimmungsschlüssel der Torfmoose in Nord-
deutschland, 86 S., DM 15,00

5t, 1996 §/OLFRAM, Chr., Die Vegetation des Bottsandes, L1l. S., DM 15,00

52, 1997 KIEHL, K., Vegetationsmuster in Vorlandsalzwiesen in Abhängigkeit
von Beweidung und abiotischen Standortfaktoren, 772 S., DM 15,00

53 1998 MARTENSEN, H.-O., 25 Jahre Rubusforschung in Norddeutschland,
60 s., DM 10,00
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